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Weltemte und Weltverbrauch von Tee-
Die Tee-Erzeugung und der Tee-Verbrauch der 

Welt haben im letzten Jahrzehnt erhebliche 
Änderungen erfahren. Wie aus den nachstehenden, 
nach amtlichen und privaten Veröffentlichungen zu-
sammengestellten Übersichten hervorgeht, hat die 
Teeerzeugung bzw. die Teeausfuhr und der Tee-
verbrauch der Welt im ganzen seit den letzten Vor-
kriegsjahren zugenommen. In einzelnen Ländern 
und Jahren zeigt sich dagegen ein starkes Nach-
l:wsen von Produktion, Ausfuhr und Konsumtion, 
besonders in den Kriegsjahren 1917/18. Vornehmlich 
tritt der Rückgang der chinesischen Teeausfuhr1), die 
1918 und 1920 einen noch nie dagewesenen Tief-
stand erreichtei während sie noch 1915 eine Höchst-
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ziffer aufwies, stark in Erscheinung. Die Gründe 
hierfür liegen sowohl in der Beschränkung der Ab-
satzmöglichkeiten wie im Zurückgehen der Er-
zeugung. Die Absatzmöglichkeiten verminderten 
sich im Einklang mit dem Ausfall des mittel-
europäischen Marktes und mit dem Mangel an Schiffs-
raum, während die Erzeugung unter den Rück-
ständigkeiten der Gewinnung stark litt. Auch Java 

1) Es handelt sich hier um die statistiaeh erfaßbaren Mengen. 
Außer ihnen dürften auch noch 1röllere Mengen auf dem Landwege 
aus China hinausgehen, ohne zollstatistlsch verzeichnet zu werden. 

und das erst im letzten Jahrzehnt stärker an der 
Teeerzeugung beteiligte Sumatra haben Produktions-
einschränkungen vornehmen müssen, so daß die Tee-
ausfuhr vom Jahre 19115 ab sich in absteigender Linie 
bewegte. Erst in den beiden letzten Jahren 1919/20 
hat sich die Ausfuhr Niederländisch-Indiens wieder 
heben können. Für das Jahr 1921 wird wieder ein 
Rückgang gemeldet. Die Gesamternte betrug in 
diesem Jahre nur 32 Mill. Kilo. Die Teeausfuhr 
Ceylons erreichte 1915 ebenfalls ihren Höhepunkt, 
ging dann etwas herunter und blieb seitdem mehr 
oder weniger beständig. Eine starke Steigerung der 
Teeproduktion bis zum Jahre 1919 im Vergleich zum 
Jahre 1908 weisen Japan mit Formosa und vornehm-
lich Britisch-Indien auf. Im Jahre 1921 soll allerdings 
die Teeernte Indiens, Ceylons mit derjenigen Javas zu-

" sammen um etwa 80 Mill. Pfund hinter einer Normal-
ernte zurückstehen. Die Teeproduktion ist aus 
klimatischen und arbeitstechnischen Gründen bislang 
im großen und ganzen ein Privileg Asiens. Die Er-
gebnisse der Versuche zum Teeanbau im Nyassa-
gebiet, auf Mauritius und den Fidschiinseln sowie in 
Karolina, Texas und Ägypten haben auf dem Welt-
markt noch keine größere Bedeutung gewinnen 
können. nagegen ist insofern eine gewaltige Ver-
schiebung eingetreten, als China und Japan, die 
vor 50 Jahren fast den gesamten Tee lieferten, der 
auf der Erde getrunken wurde, heute, was die für 
den Weltmarkt produzierten und ausgeführten 
Mengen anbetrifft, durch Britisch- und Nieder-
ländisch-Indien nebst Ceylon und Formosa weit über-
troffen worden sind. 
Dem Weltmarkte zur Vertilgung stehende Mengen Tee.•) 

in 10 000 kg. 
A. Produktion von Tee. B. Ausfuhr von Tee. 

Ernteländer Ausfuhrländer 
Jahr Brit.-Ind. Japan Formosa Jallr China Ceylon Nieder!. 

Indien 
1908 11106 2 775 663 1908 9519 8128 1615Z) 
1910 12926 3147 1380 1910 8228 1835 
1913 13918 3315 1360 1913 8 710 8706 2945 
1914 14178 3273 1373 1914 9035 8843 3239 
1915 16844 3455 1536 1915 10766 9587 4710 
1916 16690 3844 1248 1916 9318 9173 4592 
1917 16859 3977 1728 1917 6798 8744 4413 
1918 17244 4061 1918 2441 8183 2963 
1919 17305 1522 1090 1919 4169' 9 219 4302 
19201) 12200 2180 1920 1850 8130 4260 

*l Eine einheitliche Tabelle über Weltproduktion von Tee 
läßt sieh nicht bringen, da Tee zum großen Teile Eingeborenen-
kultur ht, die nicht statisti1oh erfaßt wird. Außer den in Tabe!le 
A und B gegebenen Mengen, die zusammen in der Hauptsache die 
Welt„orräte daratellen, sind noch die Mengen der Teeerzeugun11•· 
linder geringerer Bedeutung (Natal, Indochina) zu nennen, die im 
Jallre 1914 eine Menge von ca. 1338 Tonnen ausmachten. 

1) Jahr 19!0 bedeutet Ausfuhr. 
•) Bedeutet schätzungsweise Ernte Javas. 
Im VCTbrauch an Tee steht England mit Einschluß 

seiner Kolonien an der Spitze. London ist der erste 
Teemarkt der Welt. Nächst England nahm, wie 
aus den Zahlen ersichtlich ist, insbesondere der Ver-
brauch Amerikas und derjenige Australiens, Süd-
afrikas, Neuseelands sowie der der Niederlande 
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(abgesehen von den letzten Kriegsjahren) stark zu. 
Die Zunahme dei Teeverbrauchs dieser Länder dürfte 
durch die Verteuerung der alkoholischen Getränke 
sowie der Lebenshaltung überhaupt, und andererseits 
durch den dort sehr niedrigen Preis des Tees bedingt 
sein. Deutschland führte bis 1916 stets steigende 
Mengen Tee ein, seitdem ist der Verbrauch um 
77 v. H. bis zum Jahre 1920 zurückgegangen. Am 
größten ist die Abnahme des Teeverbrauchs in Ruß-
land. In der Tabelle nicht enthalten ist der Tee-
verbrauch Chinas, da dieser als solcher nicht ange-
geben werden kann. Sein Verbrauch setzt sich 
zum größten Teil aus den in eigener Bauern-
wirtschaft gezogenen und daselbst auch verbrauchten 
Mengen Tees zusammen1). Außerhalb dieser zahlen-
mäßig nicht erfaßten Mengen verbrauchte China 
von den dem Weltmarkt zur Verfügung stehenden 
Mengen Tee'): 

im Jahre 1913 rd. 13 000 t 
" " 1914 " 12000" 
" " 1915 ,, 12000" 
" " 1916 " 16000" " „ 1917 " 11000" 
" " 1918 " 3 000 " 
" " 1920 " 23000" 

Hiernach ist im Jahre 1920 ein erheblicher :Mehr-
verbrauch zu verzeichnen. Der Teeverbrauch Chiles 
und Frankreichs hat sich im Vergleich zur Vorkriegs-
zeit kaum verändert. 

Die gesamte, für den Absatz zur Verfügung 
stehende Produktion (Überschuß der Ausfuhr über 
den Eigenverbrauch) betrug unter Nichtberück-

1) 8. a. Anm. * zu Tab. I A. 
') Auch diese Zahlen nicht unbedingt zuverlässig, s. oben 

Anm. 1. 

Fangergebnisse der deutschen See- und Boden-
seefischerei im Juni 1922. 

Von deutschen Fischern und von Mannschaften 
deutscher Schiffe wurden im Juni d. J. aus der 
Nord- und Ostsee (einschließlich der Raffe) folgende 
Fangergebnisse erzielt: 

Seetiere und davon 1 
gewonnene Erzeugnisse 

Frische Fische • . 122108 
Schaltiere . . 2721 
Andere Seetiere -
Erzeugn. v. Seetieren 2167 

zusammen Juni 126996 
Darunter Nordaeefinge 91491 

Mai 1922 . 189812 
Juni 1921 92857 

1 
Menge In l Kantjes I Wert (1 Kanl)B 
1000 Stck, =l15 kg br.) 1000 M. 

- - 146494 
7 - 2538 

-- - 1975 
7 - 151007 
7 - lll 4lll 

50 - 171306 
12 76 33592 

Gegen den Vormonat ist die Ausbeute an frischen 
Fischen um 62 900 dz = 34 v. H., der Erlös hierfür 
dagegen nur um 21 Mill. M. = 12,5 v. H. geringer. 
Der Durchschnittspreis für 1 dz frische Fische be-
trug 1200 M. g.egen 900 M. im V ormona.t. Die große 
Nachfrage nach frischen Fischen infolge der hohen 
Fleischpreise und die allgemeine Preissteigerung be-
wirkten bei der verminderten Anbringung ein be-
trächtliches Anziehen der Fischpreise. Die geringeren 
Zufuhren sind hauptsächlich darauf zurückzuführen, 
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in 10 000 klj'. 
Verbrauchsländer 191' 1915 1916 1917 1918 1919 19ll0 
England •. , .1441114370136991) 12 58314 089 17 622 17 820 
~ft~~4m4m4W5W6M4~4m 
Kanada . . • . 1 771 1 944 1 664 2 353 1359 870 1470 
Australien . • • 1888 1 888 1 631 2 064 2 286 2 090} 2 600 Neu-Seeland . 451 415 362 430 441 4{0 
Südafrika , . • 270 298 287 391 464 
Russland • . • 7 81!7 8 378 7 840 • 2) • 2) 680 •

850 Niederlande, • 646 711 819 473 64 900 
Frankreich . . 198 284 265 235 144 208 182 
Deutschland 3) 617 852 781 79 23 237 172 
Chile .•.• ; . 126 133 201 166 161 213 

•) Auller den In der Tabelle genannten Liindern verbuuchten 
im Durchschnitt d. J. 1914/18 Persien: a 176 Tonnen; Franz. Ma-
rokko: 2 310 Tonnen; Brit. Indien i. J. 1920: ca. 8ll 000 'l"onnen und 
Ceylon 36000 Tonnen. (Die beiden letr.teren als Produkt!onslander.) 
Wenn nichts anderes vermerkt, stellen die Zahlen Einfuhr minus 
Ausfuhr dar, oder sie sind als ,home consumptlon • oder ,net 
consumption" wie bei England und Südafrika o. w. der betr. 
Statistik entnommen. 

1) Bes. niedrig infolge Rationierung des Tees. 
l)„Sehiitzungsweiser Verbrauch 1917 u. 1918: je 15 000 Tonnen. 
•) Ausschl. 18 bzw. 188 dz. 1. J. 1914 u. 1920 eingeführt f. Them-

zwecke. 

sichtigung der kleinen Produktionsgebiete im Jahre 
1919: rund 360 Mill. kg, während der Gesamtwelt-
verbrauch (ohne den Eigenverbrauch) im selben 
Jahre auf 347 Mill. kg geschätzt wird. 

Für die Beurteilung der W eltmarktslage ist es 
von Bedeutung, daß sich die zeitweise angehäuften 
Vorräte lediglich aus Verfrachtungsschwierigkeiten 
erklären und nicht etwa aus einem Mißverhältnis 
zwischen Erzeugung und Verbrauch. Die Vorräte, 
die allerdings eine starke Werteinbuße infolge des 
langen Lagerns erlitten haben, werden bald ver-
schwinden, sobald Rußland und füe Mittelmächte 
wieder als Käufer auftreten können. 

daß ein größerer Teil der Fischdampfer zu den jähr-
lichen Instandsetzungsarbeiten in den Heimathäfen 
still lag. Der Salzheringsfang, der sonst Anfang 
Juni beginnt, mußte infolge Streiks der Fahrzeugs-
besatzung unterbleiben. 

Im ersten Halbjahr 1922 wurden aus den Gebieten 
der Nord- und Ostsee von deutschen Fischern 
736 402 dz frische Fische eingebracht und dafür ein 
Erlös von 696 Mill. M. erzielt. Der Fang ist gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 87 848 dz 
geringer, der Erlös um 478 Mill. M. höher. 

Nachstehende übersieht gibt Aufschluß über den 
Eingang der wichtigsten Fischarten: 

1 

Ja.n./Juni 19H 1 Jan./Junl 19!1 
Menge 1 Wert Menge \ Wert 

(dz1 (1000 M.) '(dz) (1000 M) 

Schellfisch. 119 474 120 3731161 626 46 348 
Kabliau . . • . . 193 491 175 672 226 206 45 821 
frische Heringe . . 60 371 34187 118 017 22 766 
K __ öh_I_er_(S_e_e_Ia_c_h_s)_._~_7_2_50_7_,____6_1 __ 83_6 L 53164~~ 
Hering und Schellfisch weisen eine besonders starke 
Abnahme gegen das Vorjahr auf, während die Fänge 
von Köhler (Seelachs) beträchtlich zugenommen· 
haben. 

Im Bodenseegebiet (mit der Rheingrenzstrecke 
von Stein bis Basel) ergab die deutsche Fischerii im 
Juni d. J. einen Ertrag von 363 dz im Werte von 
1 665 133 M. gegen 178 dz und 421 430 M. im Vor-
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monat. Die große Zunahme erklärt sich daraus, daß 
- im Gegensatz zu früheren Jahren - der Blau-
felchenfang im Mai d. J. nur sehr wenig in Er-
scheinung trat. In den ersten sechs Monaten des 
laufenden Jahres betrug die Ausbeute an Fischen im 
Bodensee 686 dz und der Erlös hierfür 2 327 245 M. 
gegen 1017 dz mit einem Erlöse von 882 437 M. im 
gleichen Zeitraum 1921. 

Der deutsche Zuckerrübenanbau 
nach dem Stande vom Juni 1922. 

Nach den dem Statistischen Reichsamt von den 
Zuckerfabriken im Juni eingereichten Nachwe.isen be-
trägt die Zuckerrübenanbaufläche 360 441 ha.1). Die 
Erntefläche der Zuckerrüben, die im Betriebsjahr 
1921/22 in den Zuckerfabriken auf Zucker verarbeitet 
worden sind, betrug 332 851 ha. Der Anbau weist 
also im Jahre 1922 eine Steigerung von 27 590 ha 
oder um 8,3 v. H. auf. 

Diese Aufstellung umfaßt nicht den gesamten 
Anbau von Zuckerrüben im Deutschen Reich son-
dern nur die Flächen, deren Ertrag an Rüben zur 
Ablieferung in die deutschen Zuckerfabriken be-
stimmt ist. In diesen Nachweisen ist auch eine 
allerdings verhältnismäßig geringe Anzahl von 
außerhalb der Reichsgrenze gelegenen Hektaren -
2832 ha Anbauflächen 1922, 2433 ha Ernteflächen 
1921 - mitenthalten. 

Zuckerrfibenanbau nach dem Stand vom Juni 1922. 
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Anbau- Ernte- zu- odar Abnahme {-) fliehe «ich• dar Anb1uflich1 1922 1921 

ha 
1 

ha 
1 

ha 1 v. H. 

4 775! 4750 251 0,5 
20679 17 515 3164 18,1 
8278 7014 1264 18,0 

62117 57 814 4303 7,4 
21390 18702 268:! 14,4 

15377 13159 2218 16,9 

57861 55081 2780 5,0 

4644 4133 511 12,4 

14 712 13139 1573 12,0 
120022 111639 8383 7,5 

9 727 8242 1485 18,0 

20!'59 21663!- 804 - 3,7 

Summe 1 268 l 36044tl 332 851\ 27 590: 8,3 
') VereI. w. u. Stat. 2. Jg„ 8, 821. 

Saatenstand im Deutschen Reich 
Anfang August 1922. 

Dem Stand der Halmfrüchte, besonders des schon 
reifenden Wintergetreides, waren die im Laufe des 
Juli niedergegangenen Regenmengen zumeist nicht 
mehr förderlich, den Hackfrüchten und Futterpflan-
zen dagegen waren sie noch von großem Nutzen. 

Bei Winterroggen und Winterweizen wird im allge-
meinen mit einer mäßigen Mittelernte zu rechnen 
sein. Der Stand des Sommergetreides ist im Be-
richtsmonat derselbe wie im Vormonat. Die Sommer-
ge11ste findet günstigere Beurteilung als der Hafer. 
Die Hackfrüchte zeigen durchweg ,efaen recht be-
friedigenden Stand. Die Frühkartoffeln, deren Ernte 
bereits begonnen, bringen meist gute Erträge. Für 
die Herbstkartoffeln wäre recht bald warmes und 
trockene,s Wetter erwünscht, da sie sonst durch die 
vorhandene Nässe bald faulen werden. Die Zucker-
und Runkelrüben haben 1sich gut entwickelt. Klee-
felder und Wiesen finden gegenüber dem Vormonat 
eine bessere Beurteilung. Der Heuernte, soweit 
noch nicht geborgen, brarhten die vielen Nieder-
schläge im Juli erhebliche Verzögerung. 
Saatenstand im Deutschen Reich Anfang August 1922. 

---/ ~labsd~~hscbn~~ote/ ;e:s~1:ea~·1 TbD-1 8 • 1WDrl· 
Fruchtarten 1 Anfang sen lenb.- rln- / :,~ tem-

: Aug. i Juli 1 August i Scbw. gen ler& 
_______ ,11922 ! 1922, 1921, 19131 Anfang ;un 1922 

W!nterweizen •.. 13,~ 3,; ~~-;:~·1~3~·3,6 2,9 3,4 
Wmterroggen . . . 3,1 2,9 2,s 2,o 3,2 3,4 3,s 2,4 2,1 
Winterspelz . . . • . 2,9 2,9 2,2 2,s 13,2 • 3,2 2,2 3,2 
Sommerweizen . . . 13,o 3,o 2,s 2,6 3,1 3,2 3,1 2,1 3,o 
Sommerroggen . . . 1 3,1 3,o 2,9 2,6

1

3,4 3,s 3,4 
1 

2,7 3,1 
Sommergerste • . . 2,9 2,9 2,1 2,4 3,1 1 3,1 3,o 2,5 2,7 
Hafer . . . . . . . . . 3,3 3,2 1 3,1 2,s 3,4 3,1 3,1 3,o 2,2 
Kartoffeln . . • . . . 2,5 2.6 3,4 2,s 

1

2,6 2,9 2,s 1,9 2,3 
ZuckerrUben . . . . 2,5 1 2,1 3,1 - 2,s 2,1 1 2,s 1,9 1 2,4 
Runkelrüben . . • . 2,s 2 s 3,2 - 2,7 2,9 2,1 2,4 2,6 Klee . . • . . . . . . 3,5 3,6 3,9 1 2,6 1 3,7 4,o 3,6 3,2 3,2 
Luzerne . . . . . . . 2,s 2,1 3,112,s13,1 13,4 32 2,a 2,7 
Bewässern_ngswiesen 2,s 2,6 3,4 1 2,1 2,9 S,1 2;s 2,1 2,5 
Andere Wiesen . . . 3,o 3,2 3,9 1 2,4 1 3,s 3,2 3,4 2,4 2,s 

1) Note l=sehr gut, 2= gut, 3 -mittel, 4=gering, 5=sehr gering. 

Stand der Reben Anfang August 1922. 
Die günstige Entwicklung der Reben im Juni hat 

im allgemeinen auch im Bericht,smonat angehalten 
und ist durch die naßkalte Witterung der letzten 
Juliwochen nur wenig beeinträchtigt worden. Die 
Weinberge zeigen meist reichen Behang, und 
die Beeren runden sich gut aus,, so daß mit einem 
vollen Herbst der Menge nach gerechnet wird. über 
~en Ausfall der Güte entscheidet erst die Wittemng 
im August und September. über Schädlinge denen 
mit entsprechenden Beizmitteln entgegen~etreten 
wird, wird nur vereinzelt geklagt. 

Ftir die wichtigsten Weinbaugebiete ergeben sich 
folgende Noten1): 

Preußisches Rheingau- Rheinhessen 2,1 
gebiet - . . . . 1,6 Rheinpfalz . l,5 

übriges Rheingebiet Unterfranken 2,1 
Preußens . . . . . . l,1 Neckarkreis . l,6 

Nahegebiet - . . . 2,o Jagstkreis . . . . 2,3 
Mosel-, Saar-und Ruwer- Badische Weinbauge-

gebiet . . . . . . l,9 biete . . . . . . 2,o 
1) Note l=sebr gut, 2=gut, 3=mittel, 4=gering, 5=sehr gering. 

Genossenschaftsbewegung im Monat Juli 1922. 
In der Gründung neuer Genossenschaften $st 

während des Monats Juli eine weitere V,e,rlangsamung 
eingetreten, nachdem im Vormonat die Zahl der 
Neugründungen bereits sehr bedeutend abgenom-
men hatte. Im Gegensatz hierzu hat sich füe Auf-
lösungsziffer etwas erhöht, so daß sich im Gesamt-

„ 
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bestande an Genossenschaften nur ein reiner Zugang 
von 147 neuen Organisationen ergibt gegenüber 
einem solchen von 171 noch während des Vormonats. 

Juli Juni Juli !uni Jul! Juni 
Genossenschaften im 

Keug10ndungen 1 Autl6sungen Basland Ende 

ganzen ••••.. 283 292 136 121 49242 49095 
" m. beschr. Haft-

pflicht • • . • • . 2J2 244 120 109 27198 27076 
" mit unbeschr. 

Haftpflicht . • • 41 4 7 16 12 , 21913 21888 
" mit unbeschr. 

Nachschußpflicht 1 131 131 
Unter den Neugründungen sind mehr als die 

Hälfte landwirtschaftliche Genossenschafts-Organi-
sationen, zusammen 160, darunter 94 Elektrizitäts-
genossenschaften. Außer diesen befinden sich unter 
den Neugründungen noch 8 andere landwirtschaft-
lirhe Werkgenossenschaften, ferner 30 Rohstoffge-
nossenschaften, 13 Zuchtvieh- und Weidegenossen-

, schaften, 8 ProduktivgenosRenschaften und 7 Maga-
zingenossenschaften. Diesen Neugründungen stehen 
insgesamt 34 Auflösungen von landwirtschaftlichen 
Genossenschaften gegenüber, und zwar von 12 Elek-
trizitätsgenossenschaften, je, 5 Rohstoff-, Magazin-
Rowie Zuchtvieh- und Weidegenossenschaften und 
7 Produktivgenossenschaften. Kreditgenossenschaften 
Rind zusammen 49 neu gegründet worden, darunter 
42 ländliche Darlehnskassenvereine. Aufgelöst wur-
den 21 Kreditgenossenschaften, darunter 7 Darlehns-
kassenvereine. Im gewerblichen Genossenschafts-
wesen hat sich die Zahl der Neugründungen gegen-
über dem Vormonat etwas erhöht. Es überwiegen 
aber noch immer die Auflösungen bedeutend. Im 
ganzen sind während des Monats Juli 24 gewerbliche 
Genossenschafts-Organisationen neu entstanden, da-
gegen 32 aufgelöRt worden. Im einzelnen befanden 
sich darunter: . 10 (15*) Rohstoffgenossenschaften, 
8 (11) Produktivgenossenschaften, 3 (4) Werkge-
nossenschaften, 2 (1) Rohstoff- und Magazingienossen-
sehaften und 1 (1) Magazingenossenschaft. Ähnlich 
liegen die Verhältnisse bei den W areneinkaufsver-
einen, an denen 9 Neugründungen und 10 Auf-
löRungen erfolgt sind. An Konsumvereinen wurden 
zusammen 8 gegründet und 16 aufgelöst, größten-
teils als , Folge der bestehenden Konzentrations-
bewegungen zum Zwecke der Bildung von Bezirks-
konsumvereinen. Bei den Wohnungs- und Bauge-
nossenschafwn hat sich die bis zu den letzten Mo-
naten seit Kriegsende sehr stark entfaltete Grün-
dungstätigkeit weiter abgeschwächt. Es sind nur 22 
derartige Genossenschaften neu entstanden einschli&ß-
lich 4 Vereinshäusern, gegenüber 15 Auflösungen. 

*)Die Zahlen in Klammern beziehen sich auf die Auflösungen. 

Die Kaliproduktion Elsaß-Lothringens im Jahre 1921. 
Die Kaliproduktion Elsaß-Lothringens hat mit 

rund 902 000 t (150 000 t Reinkali) im Jahre 1921 
gegen das Vorjahr, in dem 1 222 615 t (200 000 t 
Reinkali) gefördert wurden, einen erheblichen Rück-
gang aufzuweisen, der im wesentlichen auf J\bsa!z-
schwierigkeiten zurückzuführen ist. Immerhm ist 
die Erzeugung im Jahre 1921 noch um 153,8 v. H. 
größer als im Jahre 1913, dessen Ausbeute sich auf 
355 341 t (58 000 t Reinkali) belief. 

Braustoffverbrauch und Biererzeugung 
in den Brauereien der Biersteuergemeinschaft 

im Rechnungsjahr 1921. 
Die Biererzeugung erreichte im Rechnungsjahr 

1921 33,84 Mill. hl (auf den Kopf der Bevölkerung 
54 l) gegen 23,32 Mill. hl (auf den Kopf 38 l) im 
Vorjahr; die Menge setzte sich zusammen aus 
1,82 Mill. hl Einfachbier, 31,50 Mill. hl Vollbier und 
0,52 Mill. hl Starkbier. 82 v. H. der Gesamtmenge 
war untergäriges, 18 v. H. obergäriges Bier gegen 
68 bzw. 32 v. H. im Vorjahr. 

Zur Herstellung des Bieres sind an Braustoffen 
im Rechnungsjahr 1921 verwendet worden 493 446 t 
Malz, 5095 t Zuckerstoffe und 47 468 t Reisabfall-
grieß und Maisgrieß. 

Die vorläufigen Hauptergebnisse der Biersteuer-
statistik für das Rechnungsjahr 1921 sind aus den 
vierteljährlichen Nachweisen der Landesfinanzämter 
nachstehend zusammengestellt. 

Braustoffverbrauch und Biererzeugung 
Im Rechnungsjahr 1921. 

Landes-
finanzamts-

beiirke 

Königsberg .. 
Stettin .... . 
Oppeln ... . 
Breslau ... . 
Brandenburg • 
Groß-Berlin .. 
Mecklenburg-

Lübeck ... 

An Bier wurden erzeugt Zur Blarerzaugung 
wurden verwandet•) 

Malz-, Zu-okal- Elnfach-1v llbierj Slark- im-
s.otta , bler 0 blar ganzen 

--,l'~o-nn-e~n-- 1 1000 Hektoliter 

7303 
3887 
9 2'29 

14614 
7 3l:l7 

38260 

3368 
3049 

17\)1 
104 
295 
254 
25'3 
\117 

71 
11 

101 
3::! 
44 
80 

lOl 
397 

17 
6 

3401 1 
295 3 
580 1 
976 3 

. 437 14 
2 462 14i 

272 
218 

2 
6 

442 
330 
625 

1059 
552 

3006 

291 
230 Unterelbe ..• 

Scbleswig· 
Holstem . • 9 716 80 26 673 12 711 

Unterweser. . 5 076 207 22 304 2 328 
Oldenburg . . 483 4 0 34 0 34 
Hannover . . . 14 401 80, 93 985 7 1 085 
Münster . . . . 3\1453 90 86 2 24& 10 2 341 
Düsseldorf . . 26 287 25:1 113 1 568 6 l 687 
Köln . . . • . . 17 \i06 127 74 1096 5 1175 
Cassel . . . . . 12 725 166 42 819 2 863 
Tht'tringen . . 11 806 140 81 782 16 879 
Magdeburg . . lb 470 203 77 1 262 31 1370 
Drestlen. . . . 12 \lOO l180 140 814 20 974 
Leipzig . . . . 15 8l7 975 1141 10~3 39 117& 
München • . . 9-2 89l 71 5 930 115 6 052 
Nürnberg . . . 59 198 101 3 656 63 3 729 
Würzburg. • • 22 769 108: 1 446 9 1 563 
Stuttgart 2• • 732 361 1 460 5 1 501 
Karlsruhe. . . 17 080 21 1181 5 118S 
Darmstadt . . 8 900 1 \il 6± 7 1 65jo 

Bier"teuer- J 1 1 \ 1 gebiet ... , 493 446**1 5 095 1 81& 31 505, 525 33 845 
* 1 Außerdem 47 468 Tonnen Reioabfallgrieß und Maisgrieß. 

**) Davon 485 89~ Tonnen Gerstenmalz. 

Die Mindererzeugung des Jahres 1921 gegen 
1920 stellte sich auf 320 489 t = 26,2 v. H. bei einer 
gleichzeitigen Belegschaftsverminderung von 5277 
im Jahre 1920 auf 4270 im Berichtsjahr oder um 
1007 = 19,1 v. H. Gegen 1913, wo durchschnittlich 
1381 berufsgenossenschaftlich versicherte Personen 
in der elsässischen Kaliindustrie beschäftigt waren, 
beträgt die Belegschaftsvermehrung immer noch 
2889 = 209,2 V. H. 
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Die Eisen- und Stahlproduktion 
in den Vereinigten Staaten und in England 

im 1. Halbjahr 1922. 
Die Eisen- und Stahlproduktion in den Vereinigten 

Staaten und in England bewegte sich im 1. Halbjahr 
1922 im allgemeinen in aufsteigender Richtung. Das 
ist um so bemerkenswerter, als in der Berichtszeit, 
abgesehen von den immer noch bestehenden Absatz-
schwierigkeiten, manche die Erzeugung stark hem-
mende Faktoren auftraten, wie der Streik der In-
genieure und der geringe Beschäftigungsgrad in der 
Schiffbauindustrie in England und der am 1. 4. 22 
einsetzende und noch andauernde Bergarbeiterstreik 
in den Vereinigten Staaten von Amerika. 

Die Entwicklung der Eisen- und Stahlerzeugung 
in den beiden Ländern geht aus nachstehender über-
sieht sowie der graphischen Darstellung hervor. 

Die Eisen- und Stahlproduktion 
a) in den Vereinigten Staaten v. Amerika 

1 Roheisen Stahl*) 1 Auftrag•-1 Zahl SlahlknOppel bestand der 
Monat - ,gegen- -,pgen-,-,gegen- Hoch-

1000 aber 1000 Dber 1000 Dber I w:n er I •· '· 19H/13 L '· 190/13 1. 1. 1911/131 ··*i '· H. y, H. y, H. 

Mtsdurchschn. 1913 2623 112 l 2651 102 

" 1921 1379 59 1402 54 5331 101 
1921 Juli . . . . 865 37 803 31 4830 92 69 

August .• . 954 41 1138 44 4532 86 70 
September. . 986 43 1175 45 4561 87 82 
Oktober .. . 1247 54 1617 62 4287 82 95 
November. . 14151 61 1660 64 425lj 81 1 120 
Dezember. 1649 71 1427 55 4268 81 125 

1922 Januar . . . 1645 70 1593 61 4242 80 126 
Februar. . . 1630 70 1742 67 4141 79 138 
März. . . 2035 87 2371 91 4494 85 155 
April • . 2072 88 2439 9! 5097 97 162 
Mai . 2307 99 2711 104 5254 100 175 
Juni . . j 2361 101 2634 101 l 5636 107 192 

b) In England 

Roheisen Stahlknüppel Zahl der u. Gußeisen Hochöfen Monat 
1 gegenOber 1 gegenDber Im Feuer 1000 IDDO 

1.1. 1913 1.1. 1913 **) 
v. H. v. H. 

Mtsdurchschn. 1!113 902 651 1 . 
~ 1921 218 24,2 303 46,• 

1921 Juli 10 1,1 117 18,o 14 
August .. 94 10,4 434 66,7 42 
September. 158 17,s 429 65,9 64 
Oktober 235 26,t 405 62,2 71 
November: 272 30 2 1 443 6~,o 85 
Dezember. 275 30,• 381 58,s 77 

1922 ,Januar 288 31,9 328 50,4 90 
J<'ebruar. 300 33,3 415 63,7 101 
März. 390 43,2 549 84,3 107 
April . 394 43,7 404 621 112 
Mai 408 45,2 462 71,o 110 
Juni 369 1 40,9 400 61,~ 115 

*) Die Produktionsziffern sind von dem „American Iron and 
Steel Institute" zusammengestellt und umfassen 30 Unternehmungen, 
die etwa 87,5 v. H. der Gesamtproduktion herstellen. 

**) Die Ziffern beziehen sich jeweils auf das Monatsende. 

Hiernach wurden in den Vereinigten Staaten im 
1. Halbjahr 1922 an Roheisen 12 050 683 l. t. und an 
Stahl 13 499 386 1. t., in England 2149 300 l. t. Roh-
eisen und 2 558 600 l. t. Stahl hergestellt. Der Grad 
der Produktionssteigerung war in den Vereinigten 
Staaten in den ersten 6 Monaten d. J. bedeutend 
stärker als in England. Während sich die Eisen- und 

Stahlerzeugung in den Ver. Staaten von 70 bzw. 
61 v. H. zu Anfang d. J. auf je 101 v. H. gegenüber 
1911(13 erhöhte, steigerte sich die Englands im glei-
chen Zeitraum gegenüber 1913 nur um 9 v. H. für 
Roheisen und um 11 v. H. für Stahl. Auch die Zahl 
der im Feuer befindlichen Hochöfen erhöhte sich in 
den Vereinigten Staaten im 1. Halbjahr 1922 in un-
gleich stärkerem Maße als in England. Ende Juni 

Eisen-vntl S/a/Jlerzeugung 
ia dm 11!reii7!j;len SI aalen unt11n Eilgland 
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waren in den Vereinigten Staaten 192 Hochöfen 
gegen 125 am Jahresanfang im Feuer, so daß eine 
Steigerung von 66 oder um 52,8 v. H. zu verzeichnen 
war, während sich die Zunahme für England in der-
selben Zeit nur auf 25, von 90 auf 115 = 27,8 v. H., 
stellte. Von den in den Ländern vorhandenen Hoch-
öfen wa11en Ende Juni in den Vereinigten Staaten 
192 = 46,4 v. H. und in England 115 = 23,6 v. H. 
in Tätigkeit. 

Der sBit Jahresbeginn von 4 241678 auf 5 635 531 
oder um 27 v. H. gegenüber 1911(13 gestiegene Auf-
tragsbestand des amerikanischen Stahltrusts läßt 
ebenfalls die im ersten Halbjahr 1922 stattgehabte 
kräftige Belebung der Eisen- und Stahlindustrie in 
den Vereinigten Staaten erkennen. 
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Die deutsche Chemikalienausfuhr vom Juli 1921 bis Juni 1922. 
Die deutsche Chemikalienausfuhr ist durch die 

Folgen des Krieges besonders stark in Mitleidenschaft 
gezogen. Durch die Abtretung Elsaß-Lothringens ist 
das deutsche Kalimonopol durchbrochen worden. Die 
lange Entblößung des Weltmarktes, von deutschen 
Farben während des Krieges hat ferne,r, besonders 
in den Vereinigten Staaten, eine künstlich gezüchtete 
Farbstoff- und Chemikalienindustrie erzeugt, die im 
freien Wettbewerb mit der deutschen Industrie wohl 
kaum standhalten könnte, infolge zoll- und wirt~ 
~chaftspolitischer Maßnahmen jedoch eine erhebliche 
Konkurrenz bildet. Die Valutakatastrophe in 
Deutschland hat allerdings in der letzten Zeit bei 
einer Reihe von Chemikalien zu einer etwas lebhaf-
teren Ausfuhr geführt. Die Ausfuhrmengen des 
Jahres 1913 sind jedoch bei keinem Artikel auch nur 
annähernd erreicht worden. In der folgenden über-
sieht ist die Ausfuhr wichtiger Chemikalien in der 
Nachkriegszeit der des Jahres 1913 nach Meng~n 
gegenübergestellt. Werte können wegen der 
Valutaschwankungen zum Vergleich nicht heran-
gezogen werden. 

Deutsche Chemikalienausfuhr Juli 1921 bis Juni 1922. 

1 

Julll92t 19U 1921 1922 1922 
''V"arenart 1913 1920 bis 3. 4. 1. 2. 

in t 
Junll922 Viertel- Viertel- Viertel- Vierter-

1 
Jahr jahr Jahr jahr 

Chemische Grund"tolfe, Säuren und Salze. 

Schweteluures 1 
Kattsalze • • • • 16761871843065 662502'!116521143699'235056167226 

Ammoniak • • • 75868 26094 17182! 1006 10312 38~8 1996 
Schwetelsaures 

Natron ••••• 
Schwefetsaures Kali. 
Schwefefsaure 1 

Kallmagnesla • • j 
Chlorkallum •••• 

Aftilln- u. a. Teer-
farbstoffe, Schwe· 
teltarbstotte. • 

Alizarin u. Allzarln-
f11bstoffe •••• 

Indigo •••••• 

83 239 15 487 46 734 7 348 15506 12001 11879 
1333581 ' 

59 207 11583681236 292 
393371 1 

100011 54617 681631103505 

! 1 

Farben und Farbwaren. 

64288117M7 27310 5442 63271 

110401 3 325 2474 690 583 
33 353 6 671 12 710 2 369 27311 

Künstliehe Dungemittel. 

6646 8895 

654 fi47 
3638 3972 

11ehl •.•••• 7138791 4874 21os 262 716 625 &oo Thoraasphosphal· 1 1 1 1 1 1 1 
Superphosphateusw.I 2826031 1040f 1349~i 30691 2491 3150 4784 

Heilmittel. 
Alkatolde (Chinin, 1 3191 Morphium u. a.) • 74,7 103,8 37,S 17,0 23,2 26,3 
Zubereitete Arznei-

waren ••••• 25~1 1049 1437 267 330 384 456 
Sonstige cham. Erz. 

1. ~ Heilgebrauch 1291 285 578 108 155 177 147 

Die Kaliausfuhr, die seit Mitte des vorigen 
Jahres im Steigen begriffen war, ist im 2. Viertel-
jahr 1922 wieder etwas zurückgegangen. Si<e blieb 
im Berichtsjahr gegenüber der Ausfuhr des Jahres 
1920 um 180 000 t zurück, gegenüber 1913 um 
1 Mill. t. Bei anderen chemischen Rohstoffen zeigt 
sich von Vierteljahr zu Vierteljahr eine Zunahme 
der Ausfuhr, wenn auch das Ergebnis des Jahres 
1913 noch nicht zur Hälfte erreicht worden ist. 

Die deutsche Farbstoffindustrie hat ebenfalls bei 
weitem noch nicht wieder die Hälfte der Vorkriegs-
ausfuhr erreicht. Die völlig v,eränderte Lage, die der 
Krieg für diese Industrie auf dem Weltmarkt ge-
schaffen hat, geht aus der folgenden Übersicht 
über die Ausfuhr von Anilinfarbstoffen nach Be-
stimmungsländern vor und nach dem Kriege hervor. 
Ausfuhr von Anilin· u. a. Teerfarbstoffen, Schwefel-

farbstoffen nach Bestimmungsländern. 
in t v. H. 

1922 l!l22 
1913 (1. Halbj.) 1913 (1. Halbj.) 

Insgesamt.. . . . . . . G4 288 15 541 100 100 
Davon nach: 

Ver. Staaten. • . . . . 13855 103 21,5 0,7 
Großbritannien . 11016 180 17,1 1,2 
China . . . . . . . . . . 8 461 3 587 13,2 23,l 
österreieh-t:ugam . . 5 7i9 9,0 
Italien. . . . . . . • . . 4 097 537 6,4 3,5 
Brit. lndit·n . . . . . . 3 823 1 033 5,9 6,6 
Japan . . . . . . 3 506 1 ü59 5,5 10,7 
fülgicn . . . . . . . . . 2 509 91 3,9 0,6 
Frnnkreid1 . . . 1382 2,2 
Niederlande . . . . . . 1 365 546 2,1 3,5 
Rußland . . . . . . . . 1 098 1,7 
Tschechoslowakei . . 1861 12,0 
Baltikum . . • . . . . . 1 201 7,7 
Österreich . . . . . . . 629 4,0 

Die Vereinigten Staaten, die vor dem Kriege 
21,5 v. H. der gesamten Ausfuhr aufnahmen, bezogen 
im 1. Halbjahr 1922 nur noch 0,7 v. H. Der Anteil 
Englands ging von 17,1 auf 1,2 v. H. zurück. Das 
wichtigste Land für die Anilinfarbstoffausfuhr ist 
China geworden. Es folgen die Tschechoslowakei, 
Japan, das Baltikum und Britisch-Indien. Dagegen 
sind die Vereinigten Staaten von der 1. auf die 
17. Stelle gesunken. 

Daß künstliche Düngemittel, mit Ausnahme von 
Kali, in nennenswertem Umfange nicht mehr aus-
geführt werden, liegt an der in Deutschland herr-
schenden Phosphatknappheit. Die Ausfuhr phar-
mazeutischer Präparate hat sich im letzten Jahre 
günstig entwickelt, wenn auch die Ausfuhrmengen 
der Vorkriegszeit nur etwa zur Hälfte erreicht sind. 

Kanadas Außenhandel vom 1. April 1921 bis 31. März 1922. 

Der kanadische Außenhandel, der in der Nach-
kriegszeit eine außerordentlich günstige Entwick-
lung genommen hatte, ist unter dem Druck der Welt-
wirtschaftskrisis in dem am 31. März 1922 endenden 

Fiskaljahr scharf zurückgegangen. Nach dem 
Ja.hr.esbericht des Dominion Bureau of Statistics fiel 
die Einfuhr von 1240 Mill. $ im Vorjahr auf 
748 Mill. $, die Ausfuhr von 1189 auf 740 Mill. $. 

:... ' 1 „. 
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Den Anteil der Hauptwarengruppen zeigt folg~nde 
Übersicht: 

1 

Einfuhr i Ausfuhr 
Mill.$ *'i 

·--------1913/14l 192D/2tl t921/22; 1913/141t920/21J1921/22 
Warenart 

Pflanzliche Produkte • j--;- 261 , 173 201 1 483 318 
Tierische Produkte. . 41 62 47 77 188 136 
Faserstoffe, Textilien • 109 244 140 2 19 5 
Holz,Holzprod.,Papier 37 57 36 63 285 180 
Eisen u. Eisenprod. 144 246 110 15 77 28 
Metallprodukte (außer 

Eisen) • . . • • • . • • 36 56 30 53 46 28 
Mineralien (außer 

Metallen) • . • • . • • 85 206 138 
Chemikalien u. Ähn-

9 40 23 

liches • • • . • . . • 17 1 36 24 j 5 20 1 9 
Sonstiges • . . • • • • • 5i! 73 48 6 3~ 14 

~!Jsgesam1-::·-:-: ~ 1·G19 -, 1240 ,-743-,432-1 ii89 -j-740-
Uberschuß • • • • . 187 51 8 - - -

-----~---- - -----~-~-- -~-- --
*) Fiokaljahre endend mit dem 31. März jeden Jahres. 
Der wertmäßige Rückgang beruht in der Haupt-

sache auf dem Sturz der Weltmarktpreise. Mengen-
mäßig weisen eine Reihe von Waren noch Steige-
rungen auf. So stieg die Weizenausfuhr gegenüber 
dem Vorjahr von 129 aiuf 136 Mill. Bushels, während 
der Wert von 311 auf 180 Mill. $ fiel. Die Ausfuhr 
von Weizenmehl stieg von 6 Mill. Barrels im Werte 
von 67 Mill. $ auf 7,4 Mill. Barrels im Werte von 
53 Mill. $. 

In der Richtung des kanadischen Außenhandels 
sind gegenüber dem letzten Friedensjahr bemerkens-
werte Verschiebungen eingetreten. 

In der Einfuhr Kanadas stand Deutschland 1914 
an 4. Stelle, ist jedoch 1922 auf die 14. Stelle ge-
sunken. Dagegen ist der Anteil der Vereinigten 
Staaten von 62 a:uf 70 v. H. gestiegen. Besonders 
ist auch die Einfuhr aus Japan gestiegen. Außer 

Einfuhr (in Hill. $) 
1913/14 1919/20 l92P/21 1921/22 

Insgesamt: 619 1064 1240 748 
davon aus: 

Ver. Staaten 396 801 856 516 
Grotl-Britannie~ 132 126 213 117 
übr. Brit. Reich 23 38 53 32 
Frankreich 14 11 19 13 
Cuba 4 18 31 13 
Schweiz 4 8 14 !! 
Japan 3 14 11 H 
Peru 1 5 4 7 
Deutschland 15 0,04 1,:; 2 

den in de,r übersieht angeführten Staaten lieferten 
1922 mehr als Deutschland noch Argentinien, 
Mexiko, Ban Domingo, Belgien und Holland. Die 
Richtung der Ausfuhr zeigt folgende übersieht: 

Ausfuhr (in Mill. $) 
1913/14 191\l/20 1920/21 1921/22 

Insgesamt: 432 1239 1189 740 
davon nad1: 

Groß-Britannien 215 489 313 299 
Ver. Staaten 163 46! 542 29! 
übr. Brit. Reich 23 72 91 47 
Japan 2 8 6 15 
Italien . 1 17 85 15 
Belgien 4 28 40 12 
Holland 4 6 20 10 
Frankreich 4 61 27 8 
Griechenlan<l 0,01 30 21 !; 
Deutschlantl 4 1 8 5 
Während der Anteil Groß-Britanniens von 50 auf 

40 v. H. zurückging, haben die Vereinigten Staaten 
1921 erheblich mehr aus Kanada bezogen als England 
und sind auch im Berichtsjahr fast so stark be-
teiligt wie England. Auch die Ausfuhr nach Japan 
und Italien entwickelte gich günstig, während 
Deutschland in der Gesamtausfuhr Kanadas eine 
noch geringere Rolle spielte als im Frieden. 

Der Schiffsverkehr in deutschen Seehäfen im Juni 1922. 
Der Monat Juni hat in den 12 berichtenden deut-

schen Seehäfen gegenüber dem Vormonat keine we-
sentliche Steigerung des Verkehrs gebracht. Im 

Mai hatte bereibs voller Verkehr eingesetzt, so daß 
eine weitere Zunahme im Juni kaum möglich war. 
Der angekommene Schiffsraum zeigt mit 2,31 Mill. 

Der Schiffsverkehr In 12 deutschen Seehäfen Im Juni 1922. 

Seeschiffe Von den Seeschiffen SeeschifTe Von den SeesehifTen 

Hafen überhaupt waren Damplscblffa 1 hatten Ladung Hafen überhaupt 
waren Dampfschltte 1 b1tt1111 Ladung 

Zahl jNetto-Reg,-T. Zahl jHetto-Reg.-f. Zahl INello·Reg.-T. Zehl !Nstto-Reg.-T Zahl !Ne1to-Reg.-T. Zahl !•eHo-Reg.·T. 

.Angekommene Schiffe Abgegangene Schiffe 
Nordsee: 1 

85811 242 306 
Nordsee: 

86811196 780 Hamburg • • . 1092 1 286 942 871 1158378 Hamburg •.. 1314 1255894 1001 I 871226 
Cuxhaven • • 50 106 853 50 106853 50 106853 Cuxhaven .• 35 37109 3.t 37U70 35 37109 
.Altona •.•• 110 47 823 72 43859 88 45 737 Altona •... 111 46551 70 42 122 36 7679 
Bremen*) ••• 386 417 057 285 387 967 345 375 069 Bremen*) ... 394 414 306 287 386 531 274 323372 
Emden .... 171 121922 130 104490 118 96313 Emden ...• 176 127 338 124 107102 109 37 425 
Geestemttnde 13 11802 10 11132 7 6440 Geestemünde 10 7146 7 6477 1 4293 

Ostsee: Ostsee: 
121441 9 7131 Flensburg .• 270 18605 165 15 861 243 16678 Flensburg •• 220 115 101 5838 

Kiel .•••.• 117 25823 72 20493 99 25 413 Kiel ...•.• 119 23 i3oi 71 20159 81 8257 
Lübeck .•.. 252 48638 175 395ß2 170 39809 II Lübeck .... 250 501\J6 177 41365 190 29187 
Warnemünde 50 5400 36 4 667 35 4631 Warnemttnde 44 93261 29 849l 31 1967 
Stettin ...• 328 170448 235 154543: 277 157 462 Stettin •.•• 360 155838 232 137 J86 2~ 68183 

i b r 99 45737 75 34689 84 40776 Köni sber 11 M370 St :19650 60 17395 Kön gs e g • 1 g g 9 , 
Insgesamt •• , 293812 307 050j 216312166 422, 238712 073 559 Insgesamt .• , 315i! 12 193 64~l 2U\ltl i! Oll! \146. 2183 J1411931 
Im __ M._ai_· _._._. _. ~2_8_5_1~2_1_6_8_8_06~2_0_49~2_0_15_15_6~22_4_6~1_90_2_6_7_7 __ 1'_m_M._a_i_ • ••• 8156 12198 464 201212 027 2511 2876 1436 852 

*) Einschließlich Bremerha.ven. In Vegesack war im Monat Juni kein Schil!sverkehr. 
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Netto-Reg.-Ton. eine Zunahme um 9,4 v. H., der 
abgegangene Schiffsraum mit 2,19 Mill. Reg.-Ton. 
eine Minderung um 2,2 v. H. Die Verkehrsziffern 
liegen im allgemeinen schon über denen des Jahres 
1913. Der Anteil der beladenen Schiffe hat sich bei 
der Ankunft erhöht, bei der Ausfahrt verringert. 
Darin drückt sich die immer größer werdende Pas-
si~tät der deutschen Handelsbilanz au~. 

Sc/71lfsverkehr „ 1n w/c/Jllilen deulsc/Jen Seehä/en 
N2Ha/en) 1in ..,. hla]b/a.hr ?,922 

,;,, Kl(JO ANQEKOMIUN ABC.EGANGeJI 
N.f;~ls 
2'HJO~~~~~~~~~ 

I/ _ . 
/;,.,~ ,..._., ")/' 

I "'„ /P. tm.oJI r ,. ·-, .. 
~ ~ .. .. 
~ ... 

~· .. j m/1 ./„o't f'>9 . 
··~· 

./an lit/Jr MN:r 4'>'· Ha/ .ILPV 
~922 

Der Anteil der deutschen Flagge nach dem 
Schiffsraum stieg von 33, 8 v. H. im Mai auf 34,5 
v. H. im Juni. Stärker als im .Mai waren besonders 
die amerikanische Flagge, ferner die britische, 
französische, belgische, norwegische und rumänische 
Flagge vertreten. Geringer war der Anteil vor 
allem der niederländischen, dänischen und japani-
schen Flagge. Neu in den deutschen Seehäfen trat 
die ungarische Flagge mit einem Schiff auf. 

Der Schiffsverkehr in 12 deutschen Seehlfen 
nach der Flagge Im Juni 1922. 

Flagge 
1 

hhme D'erhaupl Von den Schilfen 

1 

weraa Damptsllhme J baHID Ladung 

1 
Zahl Netto- Zahl 1 Netto- 1 Zahl 1 letlo-Reg .• J. Reg.-t. Reg.-J. 

Angekommene Schiffe 
deutsche. 16821768 275 1187 649 133 12931630 050 
britische. 427 666 252 421 662 477 413 638 022 
niederländische 130 115'1 583 82 151 051 99 138 240 
dänische. 240 M 017 110 49 625 198 52 002 
norwegische 111 122 4.-04 109 122 320 1041117 342 
schwedische 147 58 !191 76 54 688 104 56 417 
Danziger. 7 11633 6 9076 ,5 7 502 
Memeler. 2 1152 2 1152 2 1152 
französische 29 61845 29 61845 25 51592 
belgische 24 "i".:I 'i 1 "~l 

23 21650 
irische. . 1 1 459 
italienische 11 29012 11 29012 11 29012 
spanische 5 11572 5 11572 4 9632 
rumänische . 2 4246 2 4246 2 4246 
finnische. 30 114rn 191 9615 22 9 554 
russische. 1~ 1 

17 323 6 17 323 2 5464 
esthnische . 3 547 4 2964 13 3547 
lettische . 5 1748 3 1316 3 1108 
ungarise.he . • 1 2226 1 22261 1 2226 
jugoslawische . 1 1642 1 

16421 
1 1642 

nordamerikan. 56 268 9121 56 268 912 54 262 424 
brasilianische . 3 141521 3 14152 3 14152 
japanische 5 19 528 5 19528 4 16123 

Abgegangene Schiffe 
deutsche. 1920 1786 268 1180 1649 01115161573 280 
britische . 4041578 308 396 573 608 163 294 423 
niederländische 135 160 866 83 156 809 88 97 859 
dänische. . 24'1 62631 91 59005 119 37 477 
norwegische 104 96 871 99 93461 45 36349 
~d1wedische 161 67 593 78 62271 124 32743 
Danziger 7 7 675 7 7 675 6 7 556 
Memeler. 2 1500 2 1500 1 1151 
französische 24 46315 24 46315 14 29428 
belgische 19 13884 19 13884 5 1951 
irische 2 66951 2 66951 2 6 695 
italienische • 11 29123 11 29123 5 13201 
spanische . 5 14039 5 14039 4 12174 
ungarische . 1 2 226 1 2226 
österreichische 1 67 1 67 
finnische. 34 15 264 23 13 210 27 13 79-1 
russische 3 6 374 3 6 374 3 6 37-1 
lettische . 3 1 316 3 1 316 2 585 
esthnische . . 9 4 502 5 4 293 7 3 133 
griechische. . 1 3158 1 3158 
nordamerikan. 

1 

56 266 870

1 

56 266 870

1 

46 225 830 
brasilianische . 2 6 152 2 6 152 1 1 911 

' japanjgche __ . _. _. ___ 4 15 950 ___ 4 __ 1_5_9_50-'-_4 __ 15_950_ 

Der Anteil der wichtigsten Flaggen am Schiffsverkehr Im Juni 1922. 
Anteil der ••••. Fla.gge am Schiffsverkehr (angekommene und abgegangene Schiffe) in v. H. 

a = nach der Zahl der Schiffe; b = nach der Zahl der Netto Reg.·T. 

N o r de e eh ä f e n l deutsche 1 amerlkan. I englische 1 hollind. \ ~~~~:.• \ 8~~~ II O s t s e eh ä f e n 1 deuime 1 dlnlscba 1 schwed. 1 norweg. , ttanlsche j 111r1p 

a 53,3 2,61 22,1 7,31 14,a 0,4 Flensburg ..• ~ 1 53,9 44,3 1,2 - ! 0,4 0,2 Hamburg ..•• b 26,9 11,o 35,5 9,8 15,2 1,s 84,s 12,1 1,9 - 1,3 0,2 
a 82,4 5,9 1 7,o 4,7 - Kiel ....... ~ 72,9 11,4 - - 3,4 12,3 Cuxhaven ..• b 33,7 23,s 31,7 - 1 10,s - 39,4 8,7 - - 2,7 49,2 
a 56,1 - 31,3 6,3 6,3 - a 56,7 7,o 26,~ 1,2 7,2 1,4 Altona •...• b 26,o - 59,6 5,s 8,6 - Lübeck •..•. b 58,s 1,4 23,2 1 2,9 9,6 4,4 

Bremen( einschl. a 66,s 4,6 15,9 3,1 9,3 0,3 Warnemünde • b 64,9 21,a 12,1 1,1 - -Bremerhaven) b 41,;; 22,3 18,6 3,1 13,1 O,s 66,a 27,6 5,2 O,s - -
Geestemünde • ~ 39,1 - 26,o 13,1 13,1 8,7 Stettin •..•. ~ 62,s 7,4 15,4 3,6 2,2 8,s 

23,a - 16,3, 5,1 10,o 1 
45,a 52,a 8,1 8,1 8,1 4,3 19,1 

a 61,4 - 14,1 3,2 15,3 -
II Königsberg •• b 67,9 3,2 2,7 8,3 - 17,9 Emden ..•.. b 1 43.9 - 17,6 5,3 33,2 - 55,3 5,4 3,2 12,s - 23,3 
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Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im April und Mai 1922. 

Der Kaiser-Wilhelm-Kanal ist in den Monaten 
April und Mai in steigendem Umfang befahren wor-
den. Von besonderer Bedeutung ist die Zunahme 
der beladenen Schiffe am Verkehr im letzten Be-
richtsmonat sowohl gegen den Vormonat (mit 22,3 
und 18,0 v. H. nach Zahl und Raumgehalt der Schiffe) 
als auch gegen den gleichen Monat des Vorjahres 
(mit 81,5 und 82,6 v. H.). 

Kohlenladungen gingen hauptsächlich von deut-
schen Nordsee- und Elbhäfen nach deutschen Ost-
seehäfen; Getreide, das im Mai 1921 besonders von 
dänischen Häfen nach den Elbhäfen verfrachtet 
wurde, ging in den letzten beiden Berichtsmonaten 
vornehmlich von deutschen Ostseehäfen nach deut-
schen Nordseehäfen. 

Die deutsche Flagge ist nach dem bewegten 
Raumgehalt immer mehr von Schiffen fremder 
Staatsangehörigkeit überflügelt worden; denn ihr 
Anteil am Gesamtverkehr ist von 49,1 v. H. im Mai 
1921 auf 41,7 v. H. im Mai 1922 zurückgegangen. 
Von den fremden Flaggen waren nach der bewegten 
Schiffsräumte in den Monaten April und M'ai 1922 
die britische und dänische am stärksten vertreten. 

Im Mai 1921 nahm dagegen die amerikanische 
(mit 11,2 v. H. Anteil) die erste Stelle unter den 
fremden Flaggen ein, wurde jedoch im April 1922 
von 3 und im Mai 1922 sogar von 5 andern frem-
den Flaggen übertroffen. 

Unter Ausschluß eines besonders erhobenen Elb-
lotsgeldes wurden im Mai 1922 an Kanalgebühren 
8980317 M. erhoben, gegen 8664043 M. im Vor-
monat und 1 417 093 M. im Mai 1921. 

Der Schiffsverkehr im l(aiser-Wilhetm-Kanal 
im April und Mai 1922. 

1 

1921 1 1922 
Mai April 1 Mai 

Gegenstand der Nachweisung 

Zahl der Schiffe: 
überhaupt. . • 2171 3292 3852 

davon Dampfer 1206 1985 2180 
beladene Schiffe . 1189 1764 2158 

dar.: mit Kohlen • . 97 144 185 „ Getreide . 98 289 488 
„ St!ickglitnn 323 495 559 

Schiffe deutscher Flagge. . . . 1796 2641 3037 
Verkehrs- { BrunsbUttel-Holtenau 1093 1620 1909 
richtung: Holtenau-Brunsblittel 1078 1672 1943 

Raumgehalt der Schiffe in 1000 N.-Reg.-Tons: 
überhaupt . • • • . . . 1 601 979 1016 

davon Dampfer . 512 830 865 
bela.dene Schiffe . . 1 4?1 667 787 

dar.: mit Kohlen • • . 37 78 94 
n Gt>treide . 31 63 G3 „ StUckgUtern 154 218 274 

Schiffe deutscher Flagge . . • . 295 438 424 
Verkehrs- j Brunsbllttel-Holtenau 285 474 527 
l'ichtung: 1 Holtenau-BrunsbUttel 316 505 489 

Anteil am Gesamtraumgehalt: 

1 

v.H. I v.H., v.H. Dampfer . . . • . . . . . 85,2 84,s 85,t 
heladene Scbiffe . . . . . , 71,7 68,1 77,o 
_8_ch_i_ff_e_d_e_u_ts_c_h_er_F_la~g~g~e_. ___ . • 49,1 44,7 41,7 

\ 

Frankreichs Schiffsverkehr im Jahre 1921. 
Der Schiffsverkehr Frankreichs1 ) hat im Jahre 

1921 gegen 1920 in bezug auf die Zahl der ein- und 
ausgelaufenen Schiffo eine Verminderung um 8413 = 17,1 v. H. erfahren, während die Tonnenzahl des 
aus- und eingelaufenen Schiffsraumes um 3 188 000 
Netto-Reg.-Tons = 7,0 v. H. zugenommen hat 

In der nachstehenden übersieht, die den gesamten 
Schiffsverkehr Frankreichs mit seinen überseeischen 
Besitzungen und dem Ausland (einschließlich Hoch-
seefischerei, jedoch ausschließlich Küstenschiffahrt 
und Küstenfischerei) umfaßt, sind die Ergebnisse 
von 1913, 1920 und 1921 gegenübergestellt. 

j Ein- u. ausgelaufene Schiffe Ein- u. a.usgeJaufene Netto-

! 
Reg -Tons in 1000 

ins- <lavon . 1 davon 
gesamt fran- I · ins- fran- 1 . 

züsische in v. H. gesamt zöaisehe lD "· H. 

.Jahr 

--~-

51 579 , 15 430 1 29,9 1 60 618 ! 15 781 1 26,o 1913 
' 1920 

1921 
49 086 13 722 28,o 45 737 12 718 27,8 
40 673 13 898 34,2 48 925 15 342 31,~ 

Hiernach bleiben die im Jahre 1921 erreichten 
Ziffern des Gesamtverkehrs sowohl in der Zahl der 
ein- und ausgelaufenen Schiffe (21,1 v. H.) als auch 
in bezug auf den ein- und ausgelaufenen Schiffsraum 
(19,3 v. H.) noch erheblich hinter den Vorkriegs-
ergebnissen znriirk. 

1.9Z1 

Der Anteil der französischen Flagge ist in der 
Zahl der Schiffe von 29,9 v. H. im Jahre 1913 auf 
34,2 v. H. und in bezug auf den Schiffsraum von 
26,0 v. H. auf 31,4 v. H. im Jahre 1921 gestiegen. 

Die Durchschnittstonnenzahl der ein- und aus-
gelaufenen Schiffe, die sich im Jahre 1913 für alle 
Schiffe auf 1175, für die französischen auf 1023 
stellte, ha.t sich auf 1203 bzw. 1104 im Jahre 1921 
erhöht. 

Der Schiffsverkehr Frankreichs mit den euro-
1> Economiste Ruropeen, 1922, Nr. 1672/78. 
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päischen und außereuropäischen Ländern sowie der 
Anteil der französischen und fremden Flagge geht 
aus folgender übersieht hervor. Es fuhren: 

Jahr 

nach europäbcben Ländern j nach außereurop. Ländern 
in 1000 Netto-Reg.-Tons 

gei:a~t 1 zöf;~~~:J
0

~ v. H. I gei::~t 1 zJ:i~~~:vl
0

~n v. H ----
1913 134 3221 5 2~1 \ 15,4 119 970 1 4 7061 23,& 1920 24 004 4 202 17,,, 16 410 3 978 24,~ 
1921 25 191:! 5 006 19,s 17 472 4 716 27,o --------------- --- -- -------- -- ------

Auch hieraus ist die ständige, wenn auch lang-
same Zunahme des Anteils der französischen Flagge 
ersichtlich, obgleich die fremde Flagge immer noch 
mehr als % des europäischen und nahezu :X des 
außereuropäischen Schiffsverkehrs Frankreichs 
innehat. 

Die Verteilung des Schiffsverkehrs auf die wich-
tigsten französischen Häfen an der Kanalküste, am 
Atlantischen Ozean und am Mittelmeer während der 
Jahre 1913, 1920 und 1921 zeigt folgende übersieht. 

Der wichtige Mittelmeerhafen Marseille mit mehr 
als 1,4 des Gesamtschiffsverkehrs Frankreichs nimmt 
nach wie vor die erste Stelle unter den französischen 
Handelshäfen ein. Er hatte im Jahre 1921 gegen das 
Vorjahr eine Zunahme des Verkehrs um 1,6 Mill. 
Netto-Reg.-Tons = 14,2 v. H. zu verzeichnen. Gegen 

Schiffsverkehr in französischen Seehäfen. 

1 

in 1000 Netto-Reg.-Tons I Abf~)~'tlb'me 
1 1 

1921 gegen. 
1913 1920 1921 über1920i.v.H. 

Hafen 

Marseille ........ 116166 10 897 112 44,9 + 14,2 
Cherbourg . . . . . . . 9 075 5122 8 368 + 63,4 
Le Havre . . 7 013 6 810 6 672 - 2,o 
Boulogne. . . . . . . . ß 751 3 355 4 439 + 32,~ 
Bordeaux . . . . . . . 2 962 3 052 2 585 - 15,3 
Dünkirchl'n . . . . . . 2 873 2 &73 2 573 + 0.1 
Rouen . . . . . . . . 2 662 2 798 2 214 - 20,9 
üalais . . . . . . . 1 974 1475 1434 - i!,s 
La Rochelle -

La Pallil.'I' .... . 
CPtte ...... - .. . 
Dieppe ........ . 
Nantes ........ . 
Saint Nazaire ... . 

651 1189 982 - 17,4 
138-1 714 !J62 I + 34,7 
1000 958 922 - 3s 

843 937 749 - 20;1 
971 1 1070 696 1 - 35,o -----------------------

1913 bleibt er jedoch immer noch um 3,7 Mill. Netto-
Reg.-Tons oder um 23,0 v. H. zurück. 

Von den größeren Häfen am Kanal hatten nur 
Cherbourg und Boulogne eine bedeutende Zunahme 
des Verkehrs. Die übrigen wichtigeren Kanal-
häfen weisen erhebliche Verkehrsrückgänge auf. 

Der Schiffsverkehr in den Häfen an der atlan-
tischen Küste wie -in Bordeaux, La Rochelle-La 
Pallice, Nantes und Saint Nazaire, der noch im Jahre 
1920 teilweise recht erheblich über den des Jahres 
1913 hinausging, ist zurückgegangen. 

f'IAM 1 -.ZCllllllllllllllllllllllllllUllllHllllllllBlllllllUIUlll._lltallUIURIDlllßlDllUlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlHllJI= 
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Die Teuerung im Juli 1922. 
1. Die Teuerung im Reich. 

Die auf Grund der Erhebungen des Statistischen 
Refohsamts über die Aufwendungen für Ernährung, 
Heizung, BeJ.euchtung und Wohnung berechnete 
Reichsindexziffer für die L e b e n s h alt u n g s -
k o s t e n ist im Durchschnitt des Monats Juli auf 
4990 gestiegen gegenüber 3779 im Monat Juni. Die 
Steigerung ist diesmal außerordentlich groß. Sie be-
trägt 32 v. H. gegen 9,2 v H. vom Mai auf Juni. Die 
Reichsindexziffer für die E r n ä h r ,u n g s k o s t e n 
stellt sich im Durchschnitt des Monats Juli auf 6836. 
Die Steigerung von 33,5 v. H. gegenüber dem Vor-
monat ist demnach nicht viel höher als die der 
Gesamtausgaben. 

Zu der Erhöhung der Lebenshaltungskosten haben 
die der Valutaverschlechterung ständig folgenden 
sprunghaften Preissteigerungen sämtlicher in die Er-
hebung einbezogenen Lebensbedürfnisse (mit Aus-
nahme der Wohnungsmiete) beigetragen, besonders 
auch die hohen Preise für Kartoffeln neuer Ernte. 

Der Fortschritt der T'euerung ist sowohl in den 
Großstädten wie in den mittleren und kleineren 
Städten wenig einheitlich; in keiner Erhebungs-
gemeinde ist indessen die Teuerung gegenüber dem 
Vormonat um weniger als 20 v. H. gestiegen. 

Im Durchschnitt des Reichs kosteten im Vergleich 
mit den Friedenspreisen (1913/1914) im Mai 1921 und 
in den letzten drei Monaten des laufenden Jahres 
von den wichtigsten Lebensmitteln: 

Mai l\Iai Juni Juli 
1921 1922 1922 1922 

Roggenbrot (amtl. 
vert.) das 9 27 28 29 fache 

Zugeteilt. Yollmilch „ 12 38 42 53 „ 
Margarine • • • „ 13 46 51 74 
Rindfleisch. . . „ 15 47 59 69,5 ~ 
Schweinefleisch • „ 20 53 77 107 
Zucker . . . . „ 16 54 64 94 
Butter „ 19 55 55 73 „ 

Roggenbrot im freien Handel stellte sich im Juli 
auf den 63,5fachen Preis der Vorkriegsz,eit. An Kar-
toffeln wurden im Juli bei der Berechnung der 
Teuerungszahlen für den ersten Erhebungsstichtag 
alte, für den zweiten neue Kartoffeln in die Berech-
nung eingesetzt. Der Preis für neue Kartoffeln ist 
gegenüber dem Friedensprnis auf das 130fache ge-
stiegen. 

Die Verteuerung der Heiz- und Leuchtstoffe hat 
ebenfalls zur Steigerung der Reichsindexziffer we-
sentlich beigetragen, während die Wohnungsmieten 
sich im Durchschnitt nur wenig erhöht haben. 

Januar . 
Februar. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

R e i c h sind ex z i ff er n für die 

Ernährung 

2463 
3020 
3602 
4356 
4680 
5119 
6836 

Heizung u. E~ährung, 
Beleucbtnn Heizung u Wohnung 

g Beleuchtung 
2094 2-122 236 
2385 2949 240 
2965 3531 250 
3497 4261 287 
4411 4650 300 
4822 5086 313 
5939 6736 343 

' 

'; 
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Teuerungs- und Verhlltnlszahlen fllr 71 Gemeinden nach den Erhebungen vom Mal 1922 bis Juli 1922. 
(Auf Grund der neuen Berechnungsvorschriften.) 

Orts- 1 VerbJl1nlmblen mH 

1 
1 Orts- 1 Verltlllaltzalllu 1111 uwesend1 DurDll- Teuerunpzabln Bazug aal 1913/14. 1mvnend1 Durcb- 1 Tmruqszablll Bezua aut 1911/U, 

Be- achnltta· (In llark) flr Dia levervngmbl Ba- acbnHl1- 011 r11111unmu1 
Gemeinden YOlk111111g leuerunp- ltft 1918/14 

1 

Gemeinden 

1 

ra~:ac lauerunp- Pn M11k) !Dr 

1 

111 1818 14 
1111 1 Zllll Ist= IOOguelll zabl 1 "' = 100 gesetzt 8. Okl.1919 1913/14 Mal 1 Juni 1 JuU Mal j Juni 1 JuU 8.0kl.1919 1918/14 Mal 1 J11111 j Juß Mil 1 Juni 1 Juli ta 1000 In IOOO 

Berlin •••• , • 3803,8 100,48 8102 s28sj 4610 13087 3267 4488 Schwerin l. lll. • 46,7 l 79,66 811912)31~014073 39lb 4005 5118 
Hamburg •••• 981'>,8 98,05 3565 8882 477713686 8959 4872 Worms, ••.•• 44,8 82,49 8088 8441 14805 3683 4171 582& 
LelpziM ••••• ')686,li 96,54 8094 S2~7 4265 3205 3374 4418 Heilbronn, 44,0 87,60 2636 2936 4307 8009 8352 4917 
Köln ••••••• 6SS,9 100,~4 36111 3794 4899 3603 3785 4887 Göttingen • , : : 41,2 95,30 2955 3159 4282 s101 3815 4493 
Mtlnchen .... 630,7 114,58 8177 2)3754 509912773 3276 4450 Eisenach . ... S9,2 85,34 8099 8527 4336 8631 4133 Mal 

Dresden „ •••• 687,8 93,89 3178 3399 4439 3385 8620 4728 Stolp 1. Pomm. S7,6 76,69 2648 2872,4109 8498 3794 5429 
Breslau ••••• b28,S 100,92 l!780 3003 3931 2705 2976 3895 Weimar., ••. 87,2 82,46 3051 343714789 3700 4168 5808 
Essen •• „ .. 439,3 91,76 S34d 3380 4538 ! 3646 8681 494d Waldenb. i. Sehl. 37,i 75,13 2)2839 2967 4105 S779 S949 5464 
Frankfurt a. M. 433,0 99131 3368 8750 4855 3391 3776 4889 Herford , •..• 84,8 81,29 3245 3573 4555 8992 4395 6603 
Nürnberg •••• Sbi,7 90,37 3206 ~262 4916 3648 8610 5440 Ba.utzen .•••. S4,S so,n 3001 3160 4384 3741 3ß.i0 li46ö 

Stuttgart 809,2 99,27 2999 8270 4667 8021 8294 4701 Weißenfels , , . 33,b 87,11 2914 327114294 3345 3755 4929 
Chemnitz •••• 803,8 96,82 3227 8580 4663 3385 8756 4892 Gießen ••.•.• 38,4 98,98 8123 836214584 3155 3397 4631 
Dortmund •• ,. 295,0 94,63 8361\ 3434 4481 3556 861!9 4735 Oldenburg •• , 32,ö 75,07 3095 3439,4491 4123 4581 5982 
Magdeburg •.• 286,9 81,9() 2932 8243 4121113680 3960 5038 Schweinfurt , • 27,8 81,60 2838 8193'4367 3478 3918 5352 
Königsberg I, Pr. 260,9 9ll,95 2962 2)3111 4141 18187 3347 44b5 Ltlneburg •••• 27,6 11,22 2906 3366 14510 4080 4726 6332 

Bremen ••• ' •• 257,9 87,71 8230 S6Q2 4725 3683 4198 5387 Eberswalde.,, 26,8 84,89 8040 830414314 3602 8915 5112 
Stettin •••••• ll8ll,7 95,43 3019 3172 4456 8164 3324 4669 Amberg ••..• l!O,O 83,97 8156 8520 4o87 5758 4192 5403 
Mannheim •••• 229,6 97,26 3200 5611 4854 13290 3713 4991 Fulda .••••• 28,9 83,44 3193 3581(4297 8827 4292 5150 
Kiel 201>,S 94,42 3145 337M 4580 3381 3578 4851 Straubing ••.• 22,6 96,06 2808 336714864 2903 3487 5037 
Augsburg •• ,. 164,6 89,98 3180 3650 H89 3534 4056 4989 Annaberg ••.• 17,S 79,61 3171 8460 4454 3988 ~ 5595 

Aachen ••.•• 145,7 91,08 SH5 4066 5274 4112 4458 5791 Reichenb. i.Sebl. lC.,ll 73,49 2714 9060 4007 3696 4167 5467 
Braunschweig • 139,6 77,45 29l!L 3238 4117 3771 4181 6316 Zweibrücken .. 14,6 87,09 5426 39291 • 3934 4511 
Karlsruhe •••• 186,0 92,97 3234 8587 5165 18479 8858 6556 Auerbach i, V .• 13,8 87,28 8176 333614539 3639 3822 5201 
Erfurt „ •... 129,6 81,29 3120 8317 4433 3841 4157 5457 Lahr „ „ •• , 13,7 79,59 2~35 3187 4060 3688 4004 5101 
Orefeld ..... 124,S 86,42 3547 4000 4968 4104 4629 5749 Senftenberg • • . 18,3 79,81 3144 3487 4403 8939 4369 5517 

Lübeck ••••• 11s,1 80,!>l! 3162 8643 4607 .3927 452.i 5722 Rastenburg • • , lll,S 88,43 2767 301613797 8129 3411 4294 
Hagen !. Westf. 92,9 95,98 S5ö7 8784 5003 3706 3942 5213 Neustettin • , , , 13,S 74,80 2772 30lö 3898 3706 4081 5211 
Ludw!gsh. a. Rh, 90,7 91,75 8443 382/i t824 3753 4169 5~58 Selb 12,5 82,07 3100 ~~!1mt 3777 4148 6878 
Darmstadt •••• 82,4 85,lS 30i9 3127 4728 8558 4026 5!'>64 Demmin,, .•• 12,0 67 ,63 2757 4083 4562 6717 
Gera ••• , ••• 73,7 75,93 3064 8816 4585 4035 4367 5973 Marienwerder • 11,8 71,72 2816 295613843 3926 4122 5858 

Gleiw!tz., •.• 69,0 91,42 3069 3252 4193 8357 8557 4587 Ne11Btrelitz ••• 11,i 86,49 3865 355~14521 3891 4114 5227 
Frankfurt a. 0. 66,l 92,67 2876 3230 4361 3106 8489 4711 Sebnitz ..... 10,9 88,52 3116 338914918 3520 3829 5556 
Dessau •••••• 2964 88~2 4295 3514 3987 5109 Grimma ••••• Sl90 4245 4447 6316 

~:I 
84,01 10,6 75,15 3342,4746 

Coblerur: ••••• 90,98 3442 3905 5054 3783 42921555511 Friedrichshafen 1 10,8 9!,43 2793 8116,4264 3055 3408 46114 
Solingen .... 48,D 97,04 3731 89~6 0160 3846 4045 5317 Blumenthal ••• 10,S 78,69 3236 3479143~0 4391 4721 6957 

Halberstadt • • . 47,1 8S,94 2961 8334 4360 3528 8972 6194 

1) Nach dem Gebietsumfang vom 1. Januar 1922. •) Berichtigte Zahl. 

Die Kosten für Heizung und Beleuchtung sind 
im Juli auf das 59,4fache der Vorkriegszeit gestie-
gen, gegenüber dem Vormonat um 23,2 v. H. Braun-
kohlenbriketts kosteten im Juli durchschnittlich das 
93fache wie im Frieden, während der Gaspreis sich 
auf das 48fache, der Preis für Elektrizität auf durch-
schnittlich das 25,5fache erhöht hat. 

Die Reichsindexziffer für die B e k 1 e i du n g s -
ausgaben if\t im Juli (1913/1914 = 100) auf 7973 
gegenüber 6605 berechnet worden. Sie ist mithin 
um 20,7 v. H. (gegenüber 16,6 v. H. von Mai auf Juni) 
gestiegen. Die vorläufige Gesamtindexziffer für Er-
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung u n d 
B e k l e i dun g berechnet sich für Juli auf 5382 
gegenüber 4156 im Juni, 3751 im Mai und 3392 im 
April (die endgültigen Zahlen werden im September 
mitgeteilt werden). Die Steigerung vom Juni auf 
J'llli beträgt 29,5 v. H., während die Reichsindexziffer 
ohne die Bekleidung die etwas größere Steigerung 
von 32 v. H. aufweist. 

2. Die Teuerung nach der privaten und 
Städte-Statistik. 

Nach den Sondererhebungen d'ß,r Städte-statisti-
schen Ämter haben sich die Ernährungsausgaben im 
Juli gegenüber dem Vormonat um 26 v. H. (Köln) bis 

50 v. H. (Berlin-Schöneberg) erhöht. Die A'llsgaben 
für Bekleidung z,eigen eine Steigerung von 6--48 
v. H., die Aufwendungen für Heizung und Beleuch-
tung haben sich um 22-48 v. H. gesteigert. Die 
Wohnungsmieten zeigen keine wesentlichen Ände-
rungen. (Die für Ludwigshafen angegebene Index-
ziffer (681) für Juli ist nicht vergleichbar, da sie 
eine vom Stadtrat beschlossene 100prozentige Woh-

. nungsabgabe rückwirkend für 4 Monate enthält.) 
Gegenüber der Friedenszeit erreichen im Juli 

nach den Berechnungen der 7 Städte die Ernährungs-
ausgaben den 59-71fachen Betrag (Reichsaurch-
schnitt 68), die Bekleidungsausgaben das 49-88fache 
(Reichsdurehschnitt 80), die Ausgaben für Heizung 
und Beleuchtung das 60-112fache (59). Die Ge-
samtausgaben stellen sich auf den 47-59fachen Be-
trag der Vorkriegszeit. 

Nach den Feststellungen des Statistischen Amts 
der Stadtgemeinde B e r 1 in haben sich im Juli die 
Ernährungsausgaben für eine dreiköpfige Familie 
um 37,3 v. H. gegenüber Juni erhöht. Nach den Un-
tersuchungen des Statistischen Amts in L e i p z i g 
sind die gesamten Lebenshaltungskosten (einschließ-
lich Bekleidung) dort um 34,6 v. H. getiegen. Das 
Lohnamt in B r e s 1 au stellt eine Steigerung der 
Ausgaben für den gesamten Lebensunterhalt von 
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Die Steigerung der Aufwendungen flir den Lebens-
unterhalt. 

Gemeinden \19211 1922 
Juli Jan. j März f April f Mai j Junij Juli 

B 1 n. - S c h ö n e b e r g 1
) 1 1 1 1 

Ernährung ........• 15412622i3582l42554531 4755 7143 
Wohnung. . . . . . . . . . 182 2001 200 255 255 255 255 
Heizung, Beleuchtung .. 1316

1
2263;3263!3895 4526 5053 6000 

Bekleidung ••....... 1077 218813385 3590 3983 5983,8855 
zusammen j1osoj1905\2698j3102\3371j4017\5839 

--~~~ 

Kiel2) 1 . f f 1 Ernährung . . . . . . . . . 1302
1
2344 3450

1
4015 4515 4624 6777 

Wohnung. . . . . . . . . . 180 268: 2861 286 286 286 286 
Heizung, Beleuchtung .. 1027:1868 2408 2915

1

3719 39414899 
Bekleidung ......... 1604 2730 3108 3653 4381 4881,6286 

zusammen \1021[18141253712956
1
3382\3506\4948 

. Hannover
2
) 1 1 1 1 1 / 

Ernährung ......•.. 1168,·2262,3237 4118 4302l4636l6400 
Wohnung .......... 152 1741174 200 256 274 274 
Heizung, Beleuchtung .. 122811951,2?23

1
33021459815482

1
6683 

Bekleidung ......... 100711840 206913125,3299 3715,4896 
zusammen j 954,1748:2454:3097134191378115041 

Nilrnberg2) / 1 1 ) 1 / 
Ernährung ........ · 125212225 2853.3378,3788 4059

1

5945 
Wohnung .......... 1391156f 156f 161 16lf 167 173 
Heizung, Beleuchtung .. 1235 2170 2990,3735 4610 5145 6675 
Bekleidung. . . . . . . . . 1585 2785 3624 4349:4907 5751 7085 

zusammen \1034;1813;2329:2768[3122:340214796 

w i g s h a f e n 4) 
rung ......... 1437 

Lud 
Ernäh 
Wohn 
Heizun 
Beklei 

ung. . . . . . . . . . 161 
g, Beleuchtung. • 1848 

dung ......... 1638 

""]""114391 
3~ä 4~~~:5~~ 
2954,3847 4798 

483615308 6799 
228 228 681 

7851i896ß 11 276 
5226,5768 6761 

. Köln5) 1 1 j 1 • 1 
Ernährung ......... 1663

1

2726 3836J4722l50o1 15276 6659 
Wohnung. . . . . . . . . . 200 220f 220 287 3121 386 386 
Heizung, Beleuchtung .. 136613408

1

4092 4025[4628 5105 6027 
Bekleidung ......... 1542j2914 4010 15201,5809,7172 7574 

zusammen 11257i2191j299013650;3973:4373\5211 

Stuttgarts) 1 1 1 1 
Ernährung ....••.•• 1231 2057 2916 3442.3737,4361 6().19 
Wohnung . . . . . . . . . 247 317 317 358j 4011 401 418 
Heizung, Beleuchtung • 1079 1948 2858 3568·4155,4600 6132 
Bekleidung ........ 1496 265713580 457515042 687B*i7086 

zusammen j 98411647[2292:2750;302113485*14681 

')Februar 1914= 100; 2) Juli 1914= 100; ")Januar 1914= 100; 
') Juni 1914 = 100; •) Durchschnitt 1918/14 = 100; •) 1914 = 100; 
* nachträglich geandert. 

21 v. H. fest. Die Berechnungen des Wirtschafts-
statistischen Büros von Richard Ca 1 wer ergeben 
eine Steigerung der Ernährungskosten auf Grund 
der ,,Kleinen Ration" um 30,8 v. H„ auf Grund der 
„Großen Ration" um 28,8 v. H. im Reichsdurch-
schnitt gegenüber dem Vormonat. Die Calwersche 
Indexziffer der „Großen Ration" beträgt für Juli 
6569, sie ist demnach kleiner als die Ernährungs-
indexziffer des Statistischen Reichsamts. 

3. Die Teuerung im Ausland. 
Im Ausland hatten sich die wirtschaftlichen 

Verhältnisse in den letzten Monaten in den meisten 
Ländern durchweg so gefestigt, daß nur noch un-
wesentliche Schwankungen in den Kosten der Le-
benshaltung bemerkbar waren. Im Juni zeigt sich 

nun wieder ein weniger einheitliches Bild. In Hol-
land, in Schweden, in der Schweiz, in Italien, in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, Kanada und 
Indien ist die Abwärtsbewegung fast ganz zum 
Stillstand gekommen. 

In F ran k r e i c h ist der in den vorherg.ehen-
den Monaten beobachteten Verteuerung der Ernäh-
rungskosten im Juni eine nicht unwesentliche Sen-
kung gefolgt. Die Ernährungsausgaben für eine 
vierköpfige Arbeiterfamilie in Paris ermäßigten sich 
gegenüber dem Vormonat um 3,2 v. H.; damit hat 
die Indexziffer für den Ernährungsaiufwand wieder 
den Stand vom Februar 1922 erreicht. 

In E n g 1 an d ist nach 10 Monaten ununter-
brochenen, wenn auch in den letzten Monaten ziem-
lich verlangsamten Rückganges im ·Juni eine ziem-
lich beträchtliche Steigerung der Lebenshaltungs-
kosten .eingetreten, die in der Hauptsache auf Er-
höhung der Preise für Kartoffeln (neuer Ernte), But-
ter und Eier zurückzuführen ist; auch die Preise 
für Zucker, Fische, Speck und Käse haben gegen-
über dem Vormonat etwas, angezogen. Anderer-
seits stellten sich Hammelfleisch, Mehl und Brot 
etwas billiger. Die Ernährungsausgaben erhöhten 
sich im Juni um 6 v. H„ die Gesamtlebenshaltungs-
kosten um 2,2 v. H. 

In B e 1 g i e n haben Preissteigerungen für Brot, 
Schweinefieisch, Speck, Butter und Eier eine Steige-
rung der Juniindexziffer um 1,3 v. H. bewirkt. 

In ö s t erreich hat mit der .sprunghaften Auf-
wärtsbewegung der ausländischen Zahlungsmitteil. die 
Teuerung Schritt gehalten. Auch im Juni und Juli 
wurde die Preisbewegung durch Angstkäufe der Be-
völkerung und durch Käufe der Ausländer wesent-
lich verschärft. Eine besonders große Verteuerung 
haben die Bedarfsgegenstände erfahren, die aus dem 
Ausland bezogen werden müssen, aber auch sämtliche 
im Lande selbst erzeugten Lebensmittel sind ganz 
bedeutend teurer geworden. Nach den Preisfest-
setzungen der Paritätischen Kommission stieg der 
Preis für 1 kg Mehl, das im Mai 800 Kr. kostete, 
im Juni auf 1350 Kr., im Juli auf 1670 Kr., für ein 
Laib Brot von 1200 g von 810 Kr. im Mai auf 
1230 Kr. im Juni und aiuf 1620 Kr. im Juli. Der • 
Preis für 1 kg Schweineschmalz erhöhte sich von 
2900 Kr. auf 5600 Kr. im Juni und auf 8100 Kr. im 
Juli. Für 1 kg Rindfleisch, das im Mai 2800 Kr. 
kostete, mußten im Juni 5400 Kr„ im Juli 6400 Kr. 
gezahlt werden. Der Zuclwrpreis, der sich haupt-
sächlich nach dem jeweHigen Kursstand der tschecho-
slowakischen Krone richtet, erhöhte sich im .!uni 
von 1080 Kr. im Mai auf 2625 Kr. und im Juli auf 
3860 Kr. je kg. Auch der Preis der Kohle hat sich 
infolge der Verteuerung der tschechoslowakischen 
Krone und der deutschen Mark von 72 Kr. auf 
120 Kr. im Juni und auf 160 Kr. je kg im Juli er-
höht. Neue Kartoffeln kosteten im Juni 800 Kr., 
im Juli 930 Kr. das kg. Ein Herrenanzug zum 
Friedenspreis von 45 Kr. stellte sich im Juni 1922 
auf 140 000 Kr., im Juli auf 210 000 Kr. Für ein 
Paar Herrenschuhe (14 Kr. im Juli 1914) wurden im 
Juni 30 000 Kr„ im Juli 52 000 Kr. gezahlt. 

Die vom Bundesamt für Statistik berechnete 
Indexziffer für den Ernährungsaufwand einer Ver-

3 
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Lebenshaltungsindexziffem. 

Länder Lebens- 119211 1922 
bedürfnisse Juli Jan. l i'ebr. I März 1 April 1 Hai 1 Juni 1 Juli 

==~=~=:=:=~=~=~=~=~=~~=~=~/~ 
Deutsches Eraihrung 
Reich~) Ernlhrg., Kalzg,, 

Bai., Wobng. 

1491 2 463 3 01913 602 4 356 4 680: 6119 6 836 

1124 1825 2 209 2 639 3175 346213 779 4990 

--i---r---r--;----i--i--r--r--r--r:;;t""~ ... ...., 
/..-

.....~_-+-_-_r_-_r_-_+--_r_-.r~-t-1,/--il'---_r_-_r_--+-_, __ 
Polen, Ernlhrung 45655 73631 75157 81269 91866 101 458 • • 

--1~-1-+-+--+--+---t.',--t--+--+--+-t Warschau3) Ernhrg., Helzg., Bel., 
Wobn., Bekld., Yersch. 25709 46883 

Flnnland1) Ernlhrung 1278 1123 
Er1hrg., Helzg., Bel., 
Wohng., Bekl.,Tab., Ztg. 1139 1055 

Schweden1) Ernhrg., Halzg., Bel. 232 190 
Norwegen1) Ernährung 2!!2 257 

Ernhrg., Halzg., Bel., 
Wbng., Bkldg., SI., V. 2889) 

Niederlande') Ernlhrung 185 152 
(Amsterdam) 
England*)1) Ernlhrung 226 179 

Ernhrg., Helzg., Bel. 
Wohn„ Bkldg., Varsch. 222 188 

Belgiens) Ernlhrung 410 417 
Frankrelch,1) Ernihunc 306 319 

48086 52358 68627 
1116 1093 1089 

1049 1035 1033 
189 185 182 
246 238 234 

257 
154 148 141 

177 173 172 

186 182 181 
399 382 378 
307 294 304 

639141 . 

""T"" 1034 1061 
178 179 
230 227 

249 
140 141 

170 180 

180 184 
379 384 
317 307 

1105 

1067 

233 """f-+-+-+--+--+--+--+--+--+--+-+--t 
-f-+-+-+--+--+--+--+--+--+--+-+--t 
8fKJ r--.-;-;--r--r--r--;--;--;--;--r-. 
- r-r-;---;----i--r--r--r--r-r-r-i--i 
NOr--.-;-;--r--r--;--;--;--;--;--r-, 
S1'() Lh'• tim „--„ „„ -.. „_•••- r---- -

-1--+-+-+--+--+--+--+--+--+--+-+--t - - -- -- ---- -- -ß~;o;:;.:_: --

Paris ----Frankrelch6) Ernihrung 3509) 323 
Luxemburg7) Ernihrung 352 380 374 

Ern., Hzg., Bai., Bekl. 384 399 396 377 364 s chwelz, Bern7) Ern., Hzg., Bel., Seif. 217 195 189 186 173 
Jtallen,8) Ernährung 480 647 640 534 521 
Florenz Ernbrg., Helzg , Bel. 

Wohn., Bkldg., Verscb. 428 468 464 461 452 
V er. St. v. Am.1) Ernährung 145 139 139 136 136 

Kanada1) Ernährung 148 149 143 142 138 
Ernhrg., Helzg., Bel., 

Wobng., Wäsche 152 152 149 148 146 
lndlen,1) Ernihrung 174 169 160 1611 157 
Bombay Ern., Hzg. Bai., w., Bkl. 177 173 165 165 162 

pflegungseinheit auf der Basis vom Januar 1921 stieg 
von 2028 im Monat Mai auf 3431 im Juni und auf 
4830 im Juli. Die Ernährungskosten haben sich 
demnach vom Ma.i auf Juni 'll1Il 69 v. H., vom Juni 
auf Juli um 41 v. H. erhöht. Seit Jahresbeginn ist 
eine Steigerung der Ernährungskosten auf mehr als 
das 4fache eingetreten. 
Aufwands- und Indexziffern ffir den Wochenverbrauch 

einer Person In Wien. 

Lebenobedürfnisse 

Indexzahlen 

Juli 1914 1 i~~~ 
= 1 =100 

Aufwand in Kronen 

Juli 1 Juni 1 Juli !Jan· !Juni 1Juli1 Juli 
1914 1922 1922 1922 1922 1922 1922 

Ernährung .•.. • 17,37117 8421241911748124211
1

3282 136 
Bekleidung • . . . . 1,51 4 095 6 820 1354112712 4517 167 
Wohnung •..... 

1

2,70

1 

58 581 7 211 21 100 
Heizung und Be- 1 

leuchtung. . . . . 1,61 2 688, 3 820 738 1670 2373 142 

zusammen lrn,rnl 24683! 348891 664!187112645! 141 

Die Gesamtlebenshaltungskosten sind, an der 
Vorkriegszeit gemessen, im Monat Juni auf das 
1871fache, im Jruli auf das 2645fache, die Ernäh-
rungskosten auf das 2421- bzw. 3282fache, die Be-
kleidungsausgaben auf das 2712- bzw. 4517fache, die 
Wohnungsmiete auf das 21fache gestiegen. 

315 

361 
169 168 
522 619 

~511 453 
136 
138 137 

145 145 
158 158 
163 163 

169 
524 

451 

- - - ---.. ·-·,--· 

*) Die jeweils für den Monatsanfang be· 
rechneten lnde:ullfern sind auf den vorher-
gehenden Monat (Ende) bezogen. - ') Jnll 
1914=100; •) 1913/14'=100; •)Januar 1914 
=~; ~W~=~;~~~W4'=~; 
1) m. Quartal 1914=100; 1) Juni 1914.=100; 
8! I. Halbjahr 19U=100; •) die Zahlen gelten 
für das mit dem betr. Monat beginnende Quartal. 

Die Teuerung in Rußland. 
Die Kosten des monatlichen Existenzminimums in 

Rußland werden nach wie vor auf Grund einrui 
Tagesverbrauchs von 3600 Kalorien nach den Klein-
handelspreisen berechnet. Sie ergaben') für den 
15. Juli 1922 in Sowj.etrubeln der Ausgabe von 1922 
einen Minde,stbedarf von 3490 in Moskau, von 3464,6 
in Petersburg und von 2422 in Charkow. Am 23. Juli 
d. J. waren in Moskau schon 3825 Sowjetrubel n. A. 
zur Fristung des Lebens für einen Monat erforderlich. 
Das sind 38Y. Millionen Sowjetrubel alter Ausgabe. 
Ein russisches Pfund (= 410 g) Roggenbrot kostete 
am 23. Juli in Moskau 17, 1 Pud (= 16,38 kg) 
Kartoffeln 427 und ein Paar Herrenstiefel 3375 
Sowjetrubel der Ausgabe von 1922. 

Die (teilweise) Entspannung durch die neue 
Ernte zeigen die nachstehenden Verhältniszahlen der 
Kleinhandelspreise für Brot und Kartoffeln in 
Petersburg (Januar 1922 = 100):2) 

1922 
Januar. 
Februar 
März 
April 
Mai. 
Juni 
Juli. 

Kleinhandelslndexziffern für 
Brot 
100 
396 
776 

1258 
2327 
2585 
~387 

Kartoffeln 
100 
250 
625 

1416 
2541 
2458 
1583 

1) Ekonomitscheskaja Shisn, Nr. 16i u. 165 v. 25. u. 26. Juli 
und Nr. 168 v. 28. Juli 1U22. - '! Ebenda, Nr. 163 T. 28, Juli 192ll 
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Die Preissteigerung von Fleisch und Fett. 

In den Kleinhandelspreisen von Fleisch und 
Fett wirkt sich zurzeit die Geldentwertung mit gro-
ßer Schnelligkeit aus. Die dem Markt zugeführten 
Mengen werden binnen kurzer Frist konsumiert und 
durch neue ersetzt, so daß der Verkaufspreis im 
Kleinhandel unmittelbar dem Großhandelspreis folgt 
und daher gegenwärtig bei der sich anhaltend ver-
schärfenden Wirtschaftslage buchstäblich von Tag 
zu Tag steigt. 

Die nebenstehende Zeichnung veranschaulicht 
die Preisentwicklung für Rindfleisch, Schweine-
fleisch, Margarine und Butter in fünf deutschen 
Großstädten in der Zeit von Mitte Juni 1921 bis An-
fang August 1922.1) 

Innerhalb von drei Wochen (Mitte Juli bis zum 
2. August 1922) haben sich die Preise für Rind-
fleisch in den fünf Städten um 5-30 M., für 
Schweinefleisch um 20-28 M., für Margarine um 20 
--43 M. und für Butter um 16-42 M. erhöht, nach-
dem in den vorhergehenden vier Wochen diese 
Preise bereits um 14-26 M. (Rindfleisch), 32-80 M. 
(Schweinefleisch), 20-42 M. (Margarine) und 28--
52 M. (Butter) gestiegen waren. 

Anfang August 1922 kostete das Kilogramm 
Rindfleisch und das Kilogramm Butter durchschnitt-
lich das Fünffache, Schweinefleisch. das Sechsfache, 
Margarine das Siebenfache wie im Juni 1921. 

1) Die in Heft 12, S 406 und In Heft 13/14, 8. 464 In den 
Zeichnungen dargestellten Preise für den Monat Juni 1921 sind 
berichtigt. 

l 
/{/ein/Jande!sprelse /U/ h'e!So7 und /e,11 
im Jun/-tp21 ol?d /(//71~ ./u//(/nd At.1qvsl .-p22 
{~:f/2f'ES -'~:/~~am 1'A:·X~) !!:!!!!!! ~~~~t:f~ 

.fli:?d/'lelsctJ , 

l 
SIV/fgitrr ---

#Cnchen~>=-fü--~---m-:mj:mm,j:imanlilllll:l:m ....... 
Dtr1sllen rtI'=-ffi··ni--!il-'rmj:mm$mrmjl=t!:tmml• 
Bemh fii~m-·n:--rzr=trmj=II!mrmfi=$m3'za..j 
~Bd!en ==- -Sch ~ein •!le1.i'O? 

Slulfi)wtf fö=--D:i„J:ii"fö'""trmj=ojmmtjimntjmmjcmm~""-
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Die Großhandelspreise im Juli 1922. 
1. Die Allgemeine Preislage im Juli. 

Die G roß h an d e l s in d e x z i f f e r des Sta-
tisti<schen Reichsamts zeigt für den Juli-Durchschnitt 
mit einem Stande von 10059*) die 100fache Verteue-
rung der allfemeinen Preislage gegenüber der Vor-
kriegszeit an. Da im Vormonat die Indexziffer auf 
7030 stand, ist somit innerhalb eines Monats eine 
Verteuerung von 43,1 v. H. eingetreten. 

Die neue Preissteigerungswelle, die in dem kurzen 
Zeitraum von 4 Wochen sämtliche Großhandelspretse 
beinahe um die Hälfte erhöht hat, ist die unmittel-
bare Auswirkung der katastrophalen Verschiebung 
am Devisenmarkt. Entsprechend der Bewegung des 
Dollar in Berlin war insbesondere in den letzten 
Wochen des abgelaufenen Monats die Prei,ssteige-
rung am stärksten; denn während im Durchschnitt 
der letzten Juniwoche der Dollar mit 370,10 M. in 
Berlin notierte, stellte er sich in der ersten Juliwoche 
auf 470,40 M., in der zweiten Juliwoche auf 465,58 M„ 
in der dritten Juliwoche auf 486,42 M., um unter 
dem Einfluß der französischen Drohnote auf 532,42 M. 
in der vierten Juliwoche und sogar auf 745,42 M. 
im Durchschnitt der ersten Augustwoche emporzu-
steigen. Gegenüber dem Monatsdurchschnitt Juni 
ist im Monatsdurchschnitt Juli der Dollar um 55,4 v. H_ 
gestiegen. 

Vergleicht man damit die Warenpreissteigerung, 
so zeigt die oben genannte Steigerungsziffer von 

Deutsche OroBhandelsindexziffer. 
1913=100 

~~~~~~~~~~ ·~~~--c-~-~~~~~ 

1 

Durchscbnlt1 1 19!J 
Warengruppen 

1920 l 19lll Mal 1 Juni l Juli 
~~~~~~~~~ 

I. Getreide und Kartoffeln 957 166'11 5802 6052 9332 
II. 1''ette, Zucker, Fleisch 

und Fisch . . . . . 1760 1985 5148 6613 8682*) m. Kolonialwaren, Hopfen 1984 2109 8621 9254 13076 
IV. Häute und Leder . . . 3198 2795 7040 8011 12667 
V. Textilien . . . . . . 3531 2973110604 11851 17002 

VI. Metalle und Petroleum 1969 2283 6489 7029 10832 
VII. Kohlen und Eisen . 1508 1899 7061 7469 9646 
:E..ebensmittel . . . 1215 1769 5847 6405 94'12*) 
Industriestoffe. . . 1993 2175 7602 8197 11211 
Inlandswaren • . . 1253 1786 6026 6540 9300*) 
Einfuhrwaren . . . 2652 2533

1

8617 9479 13854 
Gesamtindexziffer • 1486 1911 6458 7030 10059*) 

43,1 v. H., daß die Devisensteigerung in den Groß-
handelspreisen des Juli noch nicht zur vollen Aus-
wirkung gelangt ist. Nur einige Gruppen der Waren, 
deren Preisbewegung in engerem Zusammenhang 
mit der Valutagestaltung steht, haben die Steigerung 
des Dollarkurses in vollem Ausmaße mitgemacht. 
Denn gegenüber dem Vormonat erhöhte sich die 
Gruppenindexziffer für Getreide und Kartoffeln um 
54,2 v. H., die für Häute und Leder um 58,1 v. H., 

*) Berichtigte Zahlen auf Grund nachträglich b.erichtigter See-
fischpreise. 

ll* 

. )"', 
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Großhandelspreise wichtiger Waren. 
1922 

Juni 1 JuN 

t. Lebens-, Futter- und Genußmittel 
Roggen, mirk.. Berlin BGrs1111119ll 1 t 164.,91117~016 814 
Weizen, märk.. „ 198,9115 567 12 484 
Oe t Brau- • } Lei':,,. „ 18ll,8

1

13 733 19 460 
rs e,andere. """ " 167,8 - 18200 

Hafer . • . Berlin " " 16ll,2 12 604 18 ~B!l 
Roggenmehl " 1 dz 20,85 1 484 2 155 
Weizenmehl „ j 26,90 2046 2997 
Hopfen • • NDr~berg Hallerla~er o. S. „ 312,5 39 500 46 ooo 
Mals . • • Berlin ohne Prov. Ang. „ 1 • 1 058 1 670 
Reis, poliert. • • Hamburg 2 047 3 0~3 
Erbsen, Viktoria·, Berlln 1415 2 5io 
Bohnen, Speise- • Mannheim l 0kg 18,oo ~4,00 
Kartoffeln • • • Stettin w., gas. Speise- 1 t 44,83 
Leinkuchen. • • Berlin 1 dz 1 583 l! 182 
Palmkernkuchen B16slau „ l 28S 1 765 
Stroh • • • Berlin drahlgepreBt „ 271,4 401,0 
Wlesenheu • • ges, u. trocken „ . 524,8 726,4 
Butter. • • • „ 1a. Qualltat „ 258,4 12160 17 s1~ 
Margarine • • KOln pflanzliche „ 140,o 7 800 11 220 
Schmalz . . • Berlin PurelardlnTlero. „ 114,0 9 662 15178 
Speck, amerik. mittelst. RDcl<sn- „ 9 476 16 400 
Leinöl . . • • „ „ 68,55 6 600 
Olivenöl • • • MDncben . „ 159,0 • . 
Rindfleisch • • . Berlin Ochsenn. b. Qual. „ 166,0 10 275 12 350 
Schweinefleisch · 1 „ (bis 225 Ptd.) j „ 143,9 11813!15 275 
Schellfische • . Beestemde. mittel 1 kg 0,59 13,521 20,05 
Kabeljau. • • • „ mntel und klein 1 „ o,u 8,71 14,17 
Heringe, Salz·. • Bremen deutsche 1 Fall 35,52 - 1 -
Zucker (Verbr.) • • Magdeburg Vereinspreis 1 dz 39,08 2 036 2 600 
Kaffee • . . • • Mannheim „ 2so,o 19 000 30 ooo 
Kakao, Accra f. lerm. Hamburg unverzollt „ 119,616 06818 673 
Tee • . . . • • „ 1 kg 1,85 190,0 210,0<J 
Tabak, brasil. • • Bremen 1 dz 140,0 7 243 11 322 

2. Textil-, Leder-, Gummi-Rohstoffe und Halbwaren 
Wolle, deutsche • • 1 Berlln 1 A/AA vollscb. 11 kg ö,261 bto,o 685,0 
Kammzug, Austral. „ A/AAKandelsfleec. „ 5,65 730,0 1 060 
Alttuch • • , • M -61adbch. . „ . 9,50 10,50 
Baumwolle, amerlk. Bremen ru11ymlddl.g.co1.I „ 1,29 170,7 271,<i 
Baumwollgarn • IM.-Sladbch.I Waier Kettg. Nr.12 „ 1,741258,0 397,0 
Cretonnes, 88 cm Au~burg 16/16 a. ?0/20 6. 1 m 0,304 46,52 64,50 
Rohseide. • • • Frank!. a.M. Sr6ge 11/13 1 kg . 5 600 7 540 
Kunstseide . • „ 1 420 l 820 
Hanf, ital. Roh- . AugSburg erste Marken l dz 84,00 6 698 
Lelnengarn, Nr. 30 Landesh.l.S Flachsgarn 1 kg 2,!'>56 312,5 312,5 
Rohjute, Oalsee, 2.Sr. Berlin cH. Hambg. Haien 0,580 48,60 80,14 
Jutegarn, 6 S. Schuß 3,6 metrisch „ 0,825 62,62 93,77 
Jutegewebe,Hesslan „ 1,11 84,21 121,l 
Jutesllcke, Hess. 335 65X135 cm 1 Saek 0,70 58,02 70,57 
Rlndshllute. . • Franki. a.M. deutscb 1 Pfd. • 57,60 85,00 
Ochshliute, Rio gnla. Hamburg gesalzen 1 dz 183,S 11 750 16 500 
Kalbfelle. . • • Frank!. a.M. ges. vtrsch. Herk. 1 kg 1,00 150,0 200,00 
Ziegenfelle u.Heberl. „ l Stek. . 325,0 475,0 
Vaches • • • . 1 kg }s 00 230,0 500,0 
Sohlleder • • . gem. 8erbung „ ' 240,01450,0 
Boxcalf, schwarz . 1 O-fuB • 81,50 140,0 
Chevreaux, schwarz „ „ . so,oo 140,0 
Kautsch„ Ob.·longo t Hamburg 1 kg 5,71 106,o 135,0 

3. Bergbauerzeugnisse. 
Elsen, GleBerel-,Roh-1. Essen 1 ab Oberhausen 1 t 77,6016 206 7 915 
Elsen, Himatll • 81,M 6 724 8 2S5 
Stahl, Werkzeug- • Be;iln 11.Qual.,~lcb11eg. l kg • 70,00 98,00 
Schrott, Kern- • • ODssefdort • 1 t • \ "764 6 532 
Blei, Orlg Welch·. • Berlin . 1 dz 3 431 5 484 
Kupfer, Elektrolyt- „ Brem. od. Rctterd. 146,2 9 436 15 528 
Zlnk,OrlglnalhDttenrob- Pr. Im fr. Verkehr 45,25 1) s 806 6 226 
Zinn, Hüften-. • • mindestens 99°/0 • 21813 34148 
Alumlnlum,98/99•/0 Blftcke, Barren 170,0 12 543 19 845 
Relnnlckel,9B/99°1o 325,0 20 343 30 675 
Antimon-Regulus 62.50 s l!M 5 016 
Petroleum • Otschs. R. eiserne Fism 22;00 t 41ll ll oso 
Benzin . • • Berlin 1

1
1ose mzollt ss,oo 3 soo 5 480 

Oasöl (Kraffüll „ lose unverzoltl 8, 75 583,0 900,0 
Maschinenöl • „ 1 mlttl. Vlskrslfät 26,00 2492 3426 
Kalnlt 120/o Salz- . „ ab Hil11e " 1,20 46,56 46,56 
Schwefels.Amm.5) „ gedarrt u.gemahl. 1 kg 55,80 8)73,90 
Salzsäure, techn .• Frank!. a M.I . 1 dz 3,25 185,0 185,0 
Schwefels., 660/o • 4,75 430,0 4b0,0 
Borslure Be;iln raff. rein: krlsf. 56,SS 8 840 13 466 
Oxalsäure • • • Gastrieb l.R 1 . " c. 45,00 310013 500 
Steln,{Fettlftrderkoble }"" Wsffl. ab Zeche 1 t 112,00 907,5 1208 
koh- GasstDckkoble 1 Kohlen- 14,00 11941•)1592 
Jen: Magernußkohle 1 syndlkat „ 17,50 2)1366.2)1821 

Bt'aun· j Briketts • • } Rn.Braun·! „ 1 1 ll55,0 734, 7 
kohlen· Förderkohle. kohlen-1 ab Werk 

1 

154,S 214.2 
• Slebkohle syndlkaf „ " 1 163,6 223,5 

Torf, Stich- • • • DsllrlesJand Ir. Wagg.
00

Versdst. 1 dz o,70 so,oo 100,o 
Torf, Maschinen- • • Brandenbg. 1 • 1,10 60,00 90,00 
--,) Am 15. Juni 1914. - •) gew. - 3) Ab 7. Jnli. - •) Im Juli 
Gasstilekkoble. - ") 1 kg Stickstoff. 

„ 
die für Metalle und Petroleum um 54,1 v. H. Die 
Gruppenindexziffer für Kolonialwaren und Hopfen 
zeigt eine Steigerung von 41,3 v. H., diejenige für 
Textilien um 43,5 v. H. Stärker zurückgeblieben 
sind die beiden Gruppen Fette, Zucker, Fleisch und 
Fisch mit einer Steigerung von nur 31,3 v. H. und 
Kohlen und Eisen von 29,2 v. H. 

Die eben genannten Zahlen zeigen, daß im ab-
gelaufenen Monat Juli die Inlandpreise trotz schnellen 
Emporkletterns der stürmischen Aufwärtsbewegung 
des Dollarkurses nicht zu folgen vermochten. Da-
mit hat die in den Vormonaten mehrfach verrin-
gerte Spanne zwischen Inland- und Weltmarktpreis-
niveau eine nicht unbeträchtliche Vergrößerung er-
fahren. Mit Hilfe des Markkurses in New York auf 
Goldmark umgerechnet, stehen die Großhandelspreise 
im Juli nur auf 86,6 v. H. (1913=100) gegenüber 92,8 
v. H. im Monat Juni. So ist für einen Augenblick 
eine neue Begünstigung der Kaufkraft der hoch, 
valutarischen Valuten eingetreten, die aus der hier 
beigefügten übersieht über den Nominal- und Real· 
wert der drei wichtigsten Golddevisen hervorgeht. 
Nominal- und Realwert des Dollar, holländischen Gulden 

und Pfund Sterling Im Mal, Juni und Juli 1922. 

Groß- Dollar Holländische Pfund 
handels- Gulden Sterling 

Monate Index-
zitter Nomlnal-1 Real- Nomlnal-1 Real· Homlnal-1 Real-

wert wert wer! wer! wert wert 

Parität •• 4,20 168,74 l!0,48 
Mai„., 6458 2~0.111 4,49 11 223,081 173,79 1293,90 120,04 
JnnL ... 7030 317,44 4,52 12 27 5,65 174,62 1410,65 20,07 
Juli . ..• 10059 498,221 4,90 19 189,001 190, 76 2 200,70 21,88 

Danach hat der amerikanische Dollar im Juli 
eine Kaufkraft in Deutschland, die einem Werte von 
4,9(; Goldmark vor dem Kriege entspricht, während 
er in den Vereinigten Staaten infolge der dort herr-
schenden Preissteigerung von 50 v. H. nur eine 
Kaufkraft von 2,80 Goldmark hat. 

Die angefügte übersieht vergleicht die 
heutige Goldhöhe des deutschen Warenpreisniveaus 
mit den Verhältnissen in den Vormonaten und 
Vorjahren. 

Das Goldniveau der Deutschen Warenpreise 
1913=100. 

Zeit 
Groß· 1 Index der 1 handels- Vereinigten Goldniveau') 
index Staaten 

1920 Januar 1256 248 86,a 
Juli 1367 262 143,7 

1921 Januar 1439 178 93,4 
Juli 1428 148 77,5 

1922 J anua1· 3665 148 80,i; 
Februar. 4103 151 82,5 
März 5433 152 83,7 
April 6355 143 92,s 
Mai 6458 148 93,6 
Juni 7030 150 92,8 
Juli 10059 86,6 

1) Errechnet über Markkurs in New· York. 
Wenn auch gegenüber dem Vormonat das Gold-

niveau eine Senkung erfahren bat, so ist es doch 
von dem Tiefstand, den es am Ende des Jahres 1921 
erreicht hatte, weit entfernt. Denn im Oktober 1921 
stand das Goldniveau auf 71,1 v. H., im November 
sogar auf 57,4 v. H., um im Dezember nur bis auf 
78,8 v. H. anzusteigen. 
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Allerdings ist nicht zu verkennen, daß das Zu-
rückbleiben der inländischen Preissteigerung hinter 
der Valutaentwicklung nur ein vorläufiges bleiben 
wird; denn auf aen wichtigsten Gebieten der Waren-
erzeugung, bei Kohle und Eisen, sind ab 1. August 
die Preise derartig festgesetzt worden, daß ein stär-
keres Herangehen an das neue Dollarkursniveau er-
reicht ist. Im Vielfachen der Vorkriegspreise stellen 
sich jetzt die Preise ab Zeche bzw. ab Werk wie 
folgt (1913 = 1): 

Steigerung der Kohlen- und Eisenpreise. 
Juli und August 1922. 

1913=1. 
Juli ab 1. Aug. Juli ab 1.Aug. 

Fettförderkohle ..• 100,7 126,1 
Nußkohle ••..•.. 114,3 143,2 
Koks • . . • . . . • . 96,4 120,5 
Gießereiroheisen III 105,3 131,s 
Siegerlilnd. Stahleis. 109,o 140,2 

Knüppel • . 96,6 16-1,2 
Stabeisen . 105,7 179,4 
Grobbleche 107,1 182,o 
Feinbleche 121,6 201,7 

Für die Einwirkung der Dollarsteigerung auf das 
Anziehen der Großhandelspreise ist es von größter 
Bedeutung, daß die Getreidepreise sich sofort auf ihre 
Goldparität einstellen, d. h. die Devisensteigerung 
sogleich in vollem Ausmaße mitmachen. Die Steige-
rung der Preise für Getreide und andere bndwirt-
schaftliche Erzeugnisse verteuert sofort die gesamte 
Lebenshaltung, zwingt infolgedessen zu Lohnherauf-
setzungen und verursacht damit eine Verteuerung 
des gesamten industr1ellen Produktionsprozesses, der 
sich in eine Steigerung der Preise der Industriepro-
dukte umsetzen muß. Wenn in den Monaten, die 
zwischen Kriegsende und Mitte 1921 verflossen sind, 
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Getreidepreise In 6 deutschen Stildten und In New York 
in Wochendurchschnitten Mai bis 12. August 1922. 

(50 kg in M.) 

Monat 
und 

Wochen 

Mai 
30.-6. 
7.-13. 

1-1.-20. 
21.-27. 

Juni 
28.-3. 
4.-10. 

11.-17. 
18.-24. 
25.-1. 

Juli 

Nürn· Ham~ Bres~ 
Berlin 

lau berg burg 

Roggen 

408,33

1

! 540,10! 500,ooj 553,50 
510,oo 5-10.701550,oo 545,s3 
518,33 5-19,90 565,ool 557,78 
548,oo 571,oo 575,oo 583,oo 

522,oo 
522,oo 
550,oo 
575,oo 
632,oo 

541,90 
552,20 
508,os 
604,27 
659,rn 

575,oo 
605,ou 
665,oo 
750,oo 

5-17,oo 
556,80 
580,42 
G08,93 
657,ll'J 

Mann· 
heim 

584,38 
590,oo 
60000 
618;75 

615,oo 
632,&o 
630,oo 
700,oo 
785,oo 

Koln 

577,oo 
604,59 
613,34 
656,67 

614,17 
632,so 
657,&0 
671,ss 
777,ao 

New-York 
einschl. 

Fracht u. 
Ver-

Sicherung 
nach dem 
Kontinent 

734,59 
730,u 
756,60 
741,u 

655,17 
645,39 
685,69 
717,32 
798,56 

2.-8. 7ü8,3o 805,40
1 

880,oo 855,oo 837,so 827,501000,19 
9.-15. 796,10 821,so 840,oo 835,so 960,oo 98-1,40 960,3~ 

16.-22.1808,ao 827,oo 875,oo 835,401950,oo 968,sol1005,Eo 
i!3.-29. 858,ao 882,10 975,oo 910,oo 975,oo 1009,4011072,oo 

Aug-ust 
1 30.-5. ,1106,101:l22,so 1250,oo 1185,0011238,so 1218,10 1445,50 

6.-12.l . 1213,75 1400,oo 1352,so,1350,oo 1:!87,5o 1427,oo 
Weizen 

Mai 1 j 1 1 30.-6. 690,oo 732,50 720,ool 72-1,ool 780,oo 725,oo 876,64 
7.-13. 700,ooi 723,42 725,oo 736,67 791,25 764,s9 868,n 

H.-20. 685,ool 715,2:; 735,oo 738,33!' 781,ss 780,84 867,30 
21.-27. 700,oo 739,so 7601001 753,oo 801.i,2;; 822,09 820,69 

Juni 1 1 28.-3. 67ß,oo 690,so - 713,50 790,62 775,oo 720,11 
4.-10 674,oo 605,sa 750,oo 711 ,oo 7bl,3o

1 
795,oo 757,03 

11.-17. 713130 7±8,42 810,oo 7-10,ool 837,so1 850,s4 705,42 
18.-24. 785,oo 806,40 900,oo 81-1,001903,75 86i,6g &17,29 
25 -1. 8\12,oo 925,40 1000,oo 9:l0,s3 986,251! 960,ool 959,s1 

Juli 
2.-8. 1025,oo 1033,10 1200,00 1095,0011112,501015,oo1229,10 
9. - 15. 1020,oo 1088,oo 1175,oo 109810011291,0011187,so 1206,si; 

16-22.11030,oo 1107,so 1200,oo 1131110j12-13,so 1187,so 1256,40 
23.-29.

1

1121,w 1211,so 1325,oo 1215,5oj1332,so 1253,20 1363,oo 
August 1 

30.-5. 1360,oo 1547,so 1600,oo 1495,oo 1606 30 1500,oo 1887,50 
6.-12. • 1688,33 1800,oo 1690,00:1773,1s.l631,2s 18:'>4,oo 

Hafer 
Mai 1 1 1 30.-6. 535,oo 597,10 570,oo 614,oo 626,~:; 6iil,ss 

7.-13. 5-11),07 58-1,83 570,001 607,08 603,341658,75 
1-1.-20. 5-13,33 592,so 580,ool 60!,1s 6-11,25 661,25 
21.-27. 562,oo 5\J9,oo 585,oo1 609,so 660.oo 6%,oo 

Juni 1 
28.-3. 5-10,oo 579,so - 590,oo 656,2& 690,oo 

Juli 

552,62 
559,09 
573,47 
583,09 

530,90 
540,s3 
565,61 
609,43 
685,93 

4.-10. 54-1,oo 597,10 610,oo 602,oo 687,50 703,75 
11.-17. 593,30 621,33 625,oo! 621,67 707,so 723,34 
18.-2-1. 626,e1 6-16,67 700,ooi 650,oo 7±3,75 740,oo 
25.-1. 66!,oo 6\J8,5o 800,ooj· 717,50

1 

813,75 842,so 

i!.-8. 761,70 866,30 925,ool 896,oo - 9-10,oo 877,32 
\J.-15. 830,oo 8\15,so 925,oo 934,6o/1050,oo

1
1128,10 837,92 

16.-22. 891,ro 943,oo 1050,oo 981,30i1100,ool1115,öo 861,so 
23.-29. 987,501045,5011iO,ool11068,1sj11112,501171,20 936,oo 

August 
30.-5. 1250,oo 1446,rn 1425,oo 1316,ao11350,oo11450,oo 1308,so 
6.-12. 1562fo 1600,oo:15ö~oo 1512,~011600,oo 1237,oo 

das innerdeutsche Preisniveau nicht sofort. und nicht 
mit der gleichen Intensität die Steigerung der De-
visenkurse mitgemacht hat, so ist es hauptsächlich 
darauf zurückzuführen, daß damals die Preisgebarung 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse durch die 
Zwangswirtschaft in engen Schranken gehalten wor-
den war. Das Schaubild auf S. 506 zeigt diese 
Zusammenhänge zwischen landwirtschaftlicher Preis-
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gebarung einerseits, Dollar und allgemeiner Waren-
preisbewegung andererseits noch deutlicher. Erst 

1 1 1 1 . 
1 

1 1 ' 1 1 = 6roß/?tllld8/sihdP.X u. 
,_ 6eke1Ö1?w;/-/5c/Ja/I ). . .. 
>--- 1{)13"100 • J .t.• j 

r, 1 -: \ : :. f/., 
' . ~ 1 -· ;,... 

~···- .. z„ 'lmflS ,;-hr: 71>1'? . ---- ; ~- lr, 'f?;q ;r; fs<fl4? 

~ i>'"1r11> Berlli ·' L 
: ,1·, l/if / ··· -;--~„ ..... ~ ~~- -~- -./ . - - - -- --\ .. .. i 'jr •• 

~;;s-: -'.%~ f117an '.!111s1h iM . 
\ 

(Jn:, O'ha::; ourr. {#;n ;-. 1tnde~ I <frll>t "In ,__ 
~ 

~ 
,..,„. 

~ 

I ~ 

' 
.JF.l'f.fUf.,.t. J.11.S'o.NO.'.f.F.llJ.'fl._.,V. V/! 50.fY.Q.V/!t'IW.#.V .,/. 

7Pc0 1.921 1f)2t3 

12000 
1"1000 
10(}(}() 
9tl00 
8000 
7t700 

lfO(J(J 

swo 

+aoo 

,Q(l(l 

aooo 

1500 

,(}00 
!100 
800 
700 

mit Einführung des freien Getreidehandels seit August 
1921 ist es möglich, daß die innerdeutschen Waren-
pl'eise sofort mit der gleichen Intensität der Valuta-
entwicklung zu folgen vermögen. 

2. Großhandelspreise im Ausland. 
In der Bewegung der ausländischen Warenpreise 

von Juni auf Juli tritt eine weitere Steigerung der 
Industriestoffpreise bei gJefohzeitiger Senkung der 
Lebensmittelprei!le als charakteristisches Sympton 
für eine erneute Belebung der Warenmärkte in Er-
scheinung (vgl. übersieht auf S. 508). 

In E n g 1 a n d zeigten die Getreidepreise, abge-
sehen von Mais, der um 15 v. H. im Preise anzog, 
leichte Neigung zum Nachgeben. Von tierischen 
Nahrungsmitteln gingen Rindfleisch und Hammel-
fleisch um 5 bzw. 8 v. H. im Preise zurück, während 
die Preise für SchweineUeisch, Butter und Schmalz 
stiegen. Von Saaten und ölen erfuhr der Leinsaat-
preis .eine Erhöhung um 6 v. H.; dagegen hatten Ko-
lonialwaren, namentlich Tee, eine stärkere Abnahme 
zu verzeichnen. Weitere Erhöhungen erfuhren Häute 
(um 8 v. H.) und von Textilien Baumwolle, Seide rund 
Flachs; auch Kautschuk und Kohle zogen erneut um 
5 v. H. im Preise an. Die Metallpreise hatten gegen-
über dem Vormonat nur geringfügige Veränderungen 
zu verzeichnen. 

In Fr an k r e i c h machte sich gegenüber dem 
Vormonat eine allgemeine Steigerung der Waren-
preise bemerkbar, die nur von wenigen Ausnahmen 
durchbrochen wurde. Einen nennenswerten Pr.eis-
rückgang hatte nur Rindfleisch mit 12 v. H. des Vor· 
monatsstandes zu verzeichnen. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n zeigten die 
Lebenmittelpreise kaum nennenswerte Veränderun-
gen, abgesehen von Leinöl und Zucker, die um 6 
bzw. 7 v. H. im Preise stiegen. Von Textilien erfuhr 

nur der Hanfpreis eine erneute Heraufsetzung um 
8 v. H. Die Metallpreise blieben im wesentlichen un-
verändert. 

Nach der letzten Kursvel'schlechterung der deut-
schen Mark - von Juni aiuf Juli st~eg der Dollarkurs 
in Berlin von 317 auf 493 - hat sich für eine Reihe 
von Warenpreisen in Deutschland wiederum die 
kaum erreichte Weltmarktparität entfernt; so 
blieben im Monatsdurchschnitt Juli von Lebens-
mitteln Fleisch, Butter und Zucker, von Rohstoffen 
Eisen und Kohle ·erneut hinter den ausländischen 
Waren im Preise zurück. In dem gegenwärtigen 
Stadium der Markentwertung tritt jedes erneute, 
wenn auch geringfügige Anziehen der aus-
ländischen Rchstoffpreise mit einer um die Kursver· 
schlechterung vervielfachten Wirkung gegenüber den 
deutschen W arenpreioon in Erscheinung. Die Wieder-
annäherung an das Weltmarktniveau kann daher nur 
erreicht werden, wenn die Preissteigerung der zu er-
wartenden weiteren Kursverschlechterung schon im 
voraus Rechnung trägt. In der Tat sind die Roh-
eisenpreise mit Wirkung vom 1. August 1922 so weit 
erhöht worden, daß der deutsche Preis vorüber-
gehend oberhalb des Weltmarktniveaus lag. 
Stand der Oroßhandelsprelse wichtiger Waren im In-

und Ausland, ln Papiermark je 100 kg, Juli 1922. 

Waren 

Weizen 2248 2678 3410 2372 
Weizenmehl 2997 3899 4219 4163 
Gerste t 983 2430 2511 1677 
Hafer. 1897 2570 2663 1578 
Mais 1670 2053 2065 1628 
Rindfleisch • 10925 21348 25191 13593 
Schweinefleisch . 15275 24016 31857 26698 
Butter 12900 46027 36081 40775 
Zucker . 2604 9428 7618 5282 
Kaffee 25000 15817 18056 15768 
Tee 40000 21105 36 641 19571 
Häute'. 17000 19892 15847 18757 
Baumwolle. 27044 27 412 28071 24770 
Wolle. 106000 50458 25852 58175 
Seide. 734000 885 436 974035 807909 
Eisen. . 785 964 845 1342 
Kupfer . 15528 15375 16682 15157 
Zink 6226 6295 7 710 6446 
Blei . 5484 5712 6748 6254 
Kohle (1 t) • . 1628 2542 3053 ' 1859 

Anders liegen die Dinge in Österreich und Polen, 
wo die devisenmäßige Anpassung der Preise an das 
Weltmarktniveau durch die völlige Verwässerung 
der Währungsverhältnisse unmöglich gemacht wird. 

Für ö s t er r e i c h hat d1e Abtrennung des Kern-
landes von den agrarischen Versorgungsgebieten zu 
einer katastrophalen Preissteigerung namentlich von 
Lebensmitteln geführt. 

Am Stande von 1914 = 1 gemessen gingen im 
März 1922 die Preise für Getreide um das 1580 bis 
2147fache über die Vorkriegspreislage hinaus. Die 
Preise für Fleisch, Hülsenfrüchte und Reis lagen im 
gleichen Monat 759 bis 879 mal, die für Kartoffeln 
923 mal und für Zucker 1038 mal so hoch als im 
ersten Halbjahr 1914. Am unerschwinglichsten ge-
stalteten sich die Brennstoffpreise; der Steinkohlen-
preis lag im März 2474 mal, der Kokspreis 3989 mal 
so hoch als in der Vorkriegszeit. 
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OroBhandetsprelse in Deutsch-Oesterreich. 
Die Preise verstehen sieb loko Wien in Kr. je Zentner. 

Verbrauchsgut 

1 

Erstes 1 1 1 1 lMi1219'l2 Halbjahr Jnll Januar Feb11111 lllrz l.Yerhäl!n. 
ta14 1921 1922 1922 1922 zu 1914 

=1 

eizen ••..• 27,ss l 5 557 39 757, 35 532 43 555 1580 
oggen ..... 20,ss 5 750 38 401 40152 44183 2147 
erste ..... 17,17 3 571 27 205, 24 990 28 213 1643 
afer ...... 16,67 3 148 28 500 29 000 29 000 1740 
ais ....... 15,26 2 755 29 146124 935 27 735 1817 
eizenmehl .• 39,oo 8 133 50 756 48 533 57 875 1484 

eis ..•..•. 64,oo 6 111 58 077 52 468 48 556 759 
ülsenfrüchte • 36,95 28 485 771 
artolfeln ... 12,oo 2 500 10 097 10 433 11074 923 

w 
R 
G 
H 
M 
w 
R 
H 
K 
R s z 

indfleisch .• 145,oo 

3 068 30 8281 26 355 

13750117500117500127 500 879 
298081174ooo177 500:152 500 cbweinefett . 186.oo 820 

ucker •..•. 

teinkoble ... s 
K oks •..... 

77,10 

2,oo 
2,05 

11 600 74 ""1 "'500181) 000 
1038 

571 3 727 5 598 4 917 2474 
901 5 8101 8 546 8178 3989 

Etwas günstiger liegen die Preisverhältnisse in 
P o l e n , wo sich von Ende 1921 auf Anfang 1922 
im Zusammenhang mit den neuen Gebietsannektionen 
eine vorübergehende Sanierung des Wirtschaftslebens 
b~merkbar macht. Die meisten Warenpreise gingen 
von September bis Januar nicht unwesentlich her-

Oroßhandelsprelse in Polen. 

Yerbrmhsgat l Gewichts- j Januar lSepfember\ Januar April 1 Yerhlllnls 

1 1

Aprll1922 

elnhell · 1914 1921 1922 1922 zu Januar 
1914=1 

1. Landwirtschaftliche Erzeugnisse, Lebens- und Oenußmlttel. 
Weizen .•.• 100kg 
Weizenmehl700/0 100 " 
Roggen .... 100 „ 
Gerste ...•. 100 " 
Hafer ••.•. 100" 
Bohnen ..•• 100 „ 
Reis . . . • . . 1 „ 
Kartoffeln . • . 100 „ 

15,42 
26,35 
11,20 
11,86 
11,86 

0,47 
5,67 

Rindfleisch • . 1 „ 0,84 
Schweinefleisch 1 „ 0,93 
Speck • . • • • 1 „ 1,08 
Butter • . • • • 1 „ 2,95 
Milch. . . • • . 1 1 0,17 
Eier ••.•• ·:lls11440Sf. 62,6i 

Leinsaat ...• 100 kg 

Zucker ...•. 
Kaffee ..... 
Tee ..•.••• 

1 „ 
1 „ 
1" 

0,665 
3,00 
7,90 

14000 10300 
19 000 17 500 
8400 7 500 
8500 7 500 
7 600 7 700 

. 11500 
270 215 

2500 3300 

317 360 
427 384 
915 708 

1 708 2196 
85 130 

22000 72320 

13500 

200 660 
1000 1000 
1647 1 781 

II. Roh- und Betriebsstoffe. 
Ochsenhäute. lkg 1,32 9:\0 450 
Sohlenleder. . 1 „ 3,69 4000 1 800 

Baumwolle, 111er. 1 " 
Wolle, poln.gew. 1 „ 
Eisen 1 „ 
Kupfer. . • . 1 „ 
Zink •.•••. 1 " Zinn •.•... 1 " Blei ...... 1 " 

0,1146 
2,20 
0,63 
4,00 
0,56 

100 
2000 
400 

3800 
600 

1300 
1450 

145 
1050 

380 
2800 

450 

Zement •.•• 100 „ 5,83 2400 2 800 

Petroleum • ·11 „ 0,18 

Kohle . . • • . 1 t 16,18 
Koks • • • • • 100 kg 3,97 

36 65 

7810 10883 
3200 2 500 

17 700 1147,9 
24000 910,8 
13 800 1232,1 
11250 948,6 
12 250 1032,9 
155001 

305 648,9 
4300 758,4 

573 682,1 
610 655,9 
976 903,7 

2440 827,1 
107 629,4 

144500 710,4 

21000 

620 93:?,a 
1220 406,7 
2440 308,9 

610 462,1 
2450 664,o 

1956 
5000 

148 1291,4 
1200 545,5 

430 682,s 
3000 750,o 

500 892,9 

3000 514,6 

65 361,1 

10883 672,6 
2500 629,7 

unter; namentlich Getreide, Metalle, Häute und Leder 
zeigten bemerkenswerte Preisrückgänge. 

In vorstehender Übersicht sind für eine Reihe 
wichtiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Roh-
stoffe die Preise für September 1921 und Januar 
bis April 1922 den Vorkriegspreisen gegenüber-
gestellt. 

Seit Januar 1922 gehen die Preise für alle Waren 
von neuem scharf in die Höhe. 

Großhandelspreise in Rußland. 
Dank der ausgedehnten amtlichen Statistik in 

Rußland kann die ungeheure Teuerung in dem gro-
ßen Gebiet der Sowjetrepublik und der Ukraine 
zahlenmäßig nachgewiesen werden. Das „Konjunk-
turinstitut der Pe!Jersakademie für Landwirtschaft 
und das Preisbüro bei der volkswirtschaftlichen 
Abteilung des Volkskommissariats für Finanzen" 
ermittelte alle 10 Tage Großhandels-Indexziffern 
für ganz Sowjetrußland Die nachstehenden Zahlen 
für die einzelnen Stichtage der Monate Mai und 
Juni d. J. übertreffen bei weitem alle bisher bekannt 
gewordenen Preissteigerungen. 
Großhandels-Indexziffern in Rußland. (1913=1) 1) 

Zeitpunkt Hauptstädte Gouverne~ Kreisstädte Gesamt-
mentsstädte index 

1. Mai 1922 3884258 3 507102 3 575 837 3655732 
10 „ " 4114682 4204176 3 528187 3866182 
20. " 4162161 4058103 3844059 4021441 

1. J~~ni ~ 4073231 4G97 418 4 348 744 4173154 
10. „ " 4 551196 4586968 4050193 4429452 
20. „ 4466629 4434180 4173 507 4358105 

Die Zusammensetzung dieser Zahlen ist aus den 
von den gleichen StieHen allwöchentlich für 
Moskau veröffentlichten Großhandels-Indexziffern 
ersichtlich. 

Oroßhandels-Indexziffern In Moskau (1913 = 1) ') 

Warenart•) 14. Juniwoche i 1.Jullwocb1 1 2.Jullwoche ! s. Jul1Wocbe 

Brot, Mehl u. Getreide 16 72151416469 81316 843 538
1

16 623 401 
Gemüse und Pilze .•• \9 652 778 9131 945 7125 000 7 861111 
Fleisch und Fische •• 5190 63614 903 036 4 807 813

1
5 884 954 

Fette •.....•..•• 5 806 027 5 803 478 5 899 72016 078 675 
Mill'hprodukte u. Eier 2 858 746

1

2 952136 3 081320
1
3 425 642 

Zucker und Salz •.• 9135 684 8 927 351 9 053 419
1
9 280 983 

Seife .........•. 5 208 331

1

6 791 667 6 500 000. 6 083 334 
Leuchtmittel . . . . . . 3 000 000 2 87 5 000 2 225 000 2 725 000 
Kleidung und Schuhe 5 796 703 5 879127 6 576 923:6167 583 

Gesamtindex 16 307 309J6 226041[5 984231(6 303 650 
1) Ekouomitseheskaja Shlsn, Nr. 161 v. l!l. 7. 1922. 
2) Ebenda, Nr. 166 v. 27. 7. 1922. 
") Eingeschlossen sind 39 Waren, die zu 9 Hauptgruppen ZU· 

•ammengefa.ßt werden Frische und gescbmolzene Butter wird 
in Gr. 4 (Fette) und Gr. ö (Milchprodukte) eingerechnet, für den 
Gesamtindex jedoch nur einmal eingestellt. \Ek. S. Nr. Hl T. 
28. Juni 1922.) 

Die praktische Verwendbarkeit dieser Millionen-
Indexziff.em wird erst dadurch erreicht, daß ihre pro-
zentuale Veränderung von Dekade zu Dekade oder 
von Woche zu Woche berechnet wird. So ergab 
z. B. der Moskauer Gro.ßhandelsindex für die 3. Juli-
woche eine Steig·eirung um 5 v. H. gegenüber der 
Vorwoche. Die größte Steigel"ll1lg um 22 v. H. wiesen 
Fleisch und Fische sowie Leuchtmittel auf. Ein 
Preisrückgang um 6 v. H. lag nach einer 1%mona-
tigea Steigerung bei Seife, Kleidung und Schuhen 
vor. 
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Großhandelspreise Im Ausland Juli 1922. 

England Frankreich 
1 

Vereinigte Staaten 

Ware Ort des Mark1bertcbts, 1 Burcbschn. 1 Juni 

1 

Juli Ort des Mark1berlcbts, 1 Jufl l Juni 

l Juli 1 Ort des Mark1berlchts, 1 Durcb-1 
1 Juß') Qualität und 8ewlcbts- 1913 1922 1922 Qualttif und Gewichts- 1914 1922 1922 Quallflt und Gewichts- achnltt f :;~ 1922 elnhett ;S s. d. :e s. d. :e •. d. elnbell Fra. Frs. Frs. elnbelt 1913 

I. Landwirtschaftliche Erzeugnisse, Lebens- und Oenußmlttel. 
Weizen Lonen 
Weizenmehl 11 
Roggen 
Gerste 
Hai er 

480 lbs 
280 11 

81 511, 1 54 9•1. 53 o !'Paris 100 kgl 28,62 79,43 j 83,76 • Y. red wlnt. cls 60 lbs 104,02 1129,45 181,oo 
28 6 45 33 /, 45 o [ 11 100 „ 85,12 98,00 108,63 „ sprlngpal. $ 196 11 7,45 7,47 7,5o 

100" 19,50 54,85 51,75 " Nr. 2 Cis 56 " 66,00 103,BO 97,lS 
II engl, 

Mals 11 La Plala 
lartoffeln 11 engl. 

Rlndnelsch 11 J. QuaL 
HaRtmelll. 
Schwelnefl. „ „ 
Schmalz 11 amer. 
Talg 11 Hammel-
Butter 11 Molkerel-

Lelnsaal 11 La Plala 
Lelnöi „ rob 
Raps rorla 
Rüböl 11 raff. 

400 11 

912 " 
48Q 11 

2240 11 

27 31/s 
19 08/, 
24 3 
79 3 

8 11 4 7'/4 
8 11 5 2 
8 „ 4 9 

lf2 11 67 03 /s 
112 II 34 Jll/< 
U2 11 110 0 

2240 " 43 8 71/, 
2240 II 24 13 6 
2240 11 48 JQ 4'1• 
2240 II 30 00 

Zucker 
Kaffee 
Tee 
Kakao 
Alkohol 
Jabak 

" Br. W. J, kllst. 112 „ 16 l'fa 
57 61), 

a•/, 
59 0 

11 santos 112 11 

11 Csytoo 1 11 

11 11 lf2 11 

/ „ Virginia- 1 „ J u•/, 

41 61/. 
32 11 
35 a•1, 

190 0 

7 44/, 
10 81/, 

7 6'1· 
66 93/, 
38 11 2/o 

195 9 

19 0 0 
43 4 0 
18 10 9 
48 0 0 

43 71;.

1 

71 0 
11 ''2 

85 0 

1 g 1 

40 0•1. 
33 03/, 
40 7'1. 

195 0 

1 01/a 
9 6 
7 11 

68 71/8 
40 3 

212 6 

20 1 3 
43 17 6 
18 17 6 
47 10 0 

43 63/8 
73 0 

101/, 
82 63/, 

1 9 

100 11 20,s1 63,40 61,68 11 Braug. „ 48 „ 68,96 74,60 74,00 
100 11 23,00 69,oO 65,4t 11 Nr.3, weiß 11 32 11 44,ss 46,l!O 46,50 
100 11 20,50 52,80 50,71 „ Nr.2, gelb „ 56 11 70,63 79,55 83,75 
100 „ 9,50 37,50 w,oo 11 $ 220,5 11 2,21 s,oli s,5o 

II I, QUaJ, J ,, 1,84 7,06 6,19 11 1. Qual. 11 112 11 19,33 
1" 2,70 9,42 

11 1 U 1,96 '1,14 
11 amer. 100 „ 132,oo 

'Marsellle, Speise- 100 11 12,00 275,oo 
tarls, Molkerel - 111 3,292) 7 ,95 

9,49 
7 ,83 1Cblcago 1. Qual. f 82 „ 

N. Y. Mld. W. cls 1 " 
II II 1 u 

8,86 11 Molkerel- " 1 11 

22,35 
11,17 
6,75 

32130 

IMarsellle, Marac 100 „ 112,00 124,26 
11 lnduslr. IOO „ 6ll,OO 255,00 258, 75 11 roh 

'Paris 100 „ 142,oo 162,50 
11 raH. 100 „ 72,25 245,oo 265,oo 11 

II J II 50,15 

J II 66,08 

" WBIB !00 II „ Santos 60 „ 83,37 171,55 187,13 11 centrl1. 11 1 „ S,52 

II Ceylon 1 II 
"Venezuela 50 " 
Bordeaux, Langued. 1 hl 

56,50 200,17 221,75 11 Santos 1 „ 10,89 
2,02•) 8,oo 9,oo 11 Formosa 11 1 „ 24,83 
- 168,00 161,00 II J8m81Ca II 1 II -

40,66 1637 ,50 634,38 /I " 190 Pli $ 7 II 1 2,49 
- - -- :L'vllle, Burl. med. cls 1 11 13,20 

14,00 14,00 

26,30 27,50 
12,06 11,58 
6,50 6,50 

36,30 37,60 

90,00 95,00 

83,80 82,50 

4,53 
14,40 
18,40 

8,50 
4,701 

20,00 

4,86 
14,50 
18,00 
8,31 
4,70 

20,00 

II, Roh- und Betrle'Q"' stoffe. 
Hiuta 
Lader 
Baumwolle 
Wolle 
Seide 

Lond. Ochsenh. 
" geg.Sobtenl. 

11 lul. mld. amer. 
11 Mar. 1. Schw. 
11 Japan 

1„1 "'„ 1„ 111112 ,„, 7,0I 
1111 1 0'/s 

s r'· 1 3 ;'1. 
12,841 13,6 

2 1'/2 2 1 

Par. Ocbseuh. IOOkg 157,661338,16 389,251' Chicago Nr. 1 pa. Cis 1 II 117,88 
- - - - N.Y.geg.Sohlenl. 11 1 11 1s,21 

La Havre gew. 50 11 78,50 1a rn,so 344, 751 11 Mlddl.Upl. " 1 " j 12,83 
Buen. Ayr. lln. 100 11 195,002) 634,00 685,00

1 

Boston,Oh.u.P.11. 11 1 „ 23,60 

16,701 
23,60 

17,25 
24,50 

22,081 22, 78 
M,20 53,50 

Jute 11 1. Qual. 
1„ I& 0 

2240„ 25 20 
2240„ 31 36 
2240„ 33 3 9 

34 71/01 36 6 
35 10 0 35 12 6 

Lyon, 6r6g. Cev. 1 " 49,45') 215,00 239,25 N. Y. Japan II 1 „ s, 70 
Liiie, China 100 „ 7!1,85•) 113,33 - 11 cls f 11 6,69 

7,39 7,43 

Hanl 
Flachs 

11 Manila 
11 ßlga 

32 18 o 33 s a 
8300 8850 

11 Manila 100 11 - 165,00 110,00 „ " 1 11 9,28 
u weiß 1. Qual. 1 „ - 1!160 18,58 u JI. z. „ l „ -

5,25 -
8,10 8,75 

Cautschuk „ Para 

Elsen 
lupft/ 
Zink 
Zinn 
Blei 
Kohle 
Petroleum 
Salpeter 

„ Clev. 3 
11 Eleldrol. 
" 8. o. 8. „ Barren „ Roh-

" 8.Yorksh. 
11 wamrw. 

1„ 3 8'/s 

2240" 59 121. 
2240" 73 4 5s1, 
2240 II 22 f8 lfl/, 
2240" 261 15 0 
2240 II 20 2 6 

2240 " 12 0•1. 1 
8" 93/s 

2240 II II 17 43/, 

10 101'2 Paris, Para 

90 0 89 0 
69 19 0 71 0 0 
27 17 0 29 1 41/, 
lt3 13 0 157 2 6 
25 6 1''2 26 7 6 

21 10'/, 23 6 
1 5 1 5 

16 0 0 15 8 9 

Paris P. L. 3 
11 Barren 
" extra rein 
11 Banca 
11 m. ord. 

II 
„ Fardert. 
11 welB „ 

1„ 7,85 

100011 82,00 
100 II 156,00 
fOQ II 68,75 
IOO" 392,00 
100„ 65,00 

1000 „ 21-,00 
1 bll 26,50 

100 kg 26,75 

6,U 5,67 11 rlver !Ins $ 
222,00 207 ,50 1 „ GleB.ftoh Pb. $ 2240„ 
380,60 409, 75 " ElektroL CIS 1 " 
171,20 189,88 II II 1 f1 

831\120 931,13 II II 1 II 
1527801166715 II II 1 II 

76,00 17 5,oo 1\ 11 Falrm. $ 2000 11 
101,10 98,751 „ rat!. cts 6,5 11 

70,20 71,33 II lt 1 lt 

0,74 

16,53 
15,56 
5,77 

so,oo 
3,90 1 

1,181 lll1SO 
2,39 

6,50 6,öO 

0,18 0,18 

l!6,78 
lS,80 
5,67 

31,48 
6,75 

3,27 
13,00 
2,60 

ll7,64 
18,94 
6,98 

31,26 
5,75 

s,so 
13,00 
ll,48 

1) Durchschnitt aus den Notierungen bis Mitte des Monats. - •) Durchschnitt 1913, 

Die Änderungen im Reichslohntarifvertrag und Reichsbesoldungsgesetz: 
Seit der letzten Veröffentlichung für den Mai 

d. J.1 ) hat die fortschreitende Teuerung zwei wei-
tere Änderungen des Reichslohntarifve.rtrages und 
der Gehälter der Reichsbeamten vemrsacht. Für die 
Arbeiter der Reichsbetriebe wurden durch Abschluß 
neuer Reichstarife sowohl die Grundlöhne, als auch 
die Teuerungszuschläge, für die Reichsbeamten durch 
Nachträge zum Reichshaushalt nur die Teuerungs-
zuschläge für den J:uni, Juli und August dieses Jah-
res erhöht. Außerdem ist der starken Geldentwer-
tung durch eine Änderung des Einkommensteuer-
gesetzes Rechnung getragen worden. 

1. Reichslohntarif für die Reichsbetriebe. 
föe Stundenlöhne der wichtigsten drei Lohn-

gruppen der gelernten, angelernten und ungelernten 
Betriebsarbeiter von mehr als 24 Jahren haben sich 
bis zum August d. J. wie folgt entwickelt: 

l) Vgl, W. u. St„ 1. Juniheft 1922, S. 378 ll. 

Tarifmäßige Stundenlöhne einschl. Teuerungszuschlag 
der über 24jähr. Betriebsarbeiter der Reichsbetriebe. 

Orts- ,1.Juni 11.Aug., l,Mai J 1.Juni 11.Juli 11.Aug. \ 1~~~~eif22 klasse 1920 1921 1922 19lllt 1922 1922 (1920=100) 

Gelernte Arbeiter (Lohngruppe III) 
A 15,10 1 6,70 117,40 1 21,-1 26,40 1 28,80 1 B 4,80 6,30 16,70 20,30 25,70 28,10 
c 4,50 15,90 16,-119,60 25,-1 27 ,40 
D 1 4,10 5,40 115,30 18,\lO 1 24,30 26,70 1 
E 3,70 4,90 14,60 18,20 . 23,60 26,-

A 
B c 
D 
E 

Angelernte Arbeiter (Lohngruppe V) 
4,80 6,40 16,551 20,10 1 25,10 1 27,30 1 
4,50 6,- 15,85 19,40 24,40 26,60 
4,20 5,60 15,15 18,70 123,70 25,90 1 
3,80 5,10 14,45 118,- 23,- 1 25,20 
3,40 4,60 13,75 17,30 22,30 24,50 

565 
585 
609 
651 
708 

569 
591 
617 
668 
721 

Ungelernte Arbeiter (Lolmgrappe VII) 
A 1 4,60 16,20 1 15,95119,40 1 24,40 1 26,60 'i 578 B 4,30 5,80 15,2~ 18,70 23,70 25,90 602 
c 14,- 5,40 114,55 18,- , 23,- 25,20 1 630 
D 3,60 1 4,90 13,85 1 17,30 22,30 1 24,fiO 6S1 
E 3,20 4,40 13,15 16,60 21,60 23,80 744 
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Hiernach beziehen die ledigen Betriebsarbeiter in 
der höchsten tarifmäßigen Altersstufe je nach der 
Ortsklasse einschließlich des Teuerungszuschlags zur 
Zeit einen Stundenlohn von 26 bis 28,80 M. für Ge-
lernte, von 24,50 bis 27,30 M. für Angelernte und von 
23,80 bis 26,60 M. für Ungelernte. Hiervon entfallen 
auf den Grundlohn bei den Gelernten 17,30 bis 
19,20 M., bei den Angelernten 16,30 bis 18,20 M. und 
bei den Ungelernten 15,85 bis 17,75 M. Seit dem 
April d. J. sind die Grundlöhne um 9,50 bis 10,60 M. 
oder 122 bis 123 v. H. für Gelernte, um 9,05 bis 
10,15 M. oder 125 bis 126 v. H. für Angelernte und um 
9,- bis 10,10 l\f. oder 132 v. H. für Ungelernte ge-
stiegen. Sie haben sich also vom April bis ein-
schließlich .&ugust dieses Jahres mehr als verdoppelt. 
In dem gleichen Zeitraum stieg der Teuerungs-
zuschlag um 200 bis 134 v. H. auf 8,70 bis 9,60 M. 
je Arbeitsstunde für Gelernte, um 183 bis 122 v. H. 
auf 8,20 bis 9,10 M. für Angelernte und um 174 bis 
116 v. H. auf 7,95 bis 8,85 M. für Ungelernte. Die 
Verschiedenheit der ~teigerungssätze erklärt sich aus 
dem Bestreben, den Teuerung&zuschlag in allen Lohn-
gruppen auf rund 50 v. H. des Grundlohns zu bringeu, 
ihn also nicht wie im April nur nach Ortsklassen, 
sondern auch nach Lohngruppen abzustufen. 

Im gmizen weisen die Stundenlöhne der ledigen 
Betriebsarbeiter seit dem Bestehen des Heichslolm-
tarifvertrages (Juni 1920) eine Steig·erung auf das 
5%- bis 7fache für Gelernte, das 5%- lJis 7%fache 
für Angelernte und das 5%- bis 7%fache für Unge-
lernte auf. 

Die sozialen Zulagen betragen zurzeit 1,50 M. je 
Kind und Arbeitsstunde gegen 1,35 M. im Juli und 
1,20 M. im Juni d. J. Als Ehefrauenzulage wird un-
v.orändert 1 M. je Arbeitsstunde gezahlt. 

Durchschnittliche Jahreslöhne der über 24jährigen 
Betriebsarbeiter der Reichsbetriebe in Ortsklasse C 

von 1913-1922. 
------~--~~ --~~~~-~-~ 

Arbeitergruppe und Familienstand 

Zeitpunkt Gelernte Arbeiter 1) 1 Angelernte Arbeiter 2) 1 ·ungelernte Arbeiter 

1-- -----1-----
ledig f verh.') ledig / Yerh.3J ledig / verh.•) 

a) Jahreslöhne in Mark 
1913 . . . . . 1 613 1 495 
1. Juni 1920 11 232 12 230 10 483 f 11 482 
1. Jan. 1921 12 230 13 229 11 482 12 480 
1. Aug. 1921 14 726 15 725 13 978 14 976 
1. Okt. 1921 19 219 23 213 17 971 21 965 
1. Jan. 1922 21 091 25 085 19 843 23 837 
1. April 1922 29 203 36 691 27 830 35 318 
1. Mai 1922 39 936 47 424 37 814 45 302 
1 Juni 1922 48 922 57 408 46 675 55 162 
1. Juli 1922162 400 71 635 59 155 68 390 
1. Aug. 1922 68 390 78 374 64 646 74 630 

1913 .... • 1 
1. Juni 1920 
1. Jan. 1921 
1. Aug. 1921 
1. Okt. 1921 
1. Jan. 1922 
1. April 1922 
1. Mai 1922 
1.Juni 1922 
l. Juli 1922 
1. Aug. 1922 

b) Meßziffern (1913=100) 

100 1 100 1 696 758 701 1 768 
758 820 768 1 835 
913 915 935 1 1 002 

1192 1439 1 2021 1469 
1 308 1 555 1 327 1 594 
1 810 2 275 1 862 2 362 
2 476 2 94012 529 3 030 
3 033 3 559 3 122 3 690 
3 8691 4 441 3 957 1 4 575 
4 240 4 859 4 324 4 992 

\l92 
9 984 10 982 

10 982 11 981 
13 478 14 477 
17 222 21 216 
19 094 23 088 
26 832 34 320 
36 317 43 805 
44 928 53 414 
57 408 66 643 
62 899 72 883 

100 
1 006 1107 
1107 1 208 
1359 1459 
1 736 2 139 
1 925 2 327 
2 705 3 460 
3 661 4 416 
4 529 5 384 
5 7871 6 718 
6 341 7 347 

') Handwerker der Lohngruppe III. - •)Werkhelfer, d. h. "an-
gelernte Handarbeiter" de!' Lohngruppe V,die den Maschinenarbeitt•rn 
der Privatindustrie entsprechen.-3) Eingerechnet sind die sozialen 
Zulagen für die Ehefrau und 2 Kinder bis zu 14 Jahren. 

Die Jahr.eslöhn-e der verheirateten Betriebsarbei-
ter schwanken demnach je nach der Lohngruppe von 
72 883 M. oder dem 73%fachen Vorkriegslohn für 
Ungelernte bis 78 374 M. oder dem 48Y,fachen Vor-
kriegslohn für Gelernte. Nach Abzug der Steuern 
v·erbleibt dem Unge·lernten ein reiner Jahreslohn von 
69 555 oder das 70fache, dem Angelernten ein solcher 
von 71127 M. oder das 48Yafache und dem Gelernten 
ein solcher von 74 497 M. oder das 47fache des Vor-
kriegsstandes (1913). 

Vor dem Kriege bezog der gelernte Arbeiter den 
1%fachen Lohn des ungelernten, jetzt hat er nur 
noch das 1,08fache desselben, nach Abzug der 
Steuern sogar nur das 1,07fache. 

2. Reichsbesoldungsgesetz. 
Im Gegensatz zum Reichslohntarifvertrag ist die 

seit April d. J. geltende 6. Ergänzung des Besol-
dungsgesetzes zurzeit noch in Kraft. Die Reichs-
beamten beziehen also noch fü.e Grundg.ehälter vom 
April dieses Jahres. Der Geldentwertung wurde bei 
ihnen nur durch eine Erhöhung des Teuerungs-
zuschlags Rechnung getragen und zwar für 
.Tnni a.uf 160 v. H. für dlf; er~ten 10 000 1'1., im Ubrigen auf 105 v. H. 
Juli " 215 " 10000 " " 160 " 
Augu<t " 240 " 10 000 " " 186 " 
Danach ergeben sich in den typischen Besoldungs-
gruppen XI, VIII und III für ledige und verheiratete 
Reichsbeamte in Ortsklasse A folgende Jahres-
gehälter und Meßziffern: 

Durchschnittliche Jahresgehälter der Reichsbeamten 
1913-1922 in Ortsklasse A.') 

1 Besoldungsgruppe und Familienstand 

Zeitpunkt 
(Gr. XI) (Gr. VllIJ2) (Gr. lll) 

1 

Höhere Beamte/ Mittlere Beamte! Untere Beamte 

______ ledig 1 verh.8) ledig 1 verh.•) ledig 1 verh.8) 

a) Jahresgehälter in Mark (ohne Steuerabzug) 
1913 • 
1. Oktober 1921 
1. Januar 1922 
1. April 1922 
1. Mai 1()22 
1. Juni 1922 
1. Juli 1922 
1. August 1922 

7 3004) 4 400') 1 980') 
53 040 58 800 3'l 0801 39 840 21 660 1 27 420 
55 040 60 800 86 080 <lt 840 23 660 29 420 
64 3tl0 u 660 45 770 56 070 31 990 42 290 
83 380 95 780 59 785 72 185 42 29f> 54 695 

10~ 260 117 060 72 945 87 745 51 2 lf> 66 015 
128 220 H6 320 91 040 109 140 1>3 480 81 580 
14 0 0201 159 620 99 265 118 86f> 69 055 88 655 

b) Meßziffern (1913 = 100) 
1913 • • • •• 1 100 100 100 
1. Oktober 1921 727 1 805 775 905 1 09~ 1 1 385 
1. Januar 1922 • 1 754 833 8~0 951 1 195 1 486 
1. April 1922 8ti2 1 02:l 1 040 1 274 1 616 2 136 
1. Mai I!l22 1 142 1 312 1 359 1 641 2 136 2 762 
1. Juni 1922 1 401 1 604 1 668 1 994 2 587 3 334 
1. Juli 1922 1 706 2 004 2 069 2 480 3 206 4 120 
1. August 1~22 1 918 2 187 2 256 2 701 3 488 4 478 
~e umfaßt die Mehrz9:""hl der Beamten, ist daher der mittlerell 
Ortsklasse C vorzuziehen. - 2) Statt der bisher gewählten Gr. VII 
ist Gr. VIII eingestellt, weil sie z. Z stärker besetzt ist als Gr. VII 
und weil die neuen Personalordnungen für die Reichsbetriebe die 
Gr. VII nur als Eingangsgruppe für den gehobenen mittleren Dienst 
ansehen. - 3) Eingerechnet sind die sozialen Zulagen für die Ehe~ 
frau und 2 Kinder von 6-14 Jahren. - •1 Mitglieder der dem Reichs-
amt des Innern nacbgeorrlneten Behörden (Klasse 63). - •) Ober-
post- und Obertelegraphensekretare (Klasse 35 b). - •) Post-
schaffner <.Klasse 5). 

Ein verheirateter Reichsbeamter mit 2 Kindern 
bezieht danach in Ortsklasse A und Besoldungs-
gruppe XI (Regierungsräte) ohne Abzug der Steuer 
zurzeit ein Jahresgehalt von 159 620 M. oder das 
21,Sfache, in Gr. VIII (Inspektoren) €in solches von 
118 865 M. oder das 27fache, und in Gr. III (Post-
schaffner) ein solches von 88 655 M. oder das 44,7-
fache des Friedensgehalts. 
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Nach Abzug der Steuer ergibt sich für den 
August dieses Jahres ein Jahresgehalt in Gr. XI 
von 144 217 M. oder das 20,8fache, in Gr. VIII von 

109 575 M. oder das 26fache, in Gr. III von 83 749 M. 
oder das 43,4 fache des Vorkriegsgehalts. 

Die fortdauernde Erhöhung der Lohn- und Ge-
haltssätze war bedingt durch die ständig fortschre<i-
tende Teuerung. Im Durchschnitt des Monats Juli 
1922 waren die Lebenshaltungskosten auf das 
49,9 fache und die Ernährungskosten auf das 68,4-
fache des Vorkriegsstandes gesti!!gen. Trotz der 
fortlaufenden Erhöhungen ist demnach die Gehalts-
steigerung für Reichsbeamte erheblich hinter der 
Verteuerung der Lebenshaltung zurückgeblieben. Die 
Lohnsteigerung für Reichsbetriebsarbeiter hält an-
nähernd Schritt mit der Steigerung der Lebenshal-
tungskosten. Hieraus ergibt sich eine weitgehende 
Nivellierung der Löhne und Gehälter, deren Ausmaß 
besonders hervortritt, wenn man den Jahreslohn des 
ungelernten Arbeiters gleich 100 setzt und dann die 
Verhältniszahlen für die übrigen Arbeiter- und die 
Beamtengruppen berechnet. 

Verschiebung in den Einkommensverhältnissen der 
Arbeiter und Beamten 1913-1922. 

Arbeiter- und 
Beamtengruppen 

ngelernte Arbeiter u 
A 
G 
u 
M 
II 

ngelernte Arbeiter 
elernte Arbeiter 
ntere Beamte . 
ittlere Beamte . 
öhere Beamte . 

1

191311. 8.11. 5.11. 6.11. 7. , 1. 8. 
1921 1922 1922 1922 1922 

•100 100 100 100 100 100 
151 103 103 103 103 102 
163 109 108 107 107 108 
180 124 118 117 115 115 
415 168 156 155 154 1154 
685 219 208 209 209 208 

Diese starke Nivellierung wird durch die Steuern 
weiter verschärft. Nach Abzug der Steuern bezieht 
der höhere Beamte zurzeit nicht ganz den doppelten 
Jahreslohn des ungelernten Arbeiters gegenüber 
dem 6,5fachen desselben im Jahre 1913, der mittlere 
Beamte das 1Y2fache gegenüber dem 4fachen, der 
untere Beamte das 1,14fache gegenüber dem 1Y.-
fachen vor dem Kriege. 

Lohnentwicklung und Streiks in den Vereinigten Staaten v. Amerika*)-
Der durchschnittliche Wochenlohn im Staate New Kosten der Lebenshaltung sind gegen den April 

York betrug im April dieses Jahres 24,15 $ gegen 1921 um 13 v. H. gesunken; im Vergleich zum Juli 
24,57 $ im Vormonat, 26,20 $ im April 1921 und 1914 sind sie nur noch um 36 v. H. höher. 
12,54 $ im Juli 1914. Der nominelle Wochenlohn ist In den einzelnen Gewerbegruppen schwanken die 
also im Durchschnitt für alla Gewerbegruppen und nominellen Wochenlöhne zwischen 19,56 $in der Tex-
Berufsarten gegen den _Yormonat um 42 cents oder tilindustrie und 32,76 $ in den Wasser-, Licht- und 
1,71 v. H. und den April 1921um2,05 $oder 7,82 v. H. Kraftwerken. Die Lohnrückgänge gegen den Vor-
gesunken. Im Vergleich zur Vorkriegszeit (Juli 1914) monat erklären sich teils aus dem Saisonabschluß 
ist er um 11,61 $ oder 92,58 v. H. höher. (Bekleidungsgewerbe), teils aus vorübergehendem 

Berechnet man auf Grund der amtlichen Index- Stillstand einzelner Werke wegen religiöser Feier-
ziffer der Ernährungskosten die Reallöhne, so tage. Eine Lohnsteigerung gegen den Vormonat (um 
ergibt sich für den April d. J. ein durchschnittlicher 1,68 v. H.) hat nur das Druckernigewerbe zu ver-
Wochenlohn Ton 17,76 $gegen 18,07 $ im Vormon~t zeichnen. Gegenüber der Friedenszeit ist der 
und 17,58 $ im April 1921. Tatsächlich haben die Wochenlohn allgemein um 78,76 v. H. (Stein-, Glas-
Wochenlöhne nur gegen den Vormonat etwas von und Porzellanwerke) bis 11,63 v. H. (Wasser-, Licht-
ihrer Kaufkraft eingebüßt; im Vergleich zum Vorjahr und Kraftwerke) gestiegen. 
liegt trotz des Rückgangs der Nominallöhne eine Diese günstigen Lohnverhältnisse des Staates New 
Lohnsteigerung um 1,02 v. H., im Vergleich zur Vo~- York müssen allgemein dahin eingeschränkt werden, 
kriegszeit sogar eine solche um 41,63 v. H. vor. Die daß die hohen Lohnsätze in den Vereinigten Staaten 

*) Nach „The Jndustria\ Bulletin". Issued roonthly by the In-
dustrial C-Omm!saioner of New York State, May 1922, und „The 
Ministry of Labor Gazette", London, 19221 May S. ll04 ff„ July 
s. 289 ff. 

den Arbeitnehmern nicht voll zugute kommen, weil 
Arbeitslo~igkeit und Kurzarbeit als Folge des Ab-
satzmangels immer noch stark verbreitet sind. Das 
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Durchschnittliche Wochenverdienste Im Staate Newyork 
nach Oewerbegruppen. 

April März April Juli 
Lohnänderung 
im A prll 1922 

Gewerbegruppen 1922 1922 1921 1914 gegen 

$ $ $ $ 
Aprll 1921 1 J111191 

v. ff. v. H. 

Stein-, Glas- und 1 
Porzellanindustrie • 23,31 23,29,26,65 1 13,04 -12,53 + 78, 76 

Metall-,Maschinen- u. 
Fahrzeugindustrie . 

Holzindu!trie ...•. 
Pelz- Leder- und 
Gummiindustrie .• 

Chemische Industrie, 
öle, Farben usw •. 

Papierindustrie ... 
Druckerei- u. Papier-
verarbeitnng ..•. 

Textilindustrie .... 
Bekleidungs-u. Putz-
industrie,\Väscherei 
ahrungs- u. Genuß-N 

w 
mittelindustrie •.. 

asser-, Licht- und 
Kraftwerke ..... 

25,65 25,65 
24,27 24,48 

23,00 23,40 

25,3025,38 
25,59 26,14 

30,28 30,78 
19,5619,46 

21,72 24,00 

22,78 23,14 
1 

32,76 32,89 

28,33 14,26 
25,01 12,03 

25,88 11,66 

26,4313,17 
28,1213,44 

29,7815,59 
20,66 9,40 

24,3710,55 

24,50111,50 

34,6415,48 

- 9,46 
- 2,96 

-10,90 

- 4,28 
- 9,00 

+ 1,68 
- 5,8!! 

-10,87 

- 7,02 

- ö,48 

+ 79,8 7 
{; +101,7 

+ 97,7 

+ 92,1 + 90,4 

7 

0 
0 

+ 94,2 8 
9 +108,0 

8 +105,8 

+ 98,0 9 

+111,6 8 
Zusammen i24,1512.f,57j26,20;T2~541

1
=-7,821+ 92-;58 

Lohnindexziffer 1 1 
(Juli 1914 = 100) • . 193 196 209 100 -16 + 98 

E[.J!f[19i4k~t1ö:)')d~x ! 1s6 / ls6 l 149 l 100 \-1s 1+ 36 
Reallohn in $ .... 117,7618,07,17,5812,54 + 1,02 + 41,68 

Wirtschaftsleben in den Vereinigten Staaten ist in 
letzter Zeit durch eine Reihe noch andauernder 
Streiks schwer erschüttert worden. Seit dem 1. April 
1922 streiken 600 000 Bergarbeiter, und zwar zum 
erstenmal gleichzeitig die Grubenarbeiter von weicher 
(bituminöser) und harter Kohle (Anthrazit). Als Ur-
sache wird allgemein die Überentwicklung und man-
gelhafte volkswirtschaftliche Org:misation der Gruben 
angesehen. Mit der Gewinnung von Weichkohle sind 
allein 545 000 Arbeiter beschäftigt. Der Absatz der 
Gruben schwankt zwischen 8 und 10 Millionen Tonnen 
wöchentlich, die Produktionsmöglichkeit ist aber eine 
viel größere. Während der letzten 30 Jahre wurde 
von drei Tagen immer nur an zweien gearbeitet, 
während der Krise von 1921 in vielen Gruben sogar 
nur an zwei Tagen in der Woche. Der Vorsitzende 
der Grubenarbeiter stellte fest, daß im Jahre 1921 
durchschnittlich nur an 125 Tagen gearbeitet wurde. 
In der Zeit vom 8. Okt. 1921 bis 11. Febr. 1922 waren 
33 bis 50 v. H. der Grubenarbeiter beschäftigungslos. 

Nach Ablauf der alten Arbeitsverträge, die tat-
sächlich von der Bundesregierung diktiert waren, 

wollten die Arbeitgeber von Ohio und Pennsylvanien 
Lohnherabsetzungen von 40 v. H. einführen, ferner 
das Check-off-System abschaffen, das einheitliche Ab-
züge vom Lohn vorsieht, und besondere örtliche 
Arbeitsverträge abschließen. Die Grubenarbeiter ver-
langen die Wiederherstellung des bisherigen Zustan-
des, außerdem eine regelmäßige Arbeitswoche von 
5 Tagen zu je 6 Arbeitsstunden für Untertagearbeiter. 

Nach Feststellung von Arbeitnehmerseite soll der 
alte Lohn für 1 t Kohle 1,08 $ betragen haben, wozu 
noch 0,60 cents je Tonne Tageslohn hinzukam, so 
daß die gesamten Arbeitskosten für 1 -t an der 
Sehachtöffnung 1,68 $ betrugen gegenüber einem 
durchschnittlichen Verkaufspreise in den Stäidten von 
10 $ je Tonne. Das durchschnittliche Netto-Ein-
kommen von 32 000 Grubenarbeitern betrug im 
Jahre 1921 760 $ oder wöchentlich 14,40 $. Die 
Grubenarbeiter halten für einen verheirateten Ar-
beiter mit drei Kindern einen Jahreslohn von 1870 $ 
für erforderlich. 

In der Textilindustrie wird in Rhode-Island und 
New Hampshire seit Januar dieses Jahres gestreikt. 
Die Arbeitgeber kündigten eine Lohnherab-
setzung um 20 v. H. und eine Erhöhung der 
wöchentlichen Arbeitszeit von 48 auf 54 Stunden an 
und wollten sich keinem Schiedsspruch unterwerfen. 
Der Durchschnittswochenlohn würde bei der geplan-
ten Herabsetzung 15 $ bis 17 $ oder etwa 30 cents 
je Stunde betragen. 

Auch die Eisenbahnbetriebs- und Werkstättenar-
beiter streiken seit 1. Juli d. J„ weil das Eisenbahn-
arbeitsamt (United States Railroad Labor Board) 
folgende Lohnherabsetzungen vorgeschrieben hat: 

cts je Arlleitsatunde 
für Maschinisten . . . . • . . von 77 auf 70 
„ Güterwagenarbeiter . . . 73 „ 64 
„ Wagenreiniger _ . . . . 40 „ 35 

Streckenarbeiter, ungelernt „ 28 „ 23 
„ angelernt 40 „ 35 

Angestellte (Clerks) 61 1/ 2 „ 581/ 2 
Signalisten . . . . „ 69 „ 64 

„ Stationsheizer . . . 511/a „ 491i9 „ Stationsbilfsarbeiter . 431/a „ 391/1 

Hiernach würde der Lohn von 1 250 000 Eisen-
bahnarbeitern um 134 Millionen Dollar jährlich herab-
gesetzt werden. Die Eisenbahnarbeiter beschlossen 
daraufhin den Streik; sie 'verlangen neben den alten 
Arbeitslöhnen, daß Reparaturarbeiten nicht solchen 
Arbeitsstätten überwiesen werden dürfen, die billiger 
arbeiten als die dem Eisenbahnarbeitsamt unter-
stellten Werkstätten. 
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Der Kapitalbedarf im 2. Vierteljahr 1922. 
Im zweiten Vierteljahr 1922 ist der Kapitalbedarf 

der Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. 
ungefähr auf der Höhe des ersten Vierteljahres ge-
blieben. Er beträgt für beide Gesellschaftsformen 
und für Neugründungen und Kapitalerhöhungen zu-
sammen 17 395,5 Mill. M. gegenüber 15 684,0 Mill. M. 
im vorhergehenden Vierteljahr. Auf Bareinzahlung 
entfallen davon 16 336,6 Mill. M. gegen 15 074,3 Mill. 

Mark im Vierteljahr zuvor. Bei gleichbleibendem 
Gesamtkapitalbedarf entfällt aber diesmal ein grö-
ßerer Anteil auf die Kapitalerhöhungen, die sich 
nicht nur dem Betrage nach sondern auch der An-
zahl der Fälle nach erhöht haben. 

Der neue Kapitalbedarf verteilte sich auf die ein-
zelnen Erwerbszweige in ganz verschiedenem Um-
fange. Die stärksten Baransprüche an den Geld-
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markt stellte das Bankgewerbe mit 89,9 Mill. M. für 
Neugründungen und 2 618,2 Mill. M. für Kapital-
erhöhungen. Zusammen mit den 144,2 Mill. M. für 
Neugründungen und 1964,7 Mill. M. für Kapital-

erhöhungen im 1. Vierteljahr ist von den Banken 
im 1. Halbjahr 1922 rund 4,8 Milliarden M. neues 
Kapital aufgenommen worden. Diese starke Bean-
spruchung des Geldmarktes von seiten der Banken 

Der Kapitalbedarf der A.-G. und G. m. b. H. im Deutschen Reich im 2. Vierteljahr 1922. 
Aktiengesellschaften lj G. m. b. H. 1 

Neu- ___ l_B_e-an-sp-ru-c-ht-es-K-ap-lt-al-,---"-- davon enttallen auf: 11 leeansprucht. Kapital s~~~a 
grün- Zahl Zahl ----~ 

II baren 
d';:~~ der _ Stammak,tfen__ Vorzugsa~ ~arel!1~g_811 sach- der Betra darunter Kaplfal-

G 1 Nennwert Kurswert 

1 
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daruuter:Hüttenbetrieb usw. Neugr. 

Kalibergbau ...••••. 

Kohlenbergbau •...•. 

III a. Gemischte Betriebe •. 

IV. Steine und Erden 

V. Metallverarbeitung 

VI. Maschinen, Instrum. usw 

darunter: Schiffsbauanstal-
ten nnd Docks ••.... 
Maschinen- u. Apparate-
bau ..••..•••..... 
Elektrotechn. Industrie . 

Elektrizitatserzeugung •• 

VII. Chemische Industrie .. 

VIII. ForBtw. Nebenerzeugn., 
Leuchtst., Seifen, Fette, Öle 

IX. Spinnstollgewerbe ..•. 
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Erb. 
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XVII. u. XVIII. Vervielfälti- Neugr. 
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XIX. Handelsgewerbe. • • . . Neugr. 
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thekenbanken .•.•••. 

XX. Versicherungsgewerbe . 
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Erh. 
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Erb. 
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Erb. 
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Erb. 
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erklärt sich hauptsächlich aus den großen Kapital-
erhöhungen der Berliner Großbanken, die ,einerseits 
infolge der umfangreichen Erweiterungsbauten einen 
starken Geldbedarf hatten, andererseits mit Rücksicht 
auf die von der nominellen Kapitalgröße ausgebenden 
Anziehungskraft auf Depositenkunden auf eine An-
passung ihres Kapitals an die Gewohnheit der großen 
Ziffern bedacht sein mußten. 

Ähnlich hohe Ziffern für die Beanspruchung des 
Geldmarktes finden sich im Bergbau und Hütten-
wesen, in der Maschinen-, Elektrizitäts-, chemischen 
und Textilindustrie. In Milliarden M. belaufen sich 
deren bar beanspruchte Kapitalbeträge (Neugrün-
dungen und Kapitalerhöhungen zusammen) auf: 

1. Viertelj. 2. Viertelj. 1. Halbj. 
Gesamter barer Kapitalbedarf 15,01 16,34 31,H 
Davon Banken . . . . . . 2,1! 2,11 4,s~ 

Hergbauu.Hüttenwesen l,26 1,28 2,54 
llfaschincn-Industrie. . 0,59 lso 1,79 
Elektrizitäts-Industrie . 0,54 0,5s l,12 
ChPmische Industrie . 0,84 1,nG 1,90 
Textilindustrie 0,77 0,78 1,ss 

Diesen Milliardenzifforn der Kapitalaufnahme 
:;teht aber gegenüber, daß sie heute nach der neuen 
Preissteigcrungswelle und der damit hervorgerufenen 
Verteuerung aller n81Uen Investierungen von Sach-
kapitalien einen wesentlich geringeren Goldwert 
nipräsentieren a1s in den Vormonaten. 

Auf Goldmark (Vorkriegsmark) mit Hilfe der 
Großhandelsindexziffer umgerechnet, ergibt sich so-
gar .eine beträchtliche Verminderung des Kapital-
bedarfs. Es betragen nämlich die Kapitalvermeh-
rungen beider Gesellschaftsformen (Sacb- und Bar-
einlagen zusammen) in Mill. Mark: 

Papiermark Goldmark 
1921 1922 1921 1922 

Januar. 3660,9 8130,8 254,4 221,8 
Februar 24\38,G 3198,.t 181,6 78,0 
März 1567,1 4354,8 117,1 80,2 
April . 1955,9 4808,9 147,5 75 7 
Mai . . 1834,3 5891,4 140,2 9Ü 
Juni . . , 2300,3 6695,2 168,4 95,2 
Juli . . 2126,0 148,9 
August . 1909,4 99,6 
September 1467,6 71,0 
Oktober . 1918,7 78,0 
November 2758,4 80,7 
Dezember 6346,3 182,0 

Von der Ausgabe neuer Aktien entfällt bei den 
Aktiengesellschaften auch im 2. Vierteljahr nur ein 
verhältnismäßig geringer Betrag auf Vorzugsaktien, 
die im Betrage von nominell 1296,4 Mill. M. aus-
gegeben worden sind, gegenüber 1541,8 Mill. M. im 
vorhergehenden Vierteljahr. Einen größeren Anteil 
an den Neuemissionen nahmen die Vorzugsaktien 
nur in der Maschinenindustrie, in der chemischen In-
dll!Strie und im Verkehrsgewerbe ein. 

Der durchschnittliche Ausgabekurs der bei Kapi-
talerhöhungen neuemittierten Stammaktien hat erst-
malig eine Erhöhung erfahren. Er beträgt diesmal 
149,6 v. H. des Nennwertes gegenüber 134,9 v. H. 
im 1. Vierteljahr. Immerhin bleibt dieser durch-
schnittliche Ausgabekurs noch erheblich hinter dem 
durchschnittlichen Börsenkursniveau der Stamm-
aktien zurück. Höhere Ausgabekurse finden sich 
nur im Kalibergbau mit 219,0 v. H„ bei den Werften 
mit 256,3 v. H. und (mit Rücksicht auf das niedrigere 
Börsenkursniveau) bei den Banken mit 166,3 v. H. 
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Neugrilndungen und Kapitalerhöhungen 
von Aktiengesellschaften und Oesellschaften m. b. H. 

Im Deutschen Reich. 
Aktien - Oesellschaften Oes. m. b. H. Zusammen 

Beanspruchtes Neuer Kapital-
Monat Zabl der Kapital Zahl der Beanspruchtes bedarf der A.-8. 

Gesell- nomin. !imKura· Gesell- Stammkapttal und e. m. b.11. 
schaflen in Mill. wert von schaflen In MllL M, In Miii. M. 

M. Mlll.M. (Spatta 4 1. &J 
2 s ' 6 6 7 

Neugründungen 
1. Vierlelj. 712 4 031,9 4143,5 3106 403,s 4546,s 
April 1922 223 1 061,7 1121,1 1145 162,9 1284,o 
Mai „ 230 931,o 972,9 1114 193,7 1166,6 
Juni „ 253 1157,5 1199,7 1064 180,3 1380,o 
2. Viartelj. 1 706 13 150,2\ 3 293,71 3 3231 536,9 ö 830,6 

Kapitalerhöhungen 
1. Virrlelj. 821 7 985,s 10 410,5 792 726,7 11137,2 
April 1922 325 2 493,7 3 405,o 405 119,9 3 524,9 
Mai „ 324 3 123,5 4616,o 239 108,s 4724,s 
Juni " 333 3 540,1 5168,e 319 146,s 5 315,2 
2. Viertelj. 1 98219 157,al 13189,sj 963 I 375,a l 13564,9 

Die Konkurse im Juli 1922. 
Die Zahl der eröffneten Konkursverfahren hat sich 

im Juli weiter auf 81, vermindert. Diese Abnahme 
steht in einem zunächst auffälligen Gegensatz zu der 
allgemeinen wirtschaftlichen Lage, die durch Geld-
knappheit, Verteuerung der Bankzinsen und Erhöhung 
des Reichsbankdiskonts gekennz.eichnet ist. In den 
normalen Vorkriegszeiten fielen Geldverteuerung und 
Diskonterhöhung meist mit einer Steigerung der 
)\:onkursziffern zusammen, weil die Diskonterhöhung 
den Abschluß einer Hochkonjunkturperiode und den 
Beginn einer krisenhaften Preissenkung bedeutete. 
Die Umkehrung der Preiskurve war es, die die Le-
bensfähigkeit der geschäftlichen Unternehmungen 
bedrohte und zu einem Ansteigen der Konkursziffern 
führte. Heute aber wird die Preisbewegung fast aus-
schließlich von der Valuta, d. h. der passiven Zah-
lungsbilanz bestimmt. Steigende Preise aber begün-
stigen fast ausnahmslos die geschäftliche Erfolgs-
tätigkeit, so daß Zahlungseinstellungen seltener 
werden müssen. Im einzelnen wurden eröffnet: 

1921 1922 
Juli Mai Juni 

Konkurse insgesamt 301 95 91 
DieRfl betrafen: 

Natur}. Pers. u. Einzelfirmen . 197 46 45 
Nachlässe 35 22 17 
Gesellsehaftcn ßl 23 25 

hiervon G. m. b. H. 37 18 19 
offene Handelsges. . 17 1 5 

Eingetragene Genossenschaften . 7 4 4 
Andere Gemeinschuldner 1 

Die Börsenzul~ssung von Wertpapieren 
im Juni 1922. 

Juli 
8'1 

42 
19 
18 
13 
5 
1 
1 

Die Einführung neuer Wertpapiere an deutschen 
Börsen hat sich im Juli auf der Höhe des Vormonats 
gehalten. Insgesamt sind 1640,7 Mill. M. neue Papiere 
zum Börsenhandel zugelassen, wovon 1190,8 Mill. M. 
auf Aktien, 354,9 Mill. M. auf Pfandbriefe und 95,0 
Mill. M. auf Industrie-Obligationen entfallen. Öffent-
liche Anleihen sind in dit>sem Monat nicht neu ein-
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geführt. Auf Berlin entfallen 728,9 Mill. M. Aktien 
und 144,9 Mill. M. festverzinsliche Wertpapiere. 

Die B6rsenzula11ung von Wertpapieren Im Juni 1922. 

Juni 1921 

Ausgebende Stellen 1 Obll-AklllD gatlon1n 
in Mill. M. 

Staatsanleihen • . . · I - -
Anleihen v.Prov.u.Kr. 

„ „Großstl!.dt. - -
~ • and. Städt. 

Hypothekenbanken . - 105,o 
Grundkreditanst. p p. - -
Gewerbliche Unter-

nehmungen •••.• 541,4 201',2 
Davon: 

ergban, H!ltten u. Salinen 
dustrle d. Steine u. Erden 

B 
In 
M 
In 
8 
E 
G 
F c 
T 
p 

etalllndustr!e •• 
du•trie d. Ma1cb.Instrum. 
cbiff1bauan1t., Dock1 
lektrlzltllts·Werke ••.. 
aswerke 
einmech~ik," O~tik : : : 
bemische lndu1trie. • • • 
extilindn•trie 
apierlndust1ie ••••••• 
ederlnd„ L 

G 
H 
G 
z 
B 
B 
8 

Sclmbfabr. 
ummifabr„Linoleumfabr. 
olz· und Schnitutolfind, 
etreldem!lhlen, Brotfabr. 
ueker- u. Sehokoladelabr. 
rauerelen n. Mlllzerelen 
renoereien u ä. .• ••••• 
onstlge Ind. d. Nahrung•-
mittel. .•••••••.•• 
augewerbe . .......• 
ervielfältlgung•gewerbe. 

B 
V 
H 
B 
G 
B 
T 
V 
s a 
K 

andelarewerbe . . . • • • 
ekleidung•gewerbe .•.. 
ast- u. Schankwirtschaft 
an.ken . ........... 
errain· u. Immobllienges. 
ersicherung1gewerbe 
chilTabrt und Reederei • 
traßenbahnen ....... , 
olonialgesellschaften •. 

116,0 80,0 
27,7 -
18,6 -

148,0 66,5 - -
80,1 57,0 - 12,0 - -
29,2 -
18,8 -
8,8 2,0 
2,0 -

10,0 -
1,0 -- -

88,6 -
6,6 -o,5 -
2,5 -- -
1,11 -

15,8 -
2,8 -
7,ö -

61,0 40,7 
o,O -- -
-

1 

-- -- -

Mai 1922 .Juni 1922 
1 Obll-Aktien gallonen 1 Obll-Akllen g1t1onen 

in Mill. M. in Mill. M, 

- 1 -
1 - -

- - -- 5ö,ol - -
- 35,o - -- 20,o - 90,o 
- 100,o - 264,9 

1241,s 107,s 1190,s 9o,o 

l!02,7 68,0 187,0 -
22,0 0,6 18,7 -
16,0 - 24,0 -
48,5 - 109,9 -
1',0 - - -

252,8 85,0 124,0 50,0 
- - - -s,o - 6,5 -- - 90,0 -

25,4 - 131,8 -
110,0 - ö,9 -- - 4,0 -s,o - 88,0 -
4,5 - llll,O -
8,6 - - -- - 18,8 -

75,6 s,o Hl,6 -70,2 - 79,4 46,0 

14,4 - 83,6 -
9,8 - 24,0 -
9,0 - - -- - 6?,0 -- - - -- - - -

160,0 - 193,7 -
4,0 -

1~01 
-- - -

225,0 1 - -
!i,O 6,2 -

1 
-

16,3*) - - -
Insgesamt! M1,,:s12,2 \1241,61362,sj119o,s: 449,9 

*) Otavi Minen· u Eisenbahngesellschaft zu Berlin mit :S 800000 
Gesa.mtkapital. 

An besonders großen Einführungen sind zu nen-
nen: 105,0 Mill. M. Kreditbriefe des Landwirtsch. 
Kreditvereins in Sachsen, 100,0 Mill. M. Aktien der 
Essener Kreditanstalt und 92,0 Mill. M. Aktien der 
Metallgesellschaft, Frankfurt a. M. 

Die Börse im Juli 1922. 
Im Verlauf des Monats Juli ist auf dem Aktien-

markt zum ersten Male wieder eine leichte Erholung 
der Kurse eingetreten, nachdem in den letzten Vor-
monaten die Aktienwerte nicht unbeträchtlich von 
ihrem im April erreichten Höchststand herabgeglitten 
waren. Der Börsenindex der Aktien steht im Durch-
schnitt Juli auf 698 gegenüber 657 im Durchschnitt 
Juni. Die Verbesserung des Kursstandes ist, wie 
nachstehende übersieht der Gruppendurchschnitte 
zeigt, bei sämtlichen Wertpapiergruppen eingetreten, 
nur die Hypothekenbanken bilden eine Ausnahme . 

Die Ursachen für die leichte Aufwärtsentwicklung 
liegen bei der Wertverschiebung der deutschen Mark, 
die in dem Ansteigen des Dollarkurses zum Ausdruck 
kommt. Diese Wertverschiebung rechtfertigte eine 
Höherbewertung der Stammaktien, weil der innere 

Börsenindex Junf{Jull 1922. 
(Durchschnittliches Kursniveau der Stammaktien 
deutscher Aktiengesellschaften mit Bezugsrechten.) 

Monatsdurehschnitte 

1

Nennwert=1001 1918 = 100 

Juni 1 Juli 1 .Juni 1 Juli 
1Q22 1922 1922 19llll 

Erzbergbau 11. Hütten . • . 1913 1996 1113 1161 
Steinkohle .......... 1569 1700 582 631 
Braunkohle • . • • . . • . • . 1638 1809 650 717 
Kali ....•••.......• 1682 1742 1128 1168 
Erdöl .••.........•• 3712 4020· 1448 1569 
Gemischte Betriebe . • ••• 1546 1734 864 969 
Metallverarbeitung • • . • • 1811 1941 1026 1099 
Maschinen .•.....••.. 1265 1318 673 702 
Lokomotiven u. Waggons 1219 1270 569 593 
Automobile .......•.• 851 876 285 294 
Werften ...•........ 1194 1251 1094 1146 
Elektrotechnische Industrie 851 914 491 527 
Chemische Industrie • . . • 1412 1451 498 512 
Steine und Erden • . . . •• 1764 1825 833 862 
Zement ............. 909 1011 587 653 
Glas .••.•.......... 2850 3506 1273 1566 
Holz ........•.....• 999 1097 736 808 
Bau~ewerbe . . . . . . . . . . 1400 1542 498 549 
Papier •..••......•• 872 906 480 499 
öle ............... 3260 3324 1995 2034 
Textil u. Bekleidung . . . . 2069 2176 1094 1151 
Leder, Gummi ..•..... 1565 1645 913 960 
Nahrung-s- und Genußmittel 2499 11558 1569 1606 
Brauereien, Brennereien .. 1140 1181 509 &27 
Vervielfältigung . . •.•.• 2142 2326 1552 1686 
Warenhandel ...••.•.. 645 660 637 549 
Grundstückshandel .•.•. 311 328 335 353 
Elektrizitätswerke 472 491 335 349 
Klein- und Straßenbahnen 251 259 187 193 
Schiffahrt . . . • • . . . . . • 758 818 526 567 
Sonstige Transportgesellsch. 838 898 638 622 
Kreditbanken . . . . . . • • . 403 442 308 338 
Hypothekenbanken . . . . • 158 157 100 99 

Gesamtdurchschnitt J 1180 1 1254 1 1 
bzw.Börsenindex 1913=100 - - Ss7 698 
Goldwert der in Aktienform betriebenen Unterneh-
mungen infolge der allgemeinen Preissteigerung eine 
beträchtliche Erhöhung erfuhr. Andere11seits aber 
blieb die leichte Erhöhung erheblich hinter der 
Steigerung der Devisenkurse und des inneren Preis-
niveaus zurück. Nicht allein die Geldknappheit 
hinderte eine Realisierung des gestiegenen inneren 
Wertes der Aktien; vielmehr ließ die unklare außen-
politische Lage eine größere Vorsicht bei dem Ein-
gehen der Effektenspekulationen ratsam erscheinen. 

Börsenindex 
in Wochendurchschnitten seit November 1921. 

Börsenindex 1 Dollar-

Woche 
mH Bezuga-Racblea mll Bezuga-Rechtan kull 

1b 1. Jan. 1914 ü 81. Okt. 1921 

Kennwer111a1s 
= 100 = 100 

K1nnwar1 j 111na der 1. Kn.-= 100 Woche= 100 

1. Novemberwoche 1921 1195 665 1050 100 100 
28.Nowmb.hiiohstet"Stand1921 1889 746 1194 114 184 
30. Mär" höchstet" St•nd 1922 14SS 798 1$88 1$8 157 
1. Juliwoche 1922. 1261 702 1116 106 228 
2. „ 1922. 1256 700 1111 106 226 
3. „ 1922. 1205 671 1060 101 236 
4. " 1922 . 1251 697 1106 105 258 
!:_ Augustwoche 1922 . 1303 725 1158 110 361 

Infolge dieses Zurückbleibens der Aktienkurs-
steigerung hinter dem Ansteigen des Dollar und der 
Großhandelspreise ist das Goldniveau der Aktien 
weiter von 8,7 v. H. auf 5,9 v. H. bezw. von 9,3 auf 
7,0 v. H. gesunken. 
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Börsenindices auf Gold reduziert. (1913=100.) 

llonat1dareh1cbnltta i Dbar Doll111glo 1 Qbar 8roßh11delspr1lae 
1 IHfvar- ~, Ai1land1- 1 teatver- 1 Aualud1-1922 Aktien zlnsllcbe rt Akflea zlnallche 

P•p era we • Papiere werte 

Januar ... 13,13 2,11 12,01 16,37 2,63 14,97 
Pebruar .• 13,43 1,94 12,39 16,20 2,34 14,95 
März ••.. 10,87 1,41 11,61 13,45 1,76 14,45 
A.pril .. 11,14 1,37 13,52 12,15 1,49 14,74 
Mai ••... 9,97 1,38 14,28 10,67 1,48 15,28 
Juni 8,69 l,26 13,85 9,34 l,36 14,89 
Juli •.... 5,94 0,81 13,39' 7,01 0,95 15,so 

Diese Ziffern zeigen die eigenartige Situation am 
deutschen Aktienmarkte und verweisen auf die große 
Gefahr, die mit diesem niedrigen Gold-Niveau der 
Aktien verbunden ist: die Gefahr eines Ausverkaufs 
des deutschen Stammaktienbesitzes und einer Über-
fremdung der· gesamten deutsche!\ Produktion. Im 
übrigen ist die Parallele zwischen Dollar, Groß-
handelspreis und Industrieaktien nur mit Vorbehalt 
zu ziehen, da die Bewertung der hinter den Aktien 
stehenden Unternehmungen außer von ihrer Sub-
stanz noch von einer Reihe anderer Faktoren, der 
Wirtschaftslage usw. abhängig ist. 

Im Gegensatz zu der Entwicklung der Aktien-
kurse steht auch im Juli die Bewegung der Auslands-
werte, die unmittelbar von der Devisensteigerung be-
günstigt wurde. In der folgenden übersieht der 
Börsenindices ist das bisher nur in Wochendurch-
schnitten gegebene durchschnittliche Kursniveau der 
Auslandswerte für die Monate dieses Jahres in 
Monatsdurchschnitten zusammengefaßt und mit dem 
Kursstand vom 31. Dezember 1913, der gleich 100 

gesetzt ist, verglichen. Dieser Index der Auslands-
werte steht im Juli auf 1573 gegenüber 1047 im Juni 
und 549 im Januar dieses Jahres. Der Vergleich mit 
dem Aktienindex zeigt noch deutlicher, daß sich in 
den letzten Monaten das Börseninteresse fast aus-
schließlich diesen Auslandswerten zugewandt hat. 

Börsenindices. (1913=100.) 

11on1tsdurchscbnltt1 1 Aktlin 1 :::l~ha 1 Auslinds-1 Dollar 
1922 Papiere werte 

Januar ••.. 600 96,4 549 4569 
Februar ... 665 95,s 613 4951 
März ••• „ 736 95,4 785 6 770 
A.pril ••. 772 95,o 937 6932 
Mai •.•... 689 95,5 987 6911 
Juni 657 95,3 1047 7 562 
Juli •..... 698 94,6 1573 11749 

1 

Deutscher 
6rossh1ndlls· 

lad ex 

3665 
4103 
5433 
6355 
6458 
7030 
9957 

Auf dem Markte der festverzinslichen Werte ist 
nach wie vor keine in Betracht kommende Verän-
derung zu verzeichnen. Auch die festverzinslichen 
Papiere sind, ebenso wie die Auslandswerte, erst-
malig in Monatsdurchschnitten zusammengefaßt und 
mit dem 31. Dezember 1913 verglichen. Rechnet man 
diesen Index der festverzinslichen Papiere, wie es in 
der ersten übersieht ~e.schehen ist, auf Gold um, so 
zeigt sich, daß die Rentenpapiere heute nur noch 
einen Goldwert von 1 v. H. ihres Vorkriegswertes 
haben. Mit dieser Ziffer ist ein neues Licht auf die 
bekannte Tatsache geworfen, daß die Geldentwertung 
hauptsächlich zu einer vollkommenen Verarmung der 
Rentnerklasse führt. 

Die Diskontsätze der Notenbanken. 
Im ersten Halbjahr 1922 sind die Diskontsätze 

der bedeutenden Notenbanken wesentlich herab-
gesetzt worden. Die Bank von England ist jetzt 
sogar schon wieder auf dem seit Kriegsaiusbruch 
nicht mehr angewandten Satz von 3 v. H. angelangt. 

Mit den jetzigen Sätzen, die in den hoch-
valutarischen, d. h. geld- und diskontpolitisch allein 
in Betracht kommenden Staaten in Geltung sind, 
ist die Deflationspolitik endgültig zum Abschluß 
gelangt. Diese setzte im Jahre 1919 als bewußte 
Gegenmaßnahme ein, um die auf inflationistische 
Ursachen zurückgeführte Preissteigierung auf allen 
Märkten nicht nur abzubremsen, sondern auch auf 
den Normalstand zurückzuführen. Der vermuteten 
„kredit-inflation" wurde deshalb mit der bewußten 
„kredit-restriktion" begegnet, deren vornehmliches 
Mittel das Anziehen der Diskontschraube war. 

Die Epoche der Deflationspolitik ist tatsächlich 
durch den l}bbau des aufgeblähten Preisniveaus 
gekennzeichnet. Nicht allein die Erhöhung des 
Geldwertes, die ja nur die reziproke Erscheinung 
der Pzieissenkung ist, sondern auch die mit dem 
Preisabbau verbundene krisenhafte Einschränkung 
der Geschäftstätigkeit erzeugte anstelle der Geld-
knappheit eine Geldflüssigkeit, die sich in einer 
Senkung der Gelidleihsätze auswirkte. Die Herab-
setzung der Diskontsätze der Zentralnoteninstitute ist 
zunächst nur die Folge der Geldverbilligung auf den 
Geldmärkten. 

Andererseits ist das Lockern der Diekontschrauben 
aber gleichzeitig als wirtschaftspoltisches Mittel 
gedacht, um die noch immer krisenhaft erlahmte 
Geschäftstätigkeit durch Gewährung billigen Kredits 
anzustacheln und damit der - besonders in dea 
Arbeitslosenziffern sich dokumentierenden - Wirt-
schaftskrise ein Ende zu bereiten. 

Der Abbau der Deflationspolitik wird durch 
folgende übersieht der Diskontsätze gekennzeichnet. 

New York Frank-Monatsende F. R. B. England reich Belgien Schweiz 
Januar 1921 7 7 6 51/1 5 
Februar 7 7 6 51/1 5 
März 7 7 6 51/1 5 
A.pril . 7 61/, 6 51/1 41/1 
Mai . . 61/2 61/2 6 5 41/2 
Juni 6 6 6 5 41/2 
Juli . 51/2 51/1 51/1 5 41/2 
A.ugnst . 51/2 51/2 51/2 5 4 
September 5 51/ 2 51/ 2 5 4 
Oktober . 5 51/ 2 51/1 5 4 
November 41/ 2 5 51/ 2 5 4 
Dezember 41/2 5 51/2 5 4 
Januar 1922 41/2 5 51/2 5 4 
Pebruar 41/2 41/2 51/2 5 4 
März . . . 41/2 41/2 5 5 31/2 
A.pril • . . 41/2 4 5 5 31/2 
Mai . . . . 4112 4 5 5 31/2 
Juni . . . 4 31/ 2 5 41/ 2 31/ 2 

Im Gegensatz da7iu stehen die Diskontsätze in 
den Inflationsländern. Wien und Warschau stehen 
auf einem Satz von 7 v. H. Die deutsche Reichsbank 
bat ihren Satz von 5 v. H., an dem sie über 7% Jahre 
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festgehalten hat, auf 6 v. H. erhöht, weil die gestei-
gerten Leihsätze des Geldmarktes den Geldbedarf . 
auf die Reichsbank abdrängten und eine über-
mäßige Belastung des Instituts durch Rediskont1erung 
von Schatzanweisungen herbeiführten. Trotz der 
Neuschöpfung zusätzlicher Kaufkraft herrscht in 
allen Inflationsländern eine starke Geldknappheit, 
weil die Valutazerrüttung und die inländische Preis-
steigerung nicht nur die vorhandenen Geldkapitalien 
fortdauernd entwerten, sondern auch für die Fort-
führung des W arenerzeugungs- und Umschlags-
prozesses einen neuen starken Geldbedarf erzeugen, 
den die Inflation nicht decken kann. 

Im einzelnen gelten jetzt folgende Diskontsätze: 

Diskontsatz 
in 

Berlin. . 
New York 
London 
Paris . 
Brlisscl 
Amstei-dam . 
Rom 
Zürich .. 
Stockholm . 
Kristiania 
Kopenhagen 

Jetziger Satz 
in Kraft 

0/ 0 seit 
6 28. 7. 22 
4 21. 6. 22 
3 13. 7. 22 
5 11. 3.22 
41/2 10. 6. 22 
4 18. 7. 22 
51/2 11. 7. 22 
31/2 2. 3. 22 
41/2 1. 7. 22 
51/2 18. 5. 22 
5 24. 4. 22 

Diskontsatz 
in 

Helsingfors 
Madrid .. 
Lissabon 
Wien 
Prag. 
Warschau. 
Sofia. 
Bukarest 
Athen 
Tokio 
Bombay 

Jetziger Satz 
in Kraft 

0/ 0 seit 
9 10. 11. 20 
5119 19. 5. 22 
7 3. 9. 20 
7 28. 11. 21 
5 27. 4. 22 
7 Sept. 21 
6112 14. 6. 19 
6 1. 6. 20 
6112 15. 5. 20 
8 18. 11. 19 
7 1. 5. 22 

Ausweise europäischer Notenbanken im Juni/August 1922. 
Aktiva Passiva Deckun1 

Anlagen Verbindlich- des 
Metallbestand keilen Noten-

Aus- 1 Schatz- umlaufs 

Bank weiotag Aus- wecheel, 
Lom- Guthaben durch 

Wechsel Schatz- Noten- den ge-
1922 ins- davon 

1 

lands- und anweisg, bard davon um lauf samten 
gesamt Gold gut- Schee>ks 

und Vor- u. sonst. ins- Staats- Metall-

haben 1 
schüsse 

Darlehen gesamt gut- bestand 
zugunst. lnv.H. 
d. Staats haben 

Deutsche Reichsbank 23. Juni 1023,2 1003,91 4161,3 167 624,7 269,6 29490,2 9 446,41157 935,2 0,65 
30. 1023,6 1003,9 4 751,7 186125,7 59,0 37178,7 0,60 (In Millionen Mark) 7. J~li 

10 125,8
1
159 211,8 

1024,5 1004,9 1 4946,8 185 002,8 91,S 31531,0 6 802,2 172 786, 7 0,59 Dlak.: 6°/0 (seit 28. VII. 22: 6"/o) 15. " 1024,3 1004,91 5 997,5 195 129,1 85,8 36 276,7 8 378,9 175437,4 O,Q8 
22. " 1025,3 1 OOt,9 7 008,5 196017,7 50,5 35603,3 8968,6 177 027,0 0,58 
31. " 1024,9 1004,9 8122,1 207 858,1 141,3 39 976,2 9197,7 189 794,7 0.5t 

7. Aug. 1025,9 1004,9 9 980,4 210 395,l 89,2 36 758,8 8173,6 198 463,7 0,52 

Bank von England 28. Juni 128 947 128 647 75 725 49 221 131435 16348 123 048 104,8 
(in 1000 .:f;l) 

5, Juli 128459 128159 75 820 67 988 148 316 14923 124528 103,2 
Diak.: 3'/o"lo (seit lll. VII. 2ll:S0/o) 

13. " 127 901 127 601 78663 47104 124987 12 612 1M248 102,9 
20. * 127 402 127 102 76 216 46 740 126 642 22176 124256 1<12,5 
27. 127 404 127 104 72 243 46505 121873 14297 124758 102,1 
3. A;g, 127 400 127100 76918 44280 123 326 15356 125 774 101,3 

10. " 127 400 127100 75 450 43033 120 739 16239 125 542 101,5 

Bank von Frankreich 29. Juni 5 818,7 5528,9 615,4 2 368,4 27 545 2174,8 2448,4 67,7 86039,4 16,i 
(in Millionen Frs.) 

6. Juli 5 814,1 5629,2 612,4 2141,4 27954 2 244,9 2 366,9 22,8 36 798,7 15,8 
Diskont: li "lo (seit 11. m. 22) 

18, " 5 814,7 5529,6 598,8 2139,2 27 757 2 218,7 2 244,6 47,2 86501,5 16,9 
20. " 5 815,0 5529,8 578,2 2117,7 27658 2 206,1 2422,8 42,9 36869,8 16,0 
27. 5 815,4 5 530,1 577,9 2138,7 27 258 2154,5 2432,2 80,0 36049,9 16,1 
3.A~g. 5 815,7 5 530,4 518,0 2 552,3 27 869 2189,1 2 388,0 25,4 36399,3 16,0 

10. 
" 5816,0 5 530,6 577,9 2029,0 27 272 2174,6 2 284,3 73,7 36«9,9 16,0 

Niederlllndische Bank 26. Juni 613,4 605,9 93,! 176,4 13,S 101,0 46,s 959,2 63,9 
(In Millionen Fl.) 

3. Juli 613,5 606,0 91,8 229,4 14,8 102,9 48,5 1011,5 60,7 
Disk.: 4•/1•/0 (seit18.Vll. 22: 4"/o) 

10. " 613,6 606,0 91,9 232,7 14,1 105,3 69,1 1000,6 61,8 
17. " 613,7 606,0 67,3 217,5 1 11,9 105,4 48,2 992,0 61,9 
24. 

" 614,0 606,0 67,4 215,71 13,1 116,2 73,6 976,8 62,9 
31. " 614,1 606,0 67,4 169,5 15,0 13ll,9 85,0 988,4 62,1 
7.Aug. 614,2 606,0 77,5 199,3 12,5 102,0 36,3 981,6 62,6 

Schweizerische National- so. Juni 647,7 530,9 16,9 273,2 86,3 198,6 789,l 82,1 

bank 7. Juli 643,3 526,5 21,» 283,5 36,4 283,7 760,7 84,6 
15. 641.3 524,5 33,8 274,8 35,5 256,7 742,6 86,4 

(inlllilllonenFrs.) Diskont: 81/1 •/0 " 22. " 640,0 523,7 27,8 283,5 36,4 263,2 729,1 87,8 
(seit ll. m. 22) 31 " 635,7 519,4 41,3 281,5 86,5 231,4. 769,l 82,7 

7, Aug. 633,9 518,0 42,3 284,2 36,3 260,8 752,7 84,2 -
Schwedische Reichsbank 23. Juni 274,0 274,0 34,0 486,1 72,1 24,2 255,9 630,7 51,6 

(In Millionen Kr.) 1. Juli 274,0 274,0 34,0 432,7 72,5 85,7 236,3 594,2 46,1 
Diakont: 6•/0 (seit 1. VII. 22:41f.Dfo) 8. " 274,0 274,0 

33,5 
72,5 MS,7 646,6 60,l 

15. 
" 274,0 274,0 421,4 72,5 22,2 253,5 583,9 51,S 

22. " 273,9 273,9 32,7 416,1 72,6 26,8 268,4 614,8 63,2 
29. " 278,9 273,9 28,8 409,2 72,8 35,3 237,6 535,0 61,2 
5.Aug. 273,9 278,9 28,6 419,2 72,8 31,2 280,3 645,6 60,2 

Bank von Spanien 24. Juni 3173,1 2622,9 34,9 848,1 1 465,8 1051,9 14D6,1 318,S 4126,7 76,9 
(in Millionen Pesetas) 1. Juli 3178,7 2622,9 35,9 809,4 459,8 1069,9 1405,8 234,9 4144,S 76,6 

D11kont: 5''2"11 (seit 17. V. 22) 8. " 8169,4 2 523,1 37,9 846,9 460,1 10711,8 1408,3 230,8 4197,6 75,6 
15. 

" 
3170,7 2623,3 86,4 829,5 457,2 1024,2 1846,6 182,5 4177,4 76,9 

22. " 3173,5 2 523,4 37,0 817,7 441,7 1036,1 1396,4 218,5 4146,8 76,5 
29. " 3175,s 2 523,4 86,9 804.3 489,S 1014,8 1894,6 228,0 "128,2 76,9 
5. Aug. 3172,4 2523,4 86,7 924,0 330,0 1029,8 1351,2 190,5 4169,4 76,l 

12. " s 171.0 2623,4 36,6 839,1 406,8 l 025,2 1350,8 188,9 4169,4 76,1 



Die Valuta im Juli 1922. 
Im Durchschnitt des Monats Juli steht der Dollar 

in Berlin auf 493,22 M. gegenüber 317,44 M. im Juni. 
Er hat sich damit auf den 117,5fachen Betrag der 
Parität gegenüber dem 75,6fachen im Juni erhöht. 

Diese Höherbewegung war zunächst ein Ausläufer 
der durch die innerpolitische Verwicklung Ende Juni 
hervorgerufenen Dollarhausse; denn von der ersten 
bis dritten Juliwoche schwankte der Dollar nur 
zwischen 465,58 M. und 486,42 M. in wochendurch-
schnittlicher Zusammenfassung. Die 4. Juliwoche 
brachte eine neue starke Dollarhausse, die die inner-
wirtschaftliche Auswirkung der französischen Droh-
note ist. Der Dollar stieg in der vierten Juliwoche 
auf 532,42 M., um am 3. August einen freibörslichen 
Höchstkurs von 880 M. zu erreichen. . 

Auch die Entwicklung uer letzten W ochrn und 
Tage ist nur ein !J'eilbild in der Erscheinung, daß die 
deutsche Mark ihrem Werte nach ein Spielball der 
politischen Ereignisse ist. Die dünne Devisendecke, 
die durch die passive Zahlungsbilanz dauernd ge-
schwächt wird, kann nur mit Hilfe ausländischer 

Devisenbedarf für 10 Einfuhrwaren 
in Mill. Goldmark.*) 

Warf': 
1 

1921 1 192~ 
M<>l \ Juni April j Mai 

Baumwolle 23,s 28,s 47,9 56,a 
Wolle 1). 11,a 12,2 63,1 56,4 
Weizen. 41,a 48,o 29,9 47,a 
Mais. 19,7 23,7 16,s 15,1 
Kupfer. 8,G 6,6 14,l 16,3 
Schmalz 7,7 9,a 8,1 5,4 
Kopra 2,o l,9 9,s 15,s 
Gerste 2,o 2,4 3,o 2,s 
Roggen .. 6,o 1,7 0,1 1,s 
Steinkohlen 1,1 l,6 9,1 9,7 

j Juni 

51,1 
37,o 
33,7 
14,1 
15,4 
5,4 

12,s 
2,4 
4,3 

12,2 

Gesamt 10 Waren 1 123,2 1 135,9 1 201,9 1 226,9 1 188,4 

fi17 

/,;;- :/ Oo!br .lt 
~-~~~~~~~~~~~~~~~~~~!}(Jo 

1 
Oollorlrvrs 1h 8 erl!fl -+---_ __.. B{Jf) 

„hnvar -/1t/9Vs/ 192E 
Jä'qlkhe tVo/lervagen 

Jan. fi?or. Hz. Apr. 1'!01 Jvn1 Jul! Avg. 
1tlE!3 

15{} 

1{}{} 

*) Vgl. w. u. sr .• Jg. 1922, s. 475/76 __ ') Nur Wolle im Schweiß reißen. Die Belastung der Devisendecke durch den 
ohn<' gewaschene Wolle. Devisenbedarf für die wichtigsten Roh- und Hilfs-
Valutakredite, die meistens durch die spekulative stoffe hat im Monat Juni, für den der letzte Handels-
Aufnabme von Papiermarkbeträgen erteilt werden, ausweis vorliegt, nur eine geringfügige Vermin-
überhaupt aufrecht erhalten werden. Jede Er- derung erfahren. Denn einer stärkeren Abnahme der 
schütterung der Kreditfähigkeit der deutschen Reichs- Rohstoffeinfuhr steht ein stark gestiegener Devisen-
mark muß diese dünne Devisendecke von neuem zer- bedarf für ausländische Steinkohlen gegenüber. 

Bewegung der Wechselkurse. 
---- ---,-- -wecitselkurse') in Berlin auf 

Zeit - ·· 1 
New York j London j Paris \ Amsterdam j larlch Italien 

----
Parität· 11$ = ! 1 ::e = llQO Fr.= 1100 FL = 1100 Fr. = llQQ Lire= 

. 4,20M. 20,43M. 81,0Q M. 188,74 M. 81,0D M. 81,00 M. 

April 1922 291,0011285,6412689,59111065,00 5674,5511558,00 
Mai 290,1111293,00i 2650,08 11223,08 5582,7911526,50 
Juni 317,44l 1410,65' 2774,78 12275,65 6043,5911568,59 
Juli 493,22 2200,70! 4071.20 19189,00 9148,00 2252,40 

1. Aug. 644,00 2860,00, 5300,00 24850,00 12275,00 2925,00 
2. 777,50 3450,00, 6275,00 30000 00 15000,0U 3520.00 
3. „ 830,00 3760,oo, 6800.00 32600,00

1

115975,00 3770,oo 
4. „ 762,00 3380,00 6150,00 29400,00 14150,00 3460,00 
5. „ 789,00 3510,00;6375,00 3040000' 14790,00 3600,00 
7. " 752,50 3420,001 611?5,00 80300,00j 14200,00 3445,00 
8. " 763,00 3405,0016190,00 29600,00114450,00 3480,00 
9. „ 780,00 3470,00 6360,00 30300,00115000,00 3577,50 

10. " 867,50 3860,00: 6975,oo 33500,00 16soo,oo 3925,oo 
11. " 1870,00 3880,0017000,00 33500,00116600,00 3950,00 
12. " 782,0U 3500,00 6375,00 30362,00 14900,00 3590,00 
14. " 825,00 3675,0üi 6750,00 31925,00115700,00 3750,00 
15. „ 1040,00 4640,001 8275,00 40300;001 19800,00 4725,00 

1) :U:ittelkuroe für Auszahlung In Berlin. ') Cable Tranef. 

Zeit 

Parität: 

April 1922 
Mai 
Juni 
Juli 

1. August 
2. " 3. 
4. 
5. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
14. 
15. 

" " ft „ 
„ „ „ „ „ 

1 
Wechselkurse in New York auf 

Berlin f London 2) 1 Paria f Rom f Amsterdam 1 ZDrln 

1
100M.=11 z = 11 Fr. =11 Lire=1l Fl. =11 Fr.= 
23,82 I 4,862/al 19,30cts.19,30cts. 40,20cll. 19,30111. 

g;~ ~;!~ 1 ~;~ g;~~ 1 ~:~~ ~~:~ 
0,32 4,45 8,73 4,96 38,68 19,04o 
0,21 4,45 8.2J 4,57 38,75 19,08 
0 14 4,45 8,15 4.53 38,65 19,00 
0.12 4,45 8,18 4,M 38,61 19,03 
0,13 4,45 8,23 4,62 38,60 19,00 
0,14 4,45 8,21 4,64 iJ8.68 19,02 
0,13 4,46 8,21 4,64 38,72 19,02 
0,13 4,46 8,12 38,70 
0,13 4,46 8,14 4,59 38,80 
0,12 4,46 8,01 4,M 38,76 
0,12 4,46 8,06 4,56 38,80 
0,13 4,47 8,16 4,59 38.85 
0,13 4,47 8,19 4,64 38,88 
0,12 4,46 8,02 4,58 38,81 
0,10 4,47 8,03 4,57 38,81 

19,04 
19,04 
19,03 
19,05 
19,05 
19,03 
19,05 

'! 
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lntervalutarische übersieht (Durchschn. Juli 1922). 

~I für 1 Berlin 1::;·1 London 1 Paris IA'g!~"I Zürich ~i{'!·I Wien 
M. $ :E 1) Fr. II. Fr. Kr. Kr. 

Berlin •... 100 M. - j 0,21 2 181,00! 2,551 0,5311,07 0,82/ 6 334 
Amsterdam 100 fl. 19189,00188,75 11,47!468,98 - 203,26 149,63 1218118 
BuenosAir. 1Pap.·Peso 177,78, . :1)44,23d

1 
. . 1 1,88 . 1 . 

Brüssel •.. 100 l<'r. 3851,801 7,84 56,95 94,72 20,13 40,92 30,27 . 
Christiania 100 Kr. 8261,401*1&,78 26,66 . 43,02 87,14 64,46 . 
K.Qpenhag. 100 Kr. 10 650,601* 21,54 20,64 . 55,57 112,67 83,21 670 215 
Stockholm . 100 Kr. 12 813,80.* 25,97 17,12 67,07 135,59 
Helsingfors 100 f.1\1. 1045,72'*2,13 208,46 . . 8,27 
Italien ••. 100Lire 2 ?52,40 4,5J, 97,03 52,83

1 
11,80 23,98 . 141 565 

London. . . 1 :E 2 :!00,70 4,4o - 54,00111,47 23,29 17,15 139 275 
New-York . 1 $ 493,22 - 4,45

1

12,10 2,58 5,24 3,86 31068 
Paris ..•. 100 Fr. 4 071,20 8,24 53,94 - 21,26 43,11 32,06 258 385 
Schweiz .. 100 Fr. 9448,00

1

19,08 23,27:231,36 149,33 73,85 598793 
Spanien .. 100 Pes. 7 679,20 15,56 28,56 188,63 40,17 81,51 
Japan. . • . 1 Yen 23<i,02 . 3)2sh 1,83 . • 
Rio de Jan. 1 Milr. 66,77 . 4) 7,<i7 d . . 

Prag .... 100 Kr. 1 086,9!'*2,25 205,25 11,40 
Wien .•.. 10000 Kr. 169,00 *0,34

1

121903,85 1,01 1,98 

Budapest .. 100 Kr. 35,33,*0,07 5 811,54 0,38 
Bulgarien . 100 Lewa 316,421 . 685,19 

8,47 69729 
2 315 

54555 
Rumänien .1 100 Lei 1 302,94 . II 743,65 • 1 
Warschau .,1oooop.M.l 864,00,*l,73 24251,92 9,401 
Agram ••. 100 Kr. • *0,31 . 1,58 
Belgrad ... 100Dinar __ . ---'--·-" __ 3_5-'9,'--6_7 __ ---'---"----'----'--3_7_3_0_5 

lJ Betrag betreffender Wahrung für 1 z, ausgenommen: ') d für 1 Goldpeso, •) sh für 
1 Yen, •) d für l Milreis. " Durchschnitt vom 11. Juli ab. 

Devisen 117 Berlin 
Ovm~"'-dl_n_ilf_.J._v_1t_·19_~_~_,P._„_„,_1.i1_"l_-1 #ewhk 

-

"" 
20 

0 

~-------s~....,,~ 1 
~------- S"°""M.m l 
~------ A,,,~t .„.------- .Japan 
------ iond<>n 
~---- BvtN76S~ 

~---~t'~n· 

Stand der schwebenden Schuld (in Mill. M.). Die Entwicklung des Postscheckverkehrs. 

Art der Schulden f 31. 7. 22 J 20. 7. 22 f 10. 7. 22 f ao. 6. 22 

Diskont. Schatzanwei- 1 / 
sungen u. -Wechsel 307 810,a 300 294,6 295 468,o 295 066,9 

Wsllera Zahlungsrerpßlchlungen aus 

1 

Schatzanweisungen u. -Wechseln. 103!6,G • , 5 787,1 
Slcherhallslelsfung mit Schatzan-

weisungen und -Wechseln •• , , 10887,s 10 716,7 
Zusammen l 329044,61 l 311570,o -----

Der Betrag der ausgegebenen diskontierten Scbatzanwei•ungen 
vermehrte sich vom 1.April 1922 bis zum 31.Juli 192~ um 35875,3Mill.M. 
27 746,0 Mill. M. wurden davon zur Beschaffung von ausländischen 
Zahlungsmitteln für die Erfüllung des Vertrages von Versailles 
aufgewendet. 

Der Postscheckverkehr im Deutschen Reich 
im t. Halbjahr 1922. 

Der Postscheckverkehr im Deutschen Reich hat 
im 1. Halbjahr 1922 stetig an Ausdehnung ge-
wonnen. Die Zahl der Postscheckkunden stieg von 
773 494 im Januar auf 827136 Ende Juni oder um 
53 642 = 6,9 v. H.; die Beträge der Gut- und Last-
schriften erhöhten sich im gleichen Zeitraum um 
162 746 Mill. M. = 104,0 v. H. Im Januar wurden 
84,7 v. H. und im Juni 85,7 v. H. des Gesamtver-
kehrs bargeldlos beglichen. Das durchschnittliche 
Gesamtguthaben der Postscheckkunden stieg von 
11504 Mill. M. im Januar auf 21452 Mill. M. im 
Juni oder um 9 948 Mill. M. = 86,5 v. H. 

Im Juni erhöhte sich die Zahl der Postscheck-
kunden gegenüber Mai um 9558 = 1,2 v. H., die der 
Beträge der Gutschriften um 16 212 Mill. M. = 
11,2 v. H. und die der Lastschriften um 1'5 229 Mill. 
Mark = 10,6 v. H. Die Steigerung des durchschnitt-
lichen Gesamtguthabens der Postscheckkunden be-
trug im Juni gegen Mai 2 274 Mill. M'. = 11,9 v. H. 

------
Zabl Gut- u. Lastschriften DurchHllulll· 

Monat 
der Konten 

1 

Betrag llalet Seaaml· am Stilckza~I ravon bargeld· gutblbSI Monatucl!luB los ngllchen In Tm11d In fusend MHI. A .,. 11111.A 

1922 Jan. 1 773 371\57 Hi6 473 84,7 1 115(M 
Febr. 786 31246 145 028 83,7 12151 
März 798 40303 229895 84,1 15050 
April 807 37 315 24l821 84,9 18096 
Mai 818 

1 
39200 287 7781 85,6 19178 

Juni 827 37125 319 219 85,7 21452 

Die Einnahmen der deutschen Haupteisenbahnen 
im 1. Halbjahr 1922. 

Die Gesamteinnahmen in den ersten 6 Monaten 
des Jahres 1922 waren mit 49 621,2 Mill. Mark um 
73,5 v. H. höher als die des Jahres 1921'. Daran war 
der Personen- und Gepäckverkehr mit 12,9 v. H., der 
Güterverkehr mit 83,9 v. H. beteiligt. 

Die Reichsbahn steigerte ihre Einnahmen im 
1. Halbjahr 1922 auf 48 931,8 Mill. Mark. 

Im Juni betrugen die Mehreinnahmen aus dem 
Personen- und Gepäckverkehr gegenüber Mai 24,0 
v. H., aus dem Güterverkehr 16,5 v. H. 

Die Reichsbahn hatte im Juni um 16,4 v. H. 
höhere Einnahmen als im Mai. 
Die reachil.tzten Einnahmen der deutschen Haupteisenbahnen 

und der vollspurigen Nebenbahnen (in Mill. M.) 
-~-- ---1 Einnahmen aus Gesamteinnahmen 

einschl. sonat. Elnna~111en Monat Personen- und Güter- . 1 daran Rtlelts-
Gepitkverkanr \ verkehr uberhaopl elmlabnen 

Januar 1922 626,a 3635,7 4 475,s 44U,s 
Februar „ 69~,o 3 766,o 4 726,4 4 658,s 
März „ 1030,o 5 837,7 7204,7 7 096,~ 
April „ 1233,o 7 737,s 9120,s 8 997,s 
Mai „ 1250,4 9538,2 11135,1 10~ 
Juni „ 1551,o 11115,2 12 958,7 12 780,7 
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Einnahmen des Reichs 
an Steuern, Zöllen, Abgaben, aus der Reichs- Post- und Telegraphenverwaltung und der Reichsbahn Im Juni 1922. 

Es sind aufgekommen 
,ichnung Beze 
d 

Ein 
er 

nahmen 
Im Juni 
1922 

MHI. M. 

Im Mal 
1922 

Miii. M. 

1 rn, Zölle! 1 
bgaben • 17 776,o,17 618,5 

I. Steue 
und A 

itz-n.Ver-.A.Bes 
kehr steuern. 11 075,o 13178,9 

r: darnnte 
Einko 
Körp 
Kapit 
Reich 
Besit 
Erbse 
Umsa 
Grun 
Kapit 

mmenst. 
ersch.-St .. 
alertragst. 
snotopfer 

zstener •. 
haftsst. 
tzsteuer . 
derwerbst. 
alver-
ssteuer •. kehr 

Abgab 
u.Gu 

Reich 
abga 

Krieg 
Verm 

env.Pers. 
"terverk .. 
sstempel-
ben .... 
sabgabev. 
ög.-Zuw. 

5 811,6 5 746,o 
412,s 354,1 
174,1 236,6 
297,4 540,3 

8,o 10,3 
75,s 82,9 

2 417,o 4370,o 
95,4 93,4 

427,1 78,o 

667,:; 580,5 

544,1 890,71 
i 

106,71 145,s 

vom 
1. Aprll 

1921 
bis Enda 

Juni 1922 
Miii. M. 

48 587,s 

331E6,o 

15 857,o 
1008,7 

563,4 
1087,9 

25,4 
219,7 

9 319,9 
257,o 

505,1 

1 &81,9 

2 263,o 

378,31 

Im Relchshaushallaplan 
veranscfllagt Im aurch-

tßr das schn!tt lür 
R.-J. 1922 3 Monate 

Miii. M. Mill. M. 

1 
108724 127 181,o 

68243,2,17 060,s 

25000 6 250,o 
3000 750,o 
1530 382,s 
8000 2000,o 

20 5,o 
700 175,o 

20000 5 000,o 
550 137,s 

3168,2 792,t 

5400 1350,o 

- -
- ----- -·--------------

. 
Es sindaufgekommen Im Reichshaushaltsplan 

Bezeichnung vom veranschlagt Im Durch-
der Im Juni Im Mal t. April 

für das schnitt filr 1921 
Einnahmen 1922 1922 tls Ende R.-J. 1922 3 Monat! 

Juni 1922 
Mill. M. Mill. M. Mill. M. Mill. M. Mill M. 

II B. Zölle u. Ver-
5 762,413 463,o 

1 
brauchsst .•. 12 599,1138136,7 9 534,2 

darunter: 
1 360,61 857 ,9 Zölle u. Aufgeld 2 940,6 8000 2000,o 

Kohlensteuer .. 2 923,s 1 591,s 5 420,3 22 000 5 500,o 
Tabaksteuer • . 1169,7 737,7 2 441,1 3500 875,o 
Biersteuer 91,s 29,9 149,2 1000 250,o 
Weinsteuer . . . 121,0 121,1 340,6 1000 250,o 
Einnahme a. d.I 
Branntw.-Mon .. 3,at) 24,21) 1054,s 1748 437,o 
Zuckersteuer. · j 47,o 60,1 115,1 400 100,o 

C. Ausfuhr-
abgaben .• ·\ 938,6 976,6\ 2 802,1 2 344,1\ &86,o 

"·.~:f:;;:;::~-1 1 1 verwaltung • . 1 627,s 1 428,o 4 383,o 20881,a 5 220,s 
III. Reichsbahn . 12 780,7 10 984,2 32 892,&1100883,6 25 220,9 

Summe 1-111\32184,5
1
30 030,71 85 863,3 1230 488,9\57 622,~ 

1) Nur vierteljährlich nachgewiesen. 

---lftllll_l_llllllllllHIAUllllUllUllHllllUIHRIHIHHIUllHllllllllllllUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIWI ... 

~ GEBIET UND HEVOLKEUUNG 1 = = .............. llllllDlllllllllllllDBIUUDlllHIMIUllHllHlllllHllllllHllllHIUUHIHIWlllllllllllllllHlllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlll„ 

Die Geburts- und Sterblichkeitsverhältnisse 
in den deutschen Großstädten im ersten Halbjahr 1922. 

Die Geburtsverhältnisse. 
Die Zahl der Lebendgeborenen betrug in der Ge-

samtheit der 46 Großstädte mit insgesamt 16,43 
:Millionen Einwohnern im I. Halbjahr 1922 (d. s. 
die 26 Wochen vom 1. Januar bis 1. Juli) 153 875, 
wovon 78 049 auf das I. und 75 826 auf das 
II. Vierteljahr entfallen. Die im II. Vierteljahre in 
der Regel zu erwartende Verminderung der Ge-
burtenzahl war demnach nur unbeträchtlich. Im 
Verhältnis auf je 1000 der Bevölkerung und in 
der Berechnung auf das Jahr betrug die Geburten-
ziffer im I. Halbjahr 1922 18,8 und in den beiden 
ersten Vierteljahren 19,2 bzw. 18,5. Dieser Unter-
schied zwischen den Geburtenziffern für die beiden 
ersten Vierteljahre 1922 ist um die Hälfte geringer 
als der zwischen den gleichen Ziffern für die 
beiden ersten Vierteljahre 1921, nämlich 22,1 und 
20,7. Auch vor dem Kriege war dieser Unter-
schied bei der Geburtenziffer der städtischen Be-
Yölkerung regelmäßig viel größer, da diese Ziffer 
nm ihrem im Februar erreichten Maximum sich all-
jährlich bis Juni ununterbrochen abwärts neigte. 
Noch deutlicher tritt der eigenartige Verlauf der Ge-
burtenzahlen in Erscheinung, wenn man die wöchent-
lichen Geburtenzahlen der Großstädte im I. Halb-
jahr 1922 in dem Schaubild betrachtet. 

Danach haben sich die wöchentlichen Geburten-
zahlen bis zur 17. Jahreswoche meist über dem 
wöchentlichen Durchschnitt (= 59~8) bewegt; erst 
von der 18. Woche, der ersten Maiwoche, an ver-
laufen die Geburtenzahlen ohne irgendeine be-

merkenswerte Schwankung stets unter dem Durch-
schnitt. Vergleicht man hiermit wiederum den Ver-
lauf der Indexziffer für die Lebenshaltungskosten in 
den entsprechenden Zeugungsmonaten, so findet 

WodJenll/dJe Oeburlen u. Slerbe/a//e 
In 46 deulsd?en Oroßslcfdlen 

7000 ~H.alh.;6'1r 'f!l22 

_/ ..... 
,..,_ enc !}'•" ar„ ~„ 

I~ l~ --"' „ -,.... ..... ... -~ \ ",//.. o„ J'or <'n ,;,$.'Jl• ""' ' 
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man, daß diese Indexziffer im August 1921, in 
welchem Monat die im Mai 1922 Geborenen erzeugt 
wurden, zum erstenmal über 1000 angestiegen ist, 
nämlich auf 1045, nachdem sie in den vorausge-
gangenen Monaten Februar bis Juni 1921 stets auf 
einem nahezu gleichen Stand um 900 beharrt war. 
Es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, daß 
ebenso wie zwischen dieser Beharrungstendenz und 
der der großstädtischen Geburtenziffer von No-
vember 1921 an bis April 1922, welCh letztere sich 
während jener den Zeugungsmonaten Februar bis 
Juni 1921 entsprechenden Zeit stets etwas über 19 
bewegt hatte, auch zwischen dem Anstieg der Index-
ziffer für die Lebenshaltungskosten seit Juli 1921 
und der Verminderung der Geburtenziffer seit Mai 
1922 ein Zusammenhang besteht. Dafür spricht 
einerseits die scharfe zeitliche und bisher anhaltende 
Übereinstimmung beider Erscheinungen, andererseits 
der Umstand, daß der ungewöhnlich geringen Ver-
minderung der Geburtenzahlen seit der ersten Mai-
woche ein verhältnismäßig noch geringer Anstieg 
der Indexziffer für die Lebenshaltungskosten in den 
entsprechenden Zeugungsmonaten August 1921 auf 
1045 und September 1921 auf 1063 gegenübersteht. 

Die Geburts- und Sterblichkeitsverhältnisse 
in den 46 deutschen Großstädten im II. Vierteljahr 1922. 
------

Gestorbene Sterbefalle an 
---

Lebend-1922 auf Je 1000 Elnw. 
ge- ins. und aufs Jahr Lungen- Krankh. gewalf-Tuber- der Woche borene gesamt berechnet kulose ent- Atmungs· samem 

---m111 Diiiii zDndung Tod 
-ortsfremde(nl 

organe 
-------

14. 5900 5061 16,o 15,t 633 682 270 230 
15. 6159 4917 15,6 14,7 626 673 236 2t5 
16. 6078 4840 15,3 14,s 647 646 240 24-1 
17. 6086 4768 15,t 14,2 621 591 217 236 
18. 5912 4336 13,7 12,9 585 517 178 242 
19. 5826 4348 13,s 13,o 596 466 180 273 
20. 5829 4344 13,7 12,s 603 445 176 252 
21. 5880 4541 14,4 13,4 558 457 176 277 
22. 5671 3906 12,4 11,5 582 386 125 279 
23. 5697 3786 12,o 11,1 515 315 97 269 
24. 5638 3742 11,s 11,o 519 310 94 230 
25. 5395 3275 10,4 9,6 4351 260 99 247 
26. 5655 3481 11,o 10,3 484 236 109 251 ---- " Zus.175726155340113,s l 12,6 j 740415984[219713242 

1.-13. 78049 66875 16,4 15,5 7416 8240 3468 2750 
~:=2ß.1153875jl222201__!:4,9_1 14,o /1~820 j142~~-i5~~l5992 

Die Sterblichkeitsverhältnisse. 
Während im ersten Vierteljahr 1922 die wöchent-

lichen Sterbezahlen der Großstädte ungewöhnlich 
großen Schwankungen unterworfen und die hieraus 
berechneten Wochen-Sterbeziffern stets viel höher als 
im Vorjahr waren, zeichnete sich das zweite Viertel-
jahr 1922 durch einen bis zur 21. Woche (Himmel-
fahrtswoche) nur allmählich, von da ab jedoch sehr 
rasch vor sich gehenden Rückgang dieser Zahlen 
aus. Insgesamt wurden im I. Halbjahr 1922 in den 
46 Großstädten 122 220 Sterbefälle (ohne Totge-
borene) verzeichnet, wovon 66 875 auf das I. und 
55 345 auf das II. Vierteljahr entfallen. Diesen 
Zahlen entspricht eine Sterbeziffer von 14,9 für das 
1. Halbjahr und von 16,4 bzw. 13,5 für das I. bzw. 
II. Vierteljahr in der Berechnung auf je 1000 der 
Bevölkerung und aufs Jahr. Zieht man von obigen 
Angaben die Zahl der gestorbenen Ortsfremden, 
nämlich 7352 im I. Halbjahr und 3875 bzw. 3477 für 

das I. bzw. II. Vierteljahr ab, so vermindert sich die 
Sterbeziffer auf 14,0 für das I. Halbjahr und auf 15,5 
bzw. 12,6 für I. bzw. II. Vierteljahr bei der gleichen 
Berechnung. Demgegenüber betrug die letztere 
Ziffer 12,6 bzw. 10,9 im I. bzw. II. Vierteljahr 1921. 

Sle1b!/c/JJ,rell 
TemoE?RJ/u1 {/, Mede1so7/cige 

7.Ue!? Im 2. J//erle//ahr 'f.P22 
.5Yer/Je.r1JJ'iv.v//e J'OOOa'arfi~n!llrPl'Ung 
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Der auffallend langsamen Verminderung der Sterb-
lichkeit im II. ViPrteljahr 1922 und ihrem dadurch 
bedingten Hochstand bis zur 21. Woche muß natur-
gemäß eine bestimmte Ursache zugrunde liegen. Da 
die ungünstigen Temperaturverhältnisse ebenfalls bis 
zur 20. Woche anhielten, müssen vor allem diese in 
Betracht gezogen werden. Schon für das I. Viertel-
jahr 1922 konnte nachgewiesen werden1), in welch 
auffallendem Zusammenhang die höhere Sterblichkeit 
während jener Zeit gegenüber der des I. Viertel-
jahres 1921· mit den ungünstigen Temperaturverhält-

'> Vgl Wirtschaft und Statistik, Jg. 1922, S. 952. 
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nissen im Winter 1922 gestanden hat. Dieser Nach-
weis wird in dem Schaubild auf S. 520 nunmehr 
auch auf das II. Vierteljahr ausgedehnt. 

Während im II. Vierteljahr 1921, in welchem die 
wöchentliche großstädtische Sterbeziffer auf bisher 
noch nie erreichte Minimalwerte unter 10 in den 
letzten Juniwochen gesunken ist, das absolute Maxi-
mum der Lufttemperatur während' des 35tägigen Zeit-
raums von der 14. bis zur 19. Woche an 21 Tagen 
15° C überschritten hat und nur an 8 Tagen unter 
100 C verblieben ist, stieg es während der gleichen 
Zeit des Jahres 1922 nur an 8 Tagen über 15° C an 
und blieb an 17 Tagen unter 10° C. Die bis zu Be-
ginn der 20. Woche des Jahres 1922 anhaltende 
winterliche Kälte wurde nur durch wenige warme 
Frühlingstage mit einer Temperatur von über 20° C 
(Karfreitag bis Ostersonntag, 7. und 8. Mai) unter-
brachen, während in der gleichen Zeit des Vorjahres 
8 solche Tage gezählt worden sind. In Anbetracht 
der bekannten Tatsache, daß die Häufigkeit der Er-
krankungen und Sterbefälle an den akuten Krank-
heiten der Atmungsorgane am meisten unter dem 
Einfluß der jeweiligen Witterungsverhältnisse in den 
Frühlingsmonaten, in der sog. Übergangszeit, steht, 
ist es begreiflich, daß die höhere Sterblichkeit im 
Winter 1922 bis zur 21. Woche anhielt. Erst von 
dieser Woche ab änderte sich das Bild. Schon zu 
ihrem Beginn war ein anhaltendes Hochdruckgebiet 
nach Südwest- und Mitteleuropa vorgedrungen und 
hatte endlich Sonnenschein und damit zugleich tro-
pische Hitze gebracht; denn in dieser Woche wurden 
an 4 Tagen (23.-26. Mai) Temperaturen von über 
3()0 C festgestellt. Diese wohltuende Erwärmung der 
Luft, der Wohnungen und des Bodens war für viele 
Kranke ihre Rettung. Wie mit einem Schlage sank 
die Sterbeziffer von 13,4 in der 21. Woche auf 11,5 
in der nächsten Woche. Da diese giinsti~e Witte-
rung auch in den nachfolgenden Wochen anhielt, 
allerdings ohne daß die Maximaltemperaturen wie in 
der 21. Woche erreicht wurden, ist es erklärlich, daß 
die Sterbeziffer in rascher Folge noch weiter sank 
und in der vorletzten Juniwoche beinahe die abnorm 
geringe Sterbeziffer der gleichen Woche des Vor-
jahres mit 9,4 erreichte. 

Da während der Übergangszeit die Wirkung der 
anhaltenden Kälte am nachteiligsten auf die Ge-
sundheitsverhältnisse ist, wenn gleichzeitig große 
Niederschlagsmengen niedergehen, wurden auch diese 
in das Schaubild eingetragen. Zur Berücksichtigung 
des Einflusses der Höhenlage auf die Niederschlags-
menge wurden den Angaben für Berlin die der höchst--
gelegenen deutschen Großstadt München gegenüber-
gestellt. In beiden Städten und wohl auch im ganzen 
Reiche war die Summe der Niederschlagsmengen in 
der klimatisch ungünstigen und unfreundlichen Zeit 
von der 14. bis zur 20. Woche des Jahres 1922 viel 
größer als während der gleichen Zeit des Vorjahres. 
In der nachfolgenden Zeit war allerdings im Vorjahr 
die Niederschlagsmenge in beiden Städten größer 
als im Jahre 1922, jedoch kommt dieser Erscheinung 
insofern keine gesundheitliche Bedeutung zu, als in 
dieser Jahreszeit in beiden Städten bereits über-
normale Temperaturgrade im Jahre 1922 verzeichnet 
wurden und Niederschläge zu dieser Zeit nur als 
angenehme Abkühlung empfunden zu werden pflegen. 

Insgesamt haben sich unter diesen Einflüssen 
Schwankungen der wöchentlichen großstädtischen 
Sterblichkeit seit Beginn dieses J,ahres ergeben, die 
sich zwischen den Grenzwerten 18,8 in der 1. Januar-
woche und 9,6 in der 25. Woche (bei Ausschluß der 
ortsfremden Gestorbenen) bewegen. 

D i e S ä u g li n g s s t e r b 1 i c h k e i t. Der bis-
herige Verlauf der Za:hl der im 1. Lebensjahre ge-
storbenen Kinder zeichnet sich, wie die unterste 
Kurve in dem Schaubild S. 519 zeigt, durch eine 
anhaltende Gleichmäßigkeit aus. Der sog. Winter-
gipfel der Säuglingssterblichkeit ist trotz der großen 
Kälte im Winter 1922 nur wenig in Erscheinung ge-
treten und wird durch die etwas höheren Sterbe-
zahlen während der Zeit von der 7. bis zur 15. Woche 
schwach angedeutet. Diese Erscheinung konzen-
triert sich bekanntlich immer mehr auf das platte 
Land, wo das Verständnis für eine rationelle Säug-
lingspflege noch viel weniger entwickelt ist als in 
den Großstädten mit ihren zahlreichen Fürsorge-
Einrichtungen, und bewirkt dort die seit Jahren be· 
merkbare höhere Säuglingssterblichkeit im Vergleich 
mit der der Städte. Nur in der 21. Woche, als plötz-
lich eine tropische Hitze ganz Mitteleuropa durch-
flutete, erfolgte ein plötzlicher Anstieg der Zahl der 
unter .einem Jahre Verstorbenen, welchem Anstieg in 
seiner Größe genau der letzte Anstieg der Gesamt-· 
zahl der Gestorbenen (2. Kurve) in der gleichen 
Woche entspricht, so daß wenigstens hierfür eine 
ausreichende Erklärung gegeben ist. Von diesem 
Zritpunkte an fiel die Zahl der Sterbefälle im ersten 
Lehensjahre in rascher Folge von 923 auf 503 in 
der vorletzten Juniwoche und erreichte damit gleich-
wie die Gesamtzahl der Gestorbenen ihren bisherigen 
niedrigsten Stand im laufenden Jahre. 

D i e T o d e s u r s a c h e n. Die in der Wochen-
statistik ausgezählten Todesursachen umfassen nur 
eine verhältnismäßig geringe Zahl aller Todesur-
sachen. Es ist daher schwierig, die auffallenden 
Schwankungen der wöchentlichen Sterbeziffer er-
schöpfend zu deuten; besonders auch deshalb, weil 
(wie aus dem Schaubild auf S. 519, in das sowohl 
die Zahl der ausgezählten als auch die der nicht 
ausgezählten Todesursachen eingetragen wurde, er-
sichtlich ist) den periodischen Erhebungen der Ge-
samtzahl der Gestorbenen nicht nur die Zahl der aus-
gezählten Todesursachen folgt, welche sich nur auf 
einige Infektionskrankheiten, auf die von der je-
weiligen Witterung beeinflußbaren Krankheiten der 
Atmungsorgane und die ebenfalls unter diesem Ein-
fluß stehenden entzündlichen und akuten Krank-
heiten des Darmkanals sowie auf die gewaltsamen 
Todesursachen erstrecken, sondern auch die der 
nicht ausgezählten Todesursachen. 

über die wichtigsten der ausgezählten Todesur-
sachen gibt das folgende Schaubild Auskunft. Die- • 
jenige Todesursache, welche am markantesten dem 
wöchentlichen Verlauf der Gesamtzahl der Ge-
storbenen folgte, ist die L u n g e n e n t z ü n dun g. 
Ihre erstmalige Erhebung zu Beginn dieses Jahres 
war, wie schon früher nachgewiesen worden ist, 
eine Begleiterscheinung der damals herrschenden 
Influenza-Epidemie, ihre zweite in der 8. Jahreswoche 
eine Folge der durch den Verkehrsstreik verursach-
ten Kohlennot, wähend einer hartnäckigen Kälte-

,. 1 
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periode, während die dritte Erhebung in den ersten 
Wochen des Monats April als eine Folgewirkung des 
außerordentlichen Rückganges der Temperatur in der 
zweiten Hälfte des Monats März und der ersten 
Hälfte des Monats April angesehen werden muß. In-
folge der auch in den nachfolgenden Wochen noch 
anhaltenden Kälte und der beständigen Nieder-
schläge hat sich der Rückgang der Zahl der Sterbe-
fälle an dieser Todesursache verflacht, so daß die 
dritte Erhebung die zeitlich ausgedehnteste darstellt. 
Um so schneller gestaltete sich dann der weitere 
Rückgang von der 22. Woche an mit Eintritt der 
oben geschilderten günstigen Witterungsverhältnisse. 
Dem maximalen Anstieg der Zahl der Sterbefälle an 
Lungenentzündung auf 836 in der 2. Januarwoche 
stand als unterster Grenzwert die Zahl 236 in der 
letzten Juniwoche gegenüber. Diese Differenz macht 
allein 23 v. H. der gleichzeitigen Differenz der Ge-
samtzahl der Gestorbenen aus. 
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Einen ähnlichen Verlauf wie die Zahl der Sterbe-
fälle an Lungenentzündung nahm auch die der 
Sterbefälle an den übrigen K r a n k h e i t e n d e r 
Atmungs o r g an e, jedoch kommen infolge der 
Kleinheit dieser Sterbezahlen die gleichzeitigen 
periodischen Schwankungen hier weniger deutlich 
zum Ausdruck. 

Während im vorigen Jahre der jahreszeitliche Ver-
lauf der T u b e r k u 1 o s e s t e r b e f ä 11 e infolge 
des milden Winters den typischen Anstieg von 
Januar bis April vollständig vermissen ließ, trat 
dieser Anstieg im Winter 1922 desto deutlicher 
wieder in Erscheinung. Wie die Wochenzahlen 
zeigen, geht dieser Anstieg in unregelmäßigen 
Schwankungen vor sich, die weder mit denen der 
Sterbefäl1e an Lungenentzündung noch mit denen der 

Sterbefälle an den sonstigen Krankheiten der At-
mungsorgane korrespondieren. Dennoch stehen auch 
sie unter dem Einfluß der Witterungsverhältnisse. 
und zwar hauptsächlich in der Übergangszeit zum 
Frühjahr und zum Winter. Demgemäß entfiel auch 
das Ma..'l:imum der Tuberkulosesterbefälle mit 647 auf 
die 16. Woche vom 16.-22. April. Nachdem die 
Frühjahrsstürme die dem Absterben nahen Tuber-
kulösen sozusagen hinweggefegt haben, tritt regel-
mäßig eine rasche Abnahme dieser Sterbefälle ein, 
deren Größe daraus ersehen werden kann, daß die 
Zahl der Tuberkulosesterbefälle bis zur 25. Woche 
bereits auf 435 gesunken war. Trotz des Anstiegs 
dieser Sterbefälle bis gegen Mitte April war jedoch 
die Tuberkulosesterblichkeit in der I. Hälfte des 
Jahres 192:! kaum größer als während der gleichen, 
klimatisch viel günstigeren Zeit des Vorjahres; denn 
es trafen während dieser Zeit des Jahres 1922 1,80 
und während der gleichen Zeit des Jahres 1921 
1,70 Sterbefälle an Tuberkulose auf je 1000 der Be-
völkerung und in der Berechnung auf ein Jahr. 
An dem starken Rückgang der Gesamtsterblichkeit 
seit der 22. Woche des Jahres 1922 war die Tuber-
kulosesterblichkeit nur in ganz geringem Maße be-
teiligt. Da infolge des regelrechten Anstiegs der 
Tuberkulosesterbefälle bis gegen Mitte April 1922 
eine verhältnismäßig größere Zahl von Tuberkulösen 
weggestorben ist als zur gleichen Zeit des Vorjahrs, 
ohne daß hierdurch die Tuberkulosesterbeziffer in 
die Höhe ging, so ist daraus zu schließen, daß die 
Morbidität an Tuberkulose in den Großstädten ab-
genommen, dagegen die Letalität, d. h. das Ver-
hältnis der Gestorbenen zu den Erkrankten, infolge 
der Ungunat der Witterung zugenommen haben muß. 

Die Influenza ist im II. Vierteljahr 1922 nur noch 
ganz vereinzelt als Todesursache aufgetreten; die 
Kurve wurde daher in das Schaubild nicht einge-
tragen. Dagegen wurden die Angaben über die 
Diphtheriesterbefälle neu aufgenommen, um zu 
zeigen, welche geringfügige Rolle diese Sterbefälle 
in den kinderarmen Großstädten gegenwärtig spielen. 
Nur wenig höher verlief die Kurve des Keuch-
hustens, dagegen noch weit unter der Diphtherie-
kurve die des Scharlachs, der Masern, des Typhus, 
der Ruhr und der Genickstarre. An allen diesen 
sieben akuten Infektionskrankheiten sind in den 
deutschen Großstädten im I. Halbjahr 1922 nur 2255 
Sterbefälle verzeichnet worden, d. i. 1,8 v. H. der 
Geamtsterbefälle. Auf diese Tatsache muß um so 
mehr hingewiesen werden, als sie sehr wesentlich 
zur Erklärung der auffallend niedrigen Sterblichkeit 
in den deutschen Großstädten in der Gegenwart bei-
trägt. 

Erheblich gestiegen ist nur die Zahl derer, die 
eines gewaltsamen Todes gestorben sind. Den 2750 
Sterbefällen infolge gewaltsamen Todes im I. Viertel-
jahr 1922 standen 3242 solcher Sterbefälle im. 
II. Vierteljahr 1922 gegenüber, so daß deren Zahl 
im I. Halbjahr 5992, also nahezu das Dreifache der 
Sterbefälle an den soeben aufgeführten 7 Infektions-
krankheiten, betrug. Eine befriedigende Erklärung 
für dieses Ansteigen wird gegeben werden können, 
wenn die bereits vorgesehene Trennung dieser Todes-
ursache nach Verunglückung, Mord und Totschlag 
sowie Hinrichtung und Selbstmord durchgeführt ist. 
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Die Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reich 
während der Jahre 1920 und 1921. 

Die Säuglingssterblichkeit eines Landes ist in 
ihrer Höbe durch eine große Anzahl voneinander 
wesentlich verschiedener "Faktoren bestimmt. Es ist 
bekannt, daß zwischen der Säuglingssterblichkeit 
und der Art der Ernährung der Säuglinge ein in-
niger Zusammenhang besteht; es ist ohne Zweifel, 
daß die Pflege einen starken Einfluß auf die Höhe 
der Sterblichkett der kleinsten Kinder hat; Erfahrung 
hat gelehrt, daß die Temperaturverhältnisse, be-
sonders die des Sommers, zuweilen ganz entschei-
dend auf die Sterblichkeitsverhältnisse einwirken; 
die Forschung hat gezeigt, daß zwischen der Säug-
lingssterblichkeit und der Geburtenhäufigkeit 
Wechselbeziehungen stattfinden, so daß ffi.e Höhe 
der Säuglingssterblichkeit ganz wesentlich die Ge-
burtenhäufigkeit beeinflußt, aber auch umgekehrt, 
daß die Höhe der Säuglingssterblichkeit von dem 
Grade der Geburtenhäufigkeit abhängig ist. 

Für das Deutsehe Reich, das vor dem Kriege 
unter den europäischen Ländern eine durchaus un-
giinstige Stellung bezüglich der Säuglingssterblich-
keit einnahm, wirkten damals all die genannten Fak-
toren in der gleichen Richtung einer Erhöhung der 
Sterblichkeit. Die Geburtenziffer war verhältnis-
mäßig hoch, das Stillen der Kinder war durchaus 
nicht allgemein verbreitet, die Pflege und das Ver-
ständnis für die Bedeutung der Kinderpflege, be-
sonders einer zweckmäßigen künstlichen Ernährung 
ließen oft viel zu wünschen übrig, und die Witterung 
konnte sich oft ungehindert in plötzlichen Erkran-
kungen mit tödlichem Ausgang auswirken. 

Die Kriegszeit brachte hier wesentliche Ände-
rungen: starker Rückgang der Geburten, Zunahme 
der Stilltätigkeit infolge der Nahrungsmittelnot, Or-
ganisation der Kinderpflege und Schulung der weib-
lichen Jugend. Die Folge war ein bereits während 
der Ungunst der Kriegsjahre verhältnismäßig sehr 
günstiger Stand der Säuglingssterblichkeit. Nach 
der Kriegszeit machten sich die Früchte der wäh-
rend der Kriegsjahre geleisteten Arbeit, ferner die 
Besserung der Lebensverhältnisse und die verhältnis-
mäßig nicht so starke Zunahme der Geburten in 
einem weiteren Absinken der Säuglingssterblichkeit 
bemerkbar. Die Jahre 1920 und 1921 weisen für 
die Säuglingssterblichkeit so geringe Werte auf, wie 
noch kein Jahr bisher. Hatte im Jahre 11900 die 
Säuglingssterblichkeit noch 200 auf 1000 Lebend· 
geborene betragen, war sie bis zum Jahre 1913 auf 
150 gesunken, so steUte sie sich in den Jahren 
1920-21 nur noch auf rund 130 auf 1000 Lebend-
geborene. Dieser günstige Stand der Säuglingssterb· 
lichkeit im Deutschen Reiche ist, wie ausgeführt, 
weniger ein Ausdruck für einen günstigen Stand der 
allgemeinen gesundheitlichen Verhältnisse, als viel-
mehr eine Folge von Veränderungen, die der Krieg 
mit sich gebracht hat und die zunächst über die 
Kriegszeit hinaus angehalten hn hen. 

In dem beigefügten Schaubilde ist der Wert der 
Säuglingssterblichkeit in den Jahren 1901-1921 dar-
gestellt. Von jedem Tausend der Lebendgeborenen 
bleiben also jetzt nur wegen der Verringerung der 
Sterblichkeit im ersten Lebensjahre siebzig Kinder 

mehr am Leben, als am Anfang des Jahrhunderts. 
Bei den 1600 000 Kindern, die jetzt in einem Jahre 
geboren werden, bedeutet dies einen jährlichen Ge-
winn von 112 000 Seelen. 

Neben den Werten der Säuglingssterblichkeit für 
den Durchschnitt des ganzen Reichs sind auf dem 
Schaubilde die W el'te der Säuglingssterblichkeit in 
Bayern rechts des Rheins und in H€ssen aufgeführt. 
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In ersterem Lande pflegt die Sterblichkeit nahezu 
den höchsten, in letzterem ziemlich den niedrigsten 
Wert zu haben, so daß die Werte der übrigen deut-
schen Länder zwischen diesen Grenzlinien liegen. 
Alle drei Kurven, die für Bayern, für das Deutsche 
Reich im ganzen und die für Hessen zeigen ungefähr 
den gleichen Verlauf, zunächst ein Herabgehen bis 
zum Jahre 1912, dann während des Krieges ein Ver-
bleiben auf derselben Höhe und schließlich seit 1918 
ein weiteres Herabsinken. Unterbrochen wird in 
allen drei Kurven dieser Lauf durch eine merkliche 
Erhöhung der Säuglingssterblichkeit in dem durch 
anhaltende Sommerhitze ausgezeichneten Jahr 1911 
und durch eine weitere Erhöhung im Jahre 1918. 

Die Werte der Säuglingssterblichkeit oder die 
Zahlen der von 1000 Lebendgeborenen im ersten 
Lebensjahre gestorbenen Kinder sind für die Jahre 
1901 bis 191i3, also für normale Zeiten, durch Ver-
gleich der Sterbefälle des ersten Lebensjahres mit 
der Zahl der in demselben Kalenderjahre lebend-
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geborenen Kinder erhalten. In den Jahren 1914 bis 
1919 dagegen mußte auf den unregelmäßigen Gang 
der Geburtenzahlen in den einzelnen Kalender-
monaten Rücksicht genommen werden.1) Für die 
Jahre 1920 und 1921 konnte wieder die einfache, für 
normale Zeiten geltende Methode angewendet werden. 

Die Werte der Säuglingssterblichkeit in den ein-
zelnen deutschen Ländern und Landesteilen während 
der Jahre 1920 und 19211 sind in der hier folgenden 
übersieht aufgeführt. Die übersieht läßt erkennen, 
daß der Durchschnitt des gesamten Reichs in den 
beiden Jahren derselbe gewesen ist; aber diese 
Gleichheit ist dadurch erreicht, daß die Säuglings-
sterblichkeit in einigen Landesteilen herabgegangen, 
in anderen um ebensoviel gestiegen ist. Merklich 
herabgegangen ist die Säuglingssterblichkeit von 
1920 bis 1921 in Ostpreußen, Berlin, Pommern, 
Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen, Thüringen, 
Hamburg, Braunschweig, ferner in Lübeck, den beiden 
Lippe und Waldeck; erhöht hat sich die Sterblich-
keit des ersten Lebensjahres in Oberschlesien, 
Niederschlesien, Bayern r. d. Rh., Sachsen und An-
halt. Die größte Säuglingssterblichkeit weisen in 
beiden Jahren Oberschlesien und Niederschlesien auf, 
dann folgt Bayern r. d. Rh., während die Pfalz eine 
recht geringe Säuglingssterblichkeit hat. Die geringste 
Säuglingssterblichkeit haben Waldeck, die beiden 

') Die Art d Berechnung vgl. Bd. 276 d. Stat. d, D. R. 

Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamts im 
Juli 1922. 

!\lonatliche Nachweise l\ber den auswärtigen Handel 
Deutsrhlanrts, Maiheft 1922. 

Statistik der Sceschiffahrt mm, Bu 295. 
Veröffentlichungen Im Deutschen Reichsanzeiger 

im Juli 1922. 
Vorläufige ErgebniRse des tlentRflhr.n Außenhandels im 

Mai 1922: Nr 151vom12.Jnli 1vgl W. u. St, 2. ,fg., 8. 397>. 
Sta11d der Rehen Anfang .Juli 1\122: Nr. 15! vom 15. Juli 

(vgl. W u St., 2 . .Jg. S 4921. 
Nachrichtrn !iber dfm Saatenstand im Deutsehrn Reiche 

Anfang Juli 192:!; Nr 154 vom 15.Juli(vgl. W. u. St., 8.492). 
Narhweisung der Rohsolleinnahme an Reichsstempel-

a hga bc für Gesellschaftsvcrtriige urnl f!ir Wertpapiere: 
Nr 154 vom 15 Juli. 

Marktverkehr mit Vieh auf den 3G bedcutcnd~tcn Schlacht-
viehmä 1 ktrn Dent,chlands im Monat Juni 1922: Nr. 157 
vom 19. Juli (Vgl. W. u. St, 2 Jg, S. 435). 
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1111210-239 ~ l20-tlt9 
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Lippe, danach Hessen, Hessen-Nassau, Hannover, 
Schleswig-Holstein, Oldenburg, Bremen und Ham-
burg. Auch Sachsen, Württemberg, Baden, Thü-
ringen, Westfalen, Hohenzollern, Rheinland, die 
bayerische Pfalz, Lübeck und Braunschweig bleiben 
unter dem Reichsdurchschnitt. 

Die Säuglingssterblichkelt in den Jahren 1920 und 1921 
--

!I Länder und 
Landesteile 

lf 

l 
Im 1. Lebensjahr 

Lander und Seslorb. (o. Tolg) 
Landesteile j aufje lOQGLbdgb. 

1920 1 1921 

·I Sachsen .•.•. 
~. ·wurttemberg . 
p Baden ••.... i: Thüringen ••• 

... 1

: Hessen •..•. 
1 Hamburg. 

I' Mecklbg.-Schw. 
1 (Jldcnbnrg ... 

Ostpreußrn ... j 157 136 
Htadt Berlin1) • • 158 123 
Brandenburg") . 1 135 144 
Pommern .... 1 155 143 
Posen-·w,,stpr .. 1 148 1G2 
Niederschlesien. 161 182 
Oberschlesien. . 178 208 
Hachsen . . . . . 142 142 
Scblcswig-Ilolst. 106 100 
Hannover . . • . 100 91 
Westfalen . . • . 118 110 
Hessen-Nassau . 99 91 
Rlteinprovinz • . 120 121) 1 

Hohenzollern . • 1121121 1 

II Braunschweig. 
fl Auhalt ..••.. 
11 Bremen .•.•. 
i Lippe .•.... i Liibeck ..... 
I Mecklenbg.-Str. 
1 

Waldeck ..•• 
1 Schaumburg-L. 
[ Deutsch. Reich 
_ (o. Wü1ttbg. u._hlecklbg J 

Preußen 134 133 
Bayern r. d. Rh. • 16 J 175 1 

Bayern 1. i~~~~~ !A~lJ~~ 1 

Im 1 lellensjahr 
Bestorb (o. Tofg.J 
aul)e 1000 lbdgb. 
1920 1 1921 

112 123 
111 
117 114 
122 108 
91 91 

104 95 
150 
93 93 

124 118 
133 140 
99 97 
89 73 

119 114 
171 
63 49 
71 50 

132 133 

1) Fur 1921: Großberlin. - 2) Für 1921 ohne die in die Stadt 
Berlin einverleibten Gemeinden. 

RübenverarbC'itung und lnlandsverkehr mit Zucker im 
Monat Mai 1922: Nr. 162 vom 25. Juli (vgl. W. n. St., 
2. J)!., s. 43-l). 

Betrieb drr Zuekerfabriken deR deutschen Zollgebiets im 
Monat Mai l\l2J und in der Zeit vom 1. September 1921 
his 31. Mai 1922: Nr 162 vom 25, Juli (vgl. W. n. St., 
2. J., s 43-ll. 

Kohlenproduktion des Deutschen Reichs im Monat 
.Juni 1922: Nr. 162 vom 25. Juli (vgl. W. u. St., 
2. Jg., s 431) 

Vorläufige ErgPbnbse drs deutschen Außenhandels im 
Juni 192~: Nr. 165 vom 28. Juli (vgl. W. u. St., 
2. Jg' s. 438; 

Braustoffverbrauch, BiPrvPrstcnerung usw. in den 
Brauereien der Bicrstmu•rg„meinschaft dm 4. Viertel des 
Rechnungsjahres 1921): Nr.165 vom 28. Juli (vgl. W. u. St., 
2.Jg, S.4931. 

Anbau von Zuckerriibeu fiir die Zuckerfabriken des 
Deutschen Reichs im Jahre 1922: Nr. 165 vom 28. Juli 
(vgl. W. n. St., 2. Jg, S 492). 

Bezugspreis für Deutochland für das Viertt-ljahr (ö Hefte) M. 84 -, Ein;eJh,·ft M. 15.00 
Bestellungen nimmt der Verlag \'On RPimar Hobbing in Berlin, Großlieereni;.traße 17, j{'de Buchhandlung oder das Postzeitungsamt an. 

Anzeigen-Verwaltung Berlin SW.48, Wilhelmstr. 30-31 l<'ur Inserate verantwortlich: Otto Seh„pe, Berlin-Charlottenburg. 
W. Büxenstein Druckereigesellschalt, Berlin SW. 
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Oie BevUlkerunosbeweggng des Deulschen Reichs wahrend der KrleosJohre 1914-1910. :::~~!!c!:: s~~~~~ 
Der Band enthält in der früheren vollständigen Form die Ergebnisse der Statistik der Eheschließungen, der Geburten und 
der Stel'befälle im Deutschen Reich während der Jahre 1914-1919. In einer ausführlichen Einleitung sind die Bewe-
gungen und Veränderungen während der Kriegsjahre behandelt; das Ergebnis der Kriegszeit in bevölkerungspolitischer 
Hinsicht ist in seiner zahlenmäßigen Größe dargestellt. Den Kriegssterbefällen und der Säuglingssterblichkeit sind be-
sondere Kapitel gewidmet. - Einzeldarstellungen haben feQ:ier „Die Selbstmorde im Deutschen Reich" und „Die über· 
seelsche Aus- und Einwanderung bis zum Jahre 1921" ~efunden. - In einem Anhang zu dem Textteil des Bandes er-
scheint eine Neubearbeitung der im Jahre 1921 als Ergänzungsheft zu Band 7 des Allgemeinen Statistischen Archivs, 
1:übingen, erschienenen Schrift „Die Bearbeitung der Statistik der Bevölkerungsbewegung durch die Statistischen 
Ämter im Deutschen Reich". Sie berücksichtigt alle bis Juni 1922 eingetretenen Änderungen in der Organisation der 
amtlichen Statistik und hinsichtlich des Rohmaterials und seiner Auszählungen. Die Zusammenstellung gibt einen 
vollständigen überblick über den gegenwärtigen Stand der Bearbeitung der Statistik der Bevölkerungsbewegung im 
Reich, in den Ländern und in den Gemeinden. Sie ist ein unentbehrliches Nachschlagewerk für jeden Statistiker 
und Volkswirt, der sich mit den Fragen der Bevölkerungswissenschaft und Bevölkerungspolitik zu beschäftigen hat. 

~:~i!i!::~1~~~ '~n~e1:~:i: i::0tdri~: PUUkommer & MUhlbrecht, Berlin, FronzUslsche Straße 28. 
000000000001"J000v,:l(J000000C::>OOOOOOOOOO~ 

15oeben gelangte aur Qlußgabe: 

®a~ neue, grof}e 
Qlbtefjbucb bet metbänbe unb ~tganif ationen 

unter bem :titeI: 

3af)rbud) ber Q_}etufßbetbänbe im ®eutfd)en gteid)e 
~eraußgegebcn vom 9teicl">ßamt füt Qltbettßbermittiung 

= ~reiß mu. 200.- = 
~iefes umfangreic(Je c;ffietf ift baß @rgebnh'l her ftatiftifc{>en @tljebungen bes ffieidjßamtß füt Qlrbeitß1'er• 
mit tI u n g nac(> bem neueften etanbe. - @ß unterfcßeUlet fit{) 1'1:m feinen Q3orgängern nidjt nur baburc{J, bafJ 

bie gef amte a1etbanbßbetvegung 
in einer auf ammenfaffenben te1Hid)~n ~arfteliung einge'~enb be{>anbelt, fonbern auc{J ber ~reiß bet 

erfaf}ten "23erbänbe er{>eblic{J erweitert ~urbe. 
<ißefonbere 6orgf alt routbe auf bie 

genaue mngabe ber mnf d)tiften mit 5etnf f)ted)nummetn 
gefegt u. erftmalig ein Q3eraetcf>niß bet gef amten merbanM" u. ~acl">tn:effe angefügt, fo baf} baß c;ffierf nic(Jt nur eln 

tviff enf d)aftUd)eß unb tvittf d)aftlid)e~ OuellentDetf 
fimbern auc(J ein unentbef)tltcf>eß ©ant„, unb mac0f Cf>lagetnetf barfterrt. 

QJcrlag bon mdmar ~oI>I>tng in merlin ec.;m 61, @rof}bcerenftraf;e 17 
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:0111merz· und Privat-Bank Aktiengesellschaft 
Aktiva Bilanz abgeschlossen am 31. Dezember 1921 Passiva 

isse, fremde Geldsorten, Zins-
scheine und Guthaben bei 
Noten- u. Abrechnungsbanken 
echsel u. unverzinsliche Schatz-
anweisungen .•...•.•..•... 
~stroguthaben bei Banken und 
Bankfirmen ••••••••••••.•• 
sports und Lombards gegen 
börsengängige Wertpapiere •• 

1rschüsse auf Waren u. Waren-
verschiffungen •.•.•.••••••. 

davon am Bilanztage 
gedeckt: 

a) durch Waren, Fracht-
oder Lagerscheine 

.;ff/, 328 7 41 561. 86 
b) durch andere Sicher-

heiten .;ft. 20 432 864. 36 
gene Wertpapiere: 
a) Anleihen und verzins· 

liche Schatzanweisungen 
des Reichs und der Bun-
desstaaten ........... . 

b) sonstige bei der Reichs-
bank und anderen Zen-
tralnotenbanken b,eleih-
bare Wertpapiere ..... . 

c) sonstige börsengängige 
Wertpapiere .......... . 

d) sonstige Wertpapiere .. . 
•nsortialbeteiligungen ••••.•.• 
uernde Beteiligungen bei an-
deren Banken und Bankfirmen 
·bitoren In laufender Rechnung 
a) gedeckte ............. . 
b) ungedeckte ........... . 

Außerdem: Aval- und 
Bürgschaftsdebitoren 

.;ff,. 708 396168. 05 
rrechnungsposten mit Nieder· 
lassungen und Filialen •••••• 
nkgebäude und Inventar in 
Hamburg, Berlin, Magdeburg 
und Filialen ••••••••••••••• 
abzüglich Hypotheken ..... 
nstlge Immobilien ••..•••..• 
abzüglich Hypotheken ..•.. 

6883227 41 

1 

12140'97520 
1 

140081273 25 
4005777135 , _____ _ 

2085020534 48 

345 342 509 87 

3 011915633 14 

578 276 638 81 

1913 78190118 

362 451527 05 

199163 247 21 
139458165 51 

119 295 958 62 

1314422084 61 3399442619 09 

269 530 783 64 

3648203427 
3410452 93 3307158134 
640701778 
1949000- 4458017 78 

.;ft,, l10376188583i24 

Aktienkapital. •............ „ 
Reservefonds 1 ••••••• „ ... „ 
Reservefonds II ••.....•..••.• 
Be1mten-Pcnsions- und Unter-

stützungsfonds •........... 
Kreditoren: 

a) Nostroverpflichtungen .. 
b) seitens der Kundschaft 

bei Dritten benutzte Kre-
dite „ .... „ .... „ .... 

c) Guthaben deutscher Ban· 
ken und Bankfirmen ... 

d) Einlagen auf provisions-
freier Rechnung: 
1. innerhalb 7 Tg. fällig 

..tf(,, 2563874525,98 
2. darüber hinaus bis zu 

3 Monaten fällig 
~ 459 877 581. 57 

3. nach 3 Monat. fällig 
.At. 295350482.87 

e) sonstige Kreditoren: 
1. innerhalb 7 Tg. fällig 

.;ff/, 3820433223.95 
2. darüber hinaus bis zu 

3 Monaten fällig 
.;ft. 999 696 978. 51 

3. nach 3 Monat. fällig 
.;ft,, 183968110. 22 

Akzepte und Schecks: 
a) Akzepte ............ „. 
b) noch nicht eingelöste 

Schecks .........•..... 
Außerdem: 

A val- und Bürgschaftsver-
pflichtungen 

,;ft< 708396168.05 
Dividenden· Rückstände ••.•.•.. 
Reingewinn ••••..••..•••.••. 

.;ft,, 4 .;ft,, 14 
350000000-
28073963910 
41440000-

3626559 53 

2561201030 

3808790065 

868 723 483 20 

3319102590 42 

5004098312 68 9255624297 25 

134812484 64 

210158123 67 344970608 31 

1079736 90 
9870774215 

.Jft. jl037618858Sl24 

Gewinn• und Verlust-Rechnung 
~usgabe für das zweiundfünfzigste Geschäftsjahr, abgeschlossen am 31. Dezember 1921 Einnahme 

.;ft,, -.J .;ft,, -.J 
kosten ••••••••••.••••••.••..••..•..•.•• 319093555 74 Gewinnvortrag von 1920 •••••••••••••••••••• 336562 -
iuern ••••..•.••.•.•.•.•.••••...•....•.• 34982651 94 Zinsen, einschließlich des Gewinns auf Sorten und 
ingewlnn ••.••••.•••••••••.••••••.•.•••• 98707742 15 Zinsscheine ••••••••••••.•••••••••••••••• 311419272 38 

Provision ................................ 141028115 45 
.;ft,, 1 452 783 949183 .;lt. 1 452 783 949183 

Der Vorstand 



Deutschlands Handel und Industrie 
zur Kenntnisnahme: 

Normale Handelsbeziehungen mit 

PERSIEN 
ermöglicht 

Persisches Handelshaus 
M. S. Alieif & Kh. Gadjigasansky 

· G.m.b.H. 
Berlin W 62, Lutherstraße 10 

Tel. Lützow 421 
Filialen und Agenturen in Persien 

Ausfuhr von Fertigfabrikaten: 
Manufaktur-, Kurz-, Metall- und phar-
mazeutische Waren, Chemikalien etc. 

Einfuhr von Rohstoffen 
u. a. persischen Waren: 

Baumwolle, Wolle, Gummi-Tragacant, 
Persianerfelle, Häute, Opium, Santonin, 
Perserteppiche, Kolonialwaren u. a. m. 

DAS 
ARBEITSPROGRAMM: 
tllllllllllllllllllllttlltlllllllllllllllllllltllllllllllllllllllliillllllllllllllilllllllllllillllllt 

Evaporator-Planrost·Unterwindfeuerungen 
Evaporator-Schrägrost-Unterwind-

feuerungen 
Evaporator-Feuerungen für Industrieöfen 
Evaporator-T reppenroste 
Evaporator-Treppenschwingroste 
Evaporator-Wanderroste 
Evaporator-Wurfapparate 
E vaporator-Stegrohr-Dampfüberhitzer 
Evaporator-Ekonomiser 
Evaporator-Saugzuganlagen 
Evaporator-Wärmespeicher 
Evaporator-Meß- und Kontrollinstrumente 
Evaporator-Kesselspeisewasserregler 
Kohlentransportanlagen 
Ventilatoren und Luftleitungen 

Entwurf und Ausführung kompletter Kraft-
und Dampfanlagen 

DEUTSCHE EVAPORATOR· 
AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN W15 

ALLGEMEINE 
ELEKTRICIT Ä. TS -GESELLSCHAFT 

1·AEG1 
Großma.schinenfabrik Turbinenfabrik 
Kleinmotorenfabrik Kabelwerk 
Widersta.ndsführik Eisenhahn-Signalfa.bn"k 
f abrik ffir Bahnmaterial Lokomotivfabrik 
Apparatefabrik Tra.nsforma.torenfabrik 

f abrik Stuttgart, Meawerk 
Reparaturwerkstätten 

Bau und Betrieb von Elektrizitätswerken / elektrischen Bahnen 
elektrochemischen A.nldgen 


